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genügend Mut un!: Woahrheitsliebe aufbringt, unbeırrt durchE'lias und Christentum auf dem Karmel
alte, ıeb gewordene Überlieferungen un eingerostete Vor-

Der Verfasser des Buches ‚ELlias un! Christentum auf urteijle den Tatsachen 1Ins Auge schauen un den Resul-
dem Karmel“‘‘ * lehte volle wel Jahre, O25 als atfen des Buches Z.Ur allseitigen AÄAnerkennung verhelfen,
Hausgeistlicher des Deutschen Hospizes in Haıfa Fuße cann hat sıch eın Verdienst erworben, für das ıhm die
des Karmel un hat mıt seltener Begeıisterung den he11gen Palästina-Forschung un: besonders der Karmeliterorden
Berg nach allen Richtungen durchstreift. Ich selbst begleıtete oroßem Danke verpflichtet sem mussen.
ıhn ofter auf seinen Märschen un Klletterpartien durch tiefe ach einıgen allgemeınen Bemerkungen über die Natur
Schluchten un: über steıle Höhen un: muß bekennen, daß des Karmel behandelt (S DE dıe '] radıtıon der
se1ln /1el, d€l'l Karmel allseıtig kennenzulernen, mıt NVeEI- armelıter über dıe Muttergottesverehrung, über Propheten-
wüstlicher Einergıie un! Ausdauer verfolgt hat ist zweıftel- schulen, Mönchtum un: die Heılıgtümer auf dem Berg.
los der beste Karmelkenner der Gegenwart un! W as gleich ach der herrschenden Auffassung der Karmeliter ist ıhr

' S  B m p b l  A
hoch einzuschätzen ist der beste Kenner der alten und Orden mıiıt dem Regenwölkchen, ‚„„groß wIı1e eiınes Mannes

Karmelliteratur, einerle!] ob diese In deutscher, and”” Kön in NUCEe mıt aus dem Meer EC-
lateinıscher, ıtalıenıischer, französischer, spanischer oder CENS- stiegen ; denn Filias sah In diesem Wölkchen nıcht bloß die
lischer Sprache abgefaßt ist CGierade diese oründlıche Unbefieckte Eimpfängnıs, Geburt, Jungfräulichkeit, Mutltter-
Doppelkenntnis des Karmels un! seliner |_.ıteratur befähigte würde un! alle Gieheimnisse des Lebens Marıae VOoOTaus, SOI-

K.; Uu1lSs eın Buch schenken, daß alle nNneUeEereN Karmel- dern übte Uun: verbreitete mıt seınen Schülern einen Aaus-
schriften Gediegenheıt weıt überragt un den bedeutend- gesprochenen Marienkult un: errichtete auf dem Karmel die
sten Eirscheinungen der Palästina-Literatur In der ach- erste Muttergotteskapelle des Eircdkreises. Mıt Recht sagt
kriegszeıit gehört. Der Hauptwert des Buches lıegt dem- m culte anticıpe Eihren der Mutter (jottes in einem
gemaß In den sorgfältigen archäologischen un: topographı- Gebetshaus äßt sıch durch keın decuitt-potutt-fecıt glaubhaft
schen Untersuchungen un!' In der kritischen Sıebung und machen: das ist eın Anachronismus bösester Art, eın kuın-
Sichtung der literarischen Nachrichten. Was dabe!ı zutage SIUTZ der aNZCI juüudischen Gedankenwelt”” S 14) ber
ordert, ist oft überraschend NeEu un! bedeutet in vielen die angeblich erste Muttergotteskirche AUSs der apostolischen
Punkten einen Umsturz der TI radıtion un: Geschichtsauf- Leit schweıgen alle byzantinischen Quellen; Trst die Pılger-
fassung des Karmeliterordens. Gewiß ist noch nıcht alles schrıften in un nach der Kreuzfahrerzeıt kennen s1e, aber
spruchreif, wI1Ie die manchmal etwas resoluten AÄus- nıcht auft dem Karmel, sondern in ] ortosa, nördlich VOoO  a

führungen Kıs erscheinen Jlassen; aber seine Hauptthesen sind ] npolis, der syrischen Küste. och geschichts- un!:
unanfechtbar und ordern die Schriftsteller des Karmeliter- bibelwidriger ıst CS,; wWenn der Karmeliterorden den Pro-
ordens AT Stellungnahme heraus. Gelingt CS; das Buch Z.UfrEn b a M d Oal n 0r M E l e kEl pheten Ehas als seinen Fundator verehrt, ın dessen Hände
Kenntnis aller interessjierten Kreise bringen un eiıne che Prophetensöhne, „„dıe ersten Karmeliter““, dle drei (Cie-
gründliıche un: objektive Diskussion herbeizuführen, die \übde der Armut, der Keuschheıit un! des Gehorsams ab-

gelegt haben sollen, un: mıt dem sıch die Karmeliter durch
KOpp,; Clemens, Dr., Studienrat in Paderborn. 124S und

Christentum auf dem Karmel. | Collectanea Hierosolymitana. ıne lückenlose Kette der Abstammung verbunden tüh'en.
In den Tagen des Ellias un: E.lisäus äßt sıch doch nıcht dıe

Veröffentlichungen der Wissenschaftlichen Station der Görresgesell-
schaft In Jerusalem. 111 Band|] Paderborn, Ferd Schöningh, geringste Spur einer Prophetenschule auf dem Karmel nach-

80 mıt 19 Abbildungen auf 15 Tafeln.) weısen un!: die Propheitensöhne haben den Untergang des1929 (184 gr Nordreiches nıcht überlebt. och unglücklicher ist die14; geb
‘ä7 S}u SF R
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andere Linıie, welche VOoN den Karmelitern über Rechabiıten, erhielt VOoO Patrıarchen AÄlbertus VOoNn Jerusalem ıne Regel,
Fk.ssener, ] herapeuten bıs Johannes den I äufer In das che 1226 VOoNn Papst Honorius 88| bestätigt wurde (S RE
N eue T estament hereingezogen wird. Selbst der Pa!ästina- 155) |Jas K loster MU.| durch Eirdbeben, Plünderung oder
Führer der französischen Assumptionisten (La Palestine. Brand zerstort worden seln : denn 1765 gibt ıne Bulle Papst

Urbans dıe Firlaubnis ZU. Wiederaufbau und nenntParıis 1922, 473) pflichtet dieser unglücklichen Auf-
fassung beı Wohl hat neuestens der Orden Johannes den be] dieser Gelegenheıt ‚,CaNu el oTig0 des Karmeliter-
] äuter AUS der |_ıste seıner Mıtglieder gestrichen ; aber unter ordens. Nlıt Recht sagt (S 155), daß ıne Sünde

allen Quellen ist, W CN br F lorencıo (Llden Apostelschülern angeblich die Karmeliter Vel-
un! Marıe-treten und das Pfingstfest sah hre J aute in Jerusalem. uch M onte Carmelo. Madrıd 19724 229

jerfür ist che alteste Quelle dıe pseudonyme Schrift: ‚„De Bernard (Le Maont Carmel. Parıs 191 1, 32) diese
Bulle auf einen Klosterneubau auf dem Karmelkap be-instlıtulione prımorum monachorum. , dıe Magna Charta der

Karmelıiter, dıe sie dem vielgenannten Johannes ( ziıehen
schreiben, der 2386— 417 Bischoft VOIl Jerusalem Wal, die
aber in Wirklichkeit erst 1m Jahre 370 VOI Phiılıppo KRıboti Was dieser spanısche F lorencıo0 sıch alles eistet, ist
veröffentlicht wurde Als glühende Verehrer der Mutftter geradezu unglaublıch. /u meınem Eirstaunen sah iıch in seinem
(jiottes sollen diese Karmeliter schon in der apostc_)list:he_n Werke 85, Fıg 19 die Abbildung eıner Photographie AUus dem
Zeit .„‚Fratres Beatae M arıae V irgsinıs - genannt worden SC Werke VonNn Gra{f VoNn Mülinen (Beiträge ZULr Kenntnis des Karmels
un als eiıfrıge Missionshelter der Apostel das F euer des 189, Abb 54; Separatabdruck AaUus der Zeitschr. des Deutschen

Pal-Vereıins c5 handelt sıch eıne ber 2 m langeE, vangeliums in dıe (jaue Palästinas un! Phönızıens BE*
tragen haben Sıe bauen 1im Jahre 83 Chr die Mutltter- und dicke Säule, die ber und ber mıt Nuten VOoIl

gotteskapelle des Elias auf dem Karmel wıeder auf und CI - Tiefe und Breite edeckt ist; deren F’unktion nıcht gallz klar ıst.
Mülıinen g1bt seinem Bilde dıe Unterschrift: ‚Säule mıt Nuten ausrichten In Jerusalem K loster un! Kirche der heiliıgen Anna
der Kuine hawähkıir Uum. el-hirän.” Was ber macht F lorencıoNatürlich fehlt auch qu' diese groteske Tradıtion jeder BC-

schichtliche Bewels: Yst dıe Ordensschriften der Nachkreuz- AaUus dieser Säule? Man aum seinen Augen; el gibt dem
Bilde die Unterschriuft: ‚‚Laura del Carmelo: grulas abtertas las

fahrerzeıt haben S1e aufgebracht. Wenn aber Sal noch be- TOCIIS.“ Die tiefen und ebenso langen und breıiten Nuten
hauptet wiırd, ‚‚daß der heilıge Hılarıon VOoO  — Ägypten a.uf sollen Iso oftene (irotten tür Karmelitermönche BCeCWESCH seın! Und
den Karmel 91ng, dort dıe I radıtion des monastischen die Säule eine Felswand! Auf 104 bringt P. Florencio
Lebens (natürlıch VOIl den Karmelitern) lernen und darauf ertig, den Basılides sacerdos,; der auf dem Karmel dem Kaiıser
vıele K löster In ganz Palästina gründen Fr Francıs Vespasıan „Inspechts ıdentidem texiis“ eın gunstıges Orakel VCI-

kündete (Tacitus, Hıst 2,78) eınem Karmeliterpaterof the Cross M ount Carmel, London 1923 41),
fegt St Hıeronymus, der dıe V ıla Hilarıonıs schrieb, diese stempeln und se1n pfer als heilige Messe anzusehen, welcher der

Karmeliter- I radıtıon mıt dem einzıgen atz beiseılute : „ Nec- heicdnische Kaiser beiwohnte. Selbst die „E.ingeweide des Opfers”
storen ıhn nıcht; s1€e siınd vielmehr „Victima de nNuestros altares, COS«adum nım IuUncC monasterta erant In Palaestina, NeC quisquam
quUucC non pnodia comprender V espastano, Nı nodia entender T acıto “

monachum ante sancium Hilartonem In 5yrıa noverat‘ Da hört denn alle Diskussion auf! Fehlt Ur noch, da Vespasıian(Migne Z 34) be; dem Karmeliterpater beichtete und kommunizıerte!
uch für dıe Lokalisıerung dieser K armeliter- I radıtıonen drückt sıch etwas widerspruchsvoll ‚usS, wenn 129

ben und 39 „dıe urzeln der Karmeliter, iıhre wirklichen und(Prophetenschule des Ehas Fuße des Karmelkapes in der
ideelen“, 1m Wädi es-Sıäh wachsen äßt ber und 133 unte]bekannten Höhle el-Chadr und Privatwohnung des Pro-

pheten oben auf dem Berg in der Höhle der heutigen K oster- „dıe erste Keimzelle und Wiege des Ordens die Höhle
el-Chadr Fuße des Karmelkapes An Irreführend 1st auch,kırche) können TSt Z eugnisse des 5 Jahrhunderts Chr
wWCenNnn 132 gesagt wiırd, daß die Regel des Patrıarchen AÄlbertusangeführt werden S f.) Nur für d1e ‚‚erste Mutltter- och keinen „Klosterverband” vorausse(TtZze, sondern ‚„„unverfälschtesgotteskapelle“ sprechen auch Zeugen - des 13 un!‘ Jahr- Eiremitentum‘“‘ anordne. Die Fremiten hatten doch ausdrücklich

hunderts, die sıe aber nıcht auf der Kapterrasse lokalısıeren, gewünscht, 1D einem Kloster eingeschlossen werden , und die
wıe die Karmeliter seıt dem Jahrhundert bIS In dıe Regel des Patriarchen ordnete dıe Wahl eınes Priors „Unver-
neueste Zeıt, sondern ıne Stunde davon entfernt 1mM W.ädı fälschtes‘”, doch ursprünglıches, .„Erremitentum‘“ 1st 1es sıcher
es-Sich, der berühmten E lias-Quelle CS s nıcht mehr SCWESCNH., Die Regel „Singuli vestirum singulas abeant

wird auch Recht behalten, wWenNn che Wiege des cellulas separatas will nıcht VOoN .„„Klosterzellen“ verstanden
wiıssen, sondern VO.  [n Jleinen, zerstreut liegenden Steinhütten. berOrdens nıcht oben a.uf dem Kap, unten der el-
diese Auffassung ıst unrichtig und widerspricht der ] atsache, daßChadr-Höhle sucht, Benjamın VOI Tudela 160 und

Phokas 1474 ıne Klostergemeinde mıt Ellias-Kirche eın ‚monasterium gebaut wurde. Was hat denn uch dıe trenge
Regel] des Stillschweigens für eınen Sınn, wenn die Brüder nıchtbezeugen, welche die Karmeliter als hre Gründung be- in einem Kloster, sondern jeder für sıch In eıner Steinhütte wohnten?anspruchen, dıe aber den griechischen Mönchen gehoörte Un W1e€e stellt siıch die vorgeschriebene Überreichung der SpeisenS SS Das erste statutenmäßıge Karmeliterkloster dıe einzelnen Mönche or} Und wI1e das gemeınsame Oratorium

wurde überhaupt Yst 1m Anfang des I Jahrhunderts „n medio cellularum“ auf dem beschränkten Platze 1mM
der Flias-Quelle 1im dı es-Siäh VOoO  ; Brocardus gebaut; W ädi es-Sıäh? Der ‚„ Wıederaufbau des Klosters“” 1m Jahre 1263

( monasteriıum de acdificare) doch schon 1210, als
Der Bollandist Papebroch hat als erster die Unechtheit der Albert die Regel gab, und 1226, als Honorius EB sıe bestätigte,

Karmeliter-Quellen erkannt und adurch ıne erbitterte Fehde her- eın regelrechtes Kloster VOTaUsS. Wer kennt nıcht die alten
vorgerufen. Vgl Delehaye, Tavers {rO1s stecles. Brüssel Karthäuserklöster, jeder Mönch nıcht NUur seıne eıgene Zelle,
1920, Z Seine innere Kritik ist glänzend und konnte sondern uch seın eıgenes Gärtchen, seın eigenes Oratorium mıt
durch all die Gegenschriften der Karmeliter bıs heute nıcht CI Altar ZUr Feijer der Messe hat, und jedem Mönche das
schüttert werden. ber die T’opographie des Karmel War iıhm Fissen durch eıinen T ürschalter In die Zeelle gereicht wird? Und
fremd und das Lokalisieren lag nıcht in seiner Absicht. Vgl KopPp; doch leben sıe un eıner gemeiınsamen Regel unter eınem bte

/9, Anm und haben gewiısse gemeiınsame geistliche Übungen. Übrigens ıst
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Sehr wahrscheinlich ist mıt dem Survey of estern 8993 und 00—106 wird der archäo'ogische
Palestine, Meistermann un: Ch Luke auch das Befund oben auf der Karmelterrasse un! 1m Karmelkloster

p  p des Piacenza-Pilgers (um kritisch aus  ‚wertet, wobeı für die ] errasse, besser deren
Westrand, sıch nıcht Iwa iıne K onstantin-Basılıka erg1bt,570) 1Im W adı es-Stäh suchen, obgleich S 88)

auf dem Karmelkap lokalisıeren möchte. I Jer Pilger sah den wI1ıe die Karmeliter behaupten, sondern ın e Basılıka
Karmel doch NUur VoNn kko AUS und orjentierte das Kloster des oder ahrhunderts® Ihr gehören die

natürlich VOIN seinem Führer elehrt nach den ( astra archäologischen Reste 1im leinen Museum des Karmelklosters
Samarıtanorum, die entweder auf Chirbet T in‘äme, oder (Abb 4 die eınen konstantinischen Ursprung 0K

efr es-S5ä mır Jagen un: VON kko AauUus durch das Karmel- schließen un eher noch ine Restauration der Basılıka im
kap verdeckt Ess ist aber undenkbar, daß der Pılger Jahrhundert (die wel Säulen 1im Kefektorium, Abb

ach unNnseren besten geschichtlichen Quellenein dle an Küste weıthıin beherrschendes Kloster auf dem nahelegen.
Kap nach cdem VON Akko AUS unsiıchtbaren un hınter dem (Eusebius !) hat Konstantin NUur vier Basıliken 1m Heılıgen
Kap versteckten Samarıtaner-Dorf orjenhert haben sollte! Lande gebaut: Girabeskirche in Jerusalem, Fk.leona auf dem
Daß Im DSaNzZeCh W ädı Stäh, besonders in den Ruinen des Olberg, Geburtskirche In Bethlehem, Mambre-Kirche beı
dortigen Kreuzfahrerklosters, keıin Bausteimn AUus byzantınıscher Hebron. Eirst 1m Jahrhundert (nıcht eiwa, wI1e
Zaeit finden sel, ist ıne etwas uhne Behauptung. Es meınt, 1mM Jahrhundert; Nikephoros !) kam Clle Manıe
oıbt In alten Palästina-Bauten Steine CNUS, denen INa  — nıcht auf, alle damals bestehenden Kırchen des Landes auf

Konstantın un: seine Multter Helena zurückzuführen ©. Dieansıeht, ob s1e ursprünglıch einem römischen, byzantınıschen
oder Kreuzfahrerbau angehörten. selhst nımmt ja doch Kirche WarTr allem Anschein nach dem Propheten Ehas B
schon für dıe byzantınische Zeit ıne Mönchssiedlung dort weıht (nıcht Eilisäus, wIıe meınt: F hisäus-Kirche und
an und lokalısıert In der bekannten Doppelhöhle dıe ‚„SPC- Kloster lagen nach dem oben Gesagten vielmehr im W ädı
lunca Helie el manstıo Helisaet‘‘ des de es-Siäh) un: WarTr ohl die Nachfolgerıin des oriechisch-
Monte 10N un! des Marıno Sanuto S 28) römischen Heilıgtums des Deus Carmelus, in dem Pythagoras

Umgekehrt aber stand auf dem Kap das griechische geweılt (nach Jamblichus, 450 Chr.) un: Vespasıan DE-
opfert haben oll (nach T acıtus). Erst in oder nach derMargarethen-Kloster der Kreuzfahrerzeıt, WIe

ın eindringender Untersuchung der Berichte mıt Sicherheıit Kreuzfahrerzeit hat che ‚„‚Elias-Höhle“ Ostrand der Kap-
nachweiıst S 06—1 ZZ) Wohl sinda dıe / eugnısse d65 terrasse ine zweıte Kirche veranlaßt, d1e 20888 griechisch-
Jakobus de Vıtry, Bischofs VON: kko 6—12278); und schıismatıschen Margarethen-Klloster gehörte, und deren
des Berichtes La Ciıtez de Jerusalem (um unklar und Ruinen TSt 1766 In den Besıtz der Karmehiter gelangten,
zweıdeutig ; aber Maxgister 1 hıetmar (um arıno die 176/ das heutige imposante Karmel-Kloster mıt Kırche
Sanuto (um Petrus de Pennis (um und d1e bauten S 100 12Z72; 671 /4) Vor der Hohle unter-

halb des Hochaltares lıegen 1mM Bodenbelag rel Marmor-Palästina-Karte VoIl 2395 mıt ıhrem Mar-
garethae Castellum lassen keinen Z weifel bestehen, daß platten, untier denen d1e dreı ersten heilıgen Ordensgeneräle
das Kloster auf dem Kap lag und nıcht 1M W ädı es-SLÜh, der Karmeliter, St Bertholdus, St Brocardus, St Cyrillus,
WO dıe älteren Karmeliter-Autoren und nach ıhnen der begraben sein sollen, deren wirkliche Ruhestätte aber In

den Rumen des Kreuzfahrerklosters im Wädi es-Siäh VeCI-Survey, Meiıstermann un! Luke das Kloster lokalısıeren,
während die neuesten Karmeliter-Schriftsteller gal nacn (S un!: 04) ‚‚Hıer ermodern irgendwo dıe
el- Fife, km weıter südlıch, verlegen, aber umgekehrt Gebeine der ersten Priore, ungeehrt un: verlassen. Auf dem

unhıstorischen Boden in der Karmel-Kirche liegen hre rab-das oriechische Johannes-Kloster stand S 48—154)
Überraschend NECU, aber durchaus überzeugend ist der platten; die Eihrfurcht der Karmeliter gılt anderen Gebeinen.“‘

Nachweis Kıs, daß dıe ın der Citez de /erusalem genannte Eln schicksalschwerer Irtrtum hat dle Karmeliter beı ihrer
Kreuzfahrerstadt Francheville mıt Kapelle Uun: Höhle eınes Rückkehr Aaus der europäischen Verbannung GAS E 631

A}l dıe Stätte ıhres heutigen Klosters geführt (S 41)Dionysıus be] der Ruine der Kreuzfahrerfestung Ruschmia
auf dem Nordchang des Karmel lag (S O] 10) er dıe biblisch-kritische Prüfung der I radıtıonen über

Prophetenschulen un! Mönchtum auf dem Karmel (SKıs Buch bietet aber keineswegs 1U literarkrıtische, E 229) ist auch che Abhandlung über „Das Opfschichtliche un topographische Untersuchungen über den des Elias und seıne Statt e S S eın
Karmel, 1ist auch reich archäologischen, rel1g10Ns- Meisterstück exegetisch-topographischer Untersuchung, die
geschichtlichen und exegetischen Eirgebnissen. D1e Ab- 1LUFr eın Ortskenner wI1e schreiben konnte Uun: ür die
handlung über ‚„el-Chadr Ellias Georg“ S 68
zeıgt elınes der instruktivsten Beispiele relig1ösen Synkretismus Die wel angeblichen „Steinaltäre mıiıt schalenartigen Aus-
auf palästinıschem Boden Sehr einleuchtend ist die I hese höhlungen brauchen weder prähistorisch och byzantınisch se1n,
Kı.s, daß dıe e!-Chadr-Höhle, alıas ‚‚Prophetenschule‘”, sondern können als einfache Steinmörser gedient haben. In denen
Fuße des Karmelkaps ursprünglıch der phönizischen CGiott- Inan CGietreide der Früchte zerquetschte, wıe sıe beı allen Aus-

grabungen sıch finden und bıs heute och im Brauche siınd.heıt Elliun (Adonis) geweınht War un: spater durch Flias
Vgl den egendenhaften Bericht Über die Bauten Helenas(ähnlicher Namensklang!) verdrängt wurde S E

auch dıe byzantıinıschen Inschriften den Wänden der in Palästina‘‘ 1m Codex Vatic. 90974 uncl 1m Pravoslavnı) Palestinsti)
Höhle mıt der ständızen Bitte benedictto uberum el bornik (1886) 256 Aaus dem . 8 Jahrhundert. Siehe

Nau, Revue de “Ortent chretien 10 (1905) 62—168vulvae reden dafür ıne deutliche Sprache. Danach sınd che mittelalterlichen Berichte ber Konstantin-Kirchen
beurteilen, besonders des Nikephoros Kallistos (gest. ach

beachten, da der Übergang VON der Laura ZUIN Koinobion Herzog Nicolaus Christoph von Radzivill AaUus Polen
nıcht plötzlich erfolgte und beide Lebensarten wohl och lange spricht In seiner Reisebeschreibung (Reyßbuch deß heyligen Lands.
nebeneinander bestanden, wI1€e WITL VOI byzantınıschen Frankfurt Maın 1 609, 8 157) Von 300, bzw. 500 Helena-
Mönchtum der W üste Juda WI1ssen. Kirchen In Palästina,
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dıie L.xegeten ıhm danken werden wird Recht behalten, 3035327 (im Folgenden K) ] bilden noch heute NenNn

Wn auf der beherrschenden Höhe der Muhrajxa (ca unentbehrlichen W egweıser un! 111C NIie benutzende
km sudoöstlich VoO Karme‘kloster) die Opferstätte des Fundgrube für jeden, der versucht sıch VO  — der Lehrrichtung

Propheten sucht und nıcht eiwa be] Bir el-M ansüra, WIC und der Lehrentwicklung der Salmantızenser Schule vVvon

Robinson, ülınen, Dalman, Sanda uUusS W haben, mıt | 3(0) —] 90 3801 Bild machen Nachdem die VON Kardınal
Berufung auf Kön { König Achab nach der E.hrle zurechtgelegten Bausteine leiıder allzulangze unbenützt
Abschlachtung der 450) Baalspriester Kison unten auf geblieben N, scheint heute das Interesse der Salman-
Befehl des Propheten auf den Karmel zurücksteigt ‚, ZUM il1zenser Schule wieder mehr erwachen ıs 1ST darum
Essen und { rınken ohl ZU Festschmaus der außerordentlich begrüßen, wWenNnn die
OUpferstätte, während Eilias selbst die Spıtze des Berges obızen Aufsätze spanıscher Übersetzung den Eistudios
erklimmt entkräftet (S 52) dieses Argument mıt dem Eiclesiasticos NEeUu herausgıbt un: WIC geplant auch
iınweiıs auf Vers 43 Ellias SCIHCI1N (iebetsort auf Sonderdruck noch bequemer zugänglıch macht Für dıe
dem Berge seINeEN Diener siebenmal beauftragt ‚‚.Geh hinauf Neuausgabe wurden die Aufsätze VOo Herausgeber untier
und halt Ausschau nach dem Meere hın ! Der Prophet be- persönlıcher Fühlungnahme mıt ard Ei,hrle sorgfältig
fand sich also tatsächlich nıcht auf der höchsten FEirhebung revidıert und besonders den |.ıteraturnachweisen erganzt
des Berges, sondern abseıts VO. Gipfe! iwa östlich VonNn der Vielleicht Ware gul DZEW ESCH, die Anderungen als 801(‘‚h6
heutigen Muhraka-Kapelle, schon nach Eint- kenntlich machen ber auch Ist ohe bessernde and
fernung das Meer W esten dem Blicke entzogen ist Mlıt manchen Stellen bemerken Man vergleiche etwa d1e
Recht beruft sıch ferner auf Vers Ellias SC1INEIN alte Ausgabe 649 miıt der Neuausgabe 305 ferner
Diener efiehlt ‚‚Geh hınauf un SAYC Achab Spanne 652 mıt 309 Cod Ottob lat 056 fol 275
und fahre hınab damıt der Regen dich nıcht bhält! er ( Kommentar Z.Ur Summa 111 —59) werden Je
Könıg befand sıch also öheren Stelle als der Pro- (S F AÄAnm dem Franz Von ıtorı1a zugeschrieben,
phet Es ISt demnach 1Nne SahnzZ willkürliche Behauptung nıcht mehr WIC der LEirstausgabe (S 650) dem Dominikus
Dalmans, Clas ‚‚Geh inauf ! SCI1 ‚,C1INC gedankenlose Wieder- oto Ehrle hatte damals schon Bedenken geäußert un auf
holunz Aaus Vers 47 Höchstens könnte TNan auf die 'T at- Girund der V ermutungen Eihrles hat dann Beltran de Heredia
sache9 daß 117 Hebräischen sowohl WI1Ie besonders dıese Quaestionen den übrıgen Hss Vıtorlas iıdent1-

Arabischen ‚„‚hinaufgehen häufig ‚„„‚hinausgehen i1z1eren können
oder ‚„‚hingehen bedeutet (arab Ha seh fort L.iß- och SC gestattet noch auf CINISC Versehen hın-
feld übersetzt denn auch beı Kautzsch 4A4 .Geh hın !”“
anstatt ‚„‚Geh hinauf ber das siebenmalıge Hıinaufsteigen /u 519 ( 169) ttob lat 015 enthält nıcht,
des Dieners ZU: Ausschau auf das Meer macht diese ber- wWI1e och Beltran de Heredia schreıibt Franz VonNn Vıtoria, Kom-
setzung unserem Fall gegenstandslos uch für die menitar 1—89 sondern q Fa 27 (fol F5
Opferstätte des F lias hört alle / eugnisse der jüdıschen ann 572059 (fol r__245v /u 102

(EE 326) Ottob lat 289 enthält nıcht fol 1—85V Kom-un! christlichen I radıition der NEUETEN Keisenden DC-
mentar Canos | TI sondern fol TZZ867 Canoswissenhaft ab (S E un: kommt Zu Schlusse, daß

SiIe Von der christlichen T radıtion VO FE Jahr- K ommentar ur 1 FA Cano numerıert Fragen
durchlaufend und kommt auf dıe /ahl 72 Zu 101undert auf dem Karmelkap, un!' YST Von da ab bıs heute (EE 325) Cod Ottob lat 1050 11 hat fo] 3721 v heu heu,auf uhraka verehrt wurde ]Die bequeme Lage des finıta hac lectione 24 NM 71557 nuntiavıt nobis magısle:

Karmelkaps der großen Pılgerstraße hatte, WIC oft noster ad concılıum generale Vocarı el amplius cholas NOl intravıt
Palästina, dıe I radıtion VO  — der authentischen, aber sechs AÄAm Rand Hoc INAXLINEG commenda, qQU1d fuıt ultımum
Wegstunden bergeinwärts liegenden ÖOpferstätte abgelenkt quod nobis Iradıidıt Dem Cano zugehörıg sind Iso | 54
bıs S1e friedlicheren Zeiten wieder dorthin zurückkehrte 4 bıs fol KZ287%) ann v G (fol 288r

Die folgenden Quaestionen, {1 / 4-— 834 fol
Alles allem Buch Ist C111 klassısches Beispiel Zl gehören dem Didacus de Chaves Da der est

welch glänzende Resultate inNne Palästina-Studie erg1bt 11 O9 7 —4677 dem Dominicus Cuevas
zugehört und 10 Juli 1551 eendet wurde, lösten sichWenNnn sSie sich auf CiH scharf abgegrenztes I hema beschränkt

un! mıt gründlicher Kenntnis aller einschlägıgen archäo- Schuljahr 550/51 rel Protessoren der Erklärung der 8l ab
logischen, topographischen, biblischen, profangeschichtlichen Zu 1/4 (LE 447) Der Kommentar Mancios Ottob
Quellen arbeitet und, unbekümmert Jahrhunderte alte lat 1058 geht fol [3v Von 20 sofort auf Z ber

/u ET 449 CO Vat lat 4628 hat 84rUun! zah verteidigte Positionen der Gegner, CINZI8 un: allein Rand den Namen Lezcano und erst 08r wieder den Namender Wahrheit dient Amicus Plato, B vertıtas! Medina 141 v steht 14 Hic artıculus el reliqui hutus
MaderJerusalem ad desumptus est annotationibus sapıeniissımt! DTIS Fr Am:-

brosi Salazar 1 44r 14 steht wieder M agister
Medina 157v wıeder Ambrosius de alazar
S07 TZZET steht Rand Magister CGuzman legit ancZur Literargeschichte der Salmantizenser Schule. quaestionem Fol 3391r—_ 362r enthält nıcht 50 . ] bıs 57

Die den Jahren 884/85 VOIN Kardınal Franz
veröffentlichten hochbedeutsamen Aufsätze über dıe valı- Emmo Sr Cardenal Francisco Ehrle, Los anuscrıtos

anıschen Handschriften der Salmantizenser 1 heologen des Vaticanos de 108 teölogos salmantınos del S1g10 XVI
Jahrhunderits Die vatıkanıschen Handschriften der Eistudios Liclesiasticos 111 (1929) AB TZ 433—455

(Übersetzt VvVon Jose (Im Folgenden — KESSalmantizenser I heologen des Jahrhunderts. (Von
ıtoria bl$ Banez. En Beitrag ZUr Geschichte der NeEUeTeEN Beltran de Heredia, Los MaAanusCcrıto0s del aestro Fray Fran-
Scholastık. Katholik, |1884] 495 —522, 632-— de Vıtoria

Der Von ıhm 95 zıtıerte Vermerk steht654 65 11885] 614833 405474 Ottob lat 1015 EZ6T. nıcht fol 226r
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sondern NUFr bıs q. 52 1, und fol 26213 (q nentar 502217 A. 3! der in Cod. Ottob lat. 1016
blS 3) schließt sıch natürlicherweıse /u 510 weitergeht.
Cod Ottob lat 287 enthält 121 r 2031 einen Kom- Cod Ottob lat. 1016 11 300125 enthält obigen Kom—

mentar von 77 bıs 119 Z geschrıieben VOoIl einem
Mentiar 157 bıs Z3 Vom selben Vertasser sınd wohl

Guilelmus Mediolanensis und eendet Julı 1578 indıe Stücke De lıbro vılae, De notentlia, De Irınıtlate 267%Z3617%
wI1ie eın Vergleich Von 2051 mıt 2677 erg1bt. Dagegen dürften Salamanca Cct Cod Ottob. lat. 207
die Stücke 262r— 391 - ohl wıeder dem I_ eon angehören (De Cod Ottob lat 101 111 enthält TE 365 einen Kommentar
crealıone De attrıbulis divinis). /u 513 In Cod. 11 40—45; 341 V56Y 11 2371
Ottob lat. 044 dürfte Z 30v vielleicht lesen se1in:! 1539 ben steht Lemos. E TI enthält eınen K ommentar I1

B1535 Ahnliıch 514 Ottob. lat. 1044 260v vielleicht
Co Ottob lat. 1020 enthält E: odo Dara estudiar la17 menstSs septembris 1537 1535 Außerdem enthält Ottob

lat. 1044 261S einen K ommentar Durandus Sagrada RBıblia de Padre emiınentisımo de nuesitra Orden
dıst. A DF ZZTONLN eınen Kommentar Salamanca. ELV enthält Gallos K ommentar den Pro-

1 homas 572 bıs 707135 eınen verbıa, LOf=] 68v seınen Kommentar Eicclesjasticus VOoO. Jahr
Kommentar Durandus dist. Zu 8 BZZ 573 ET seıinen Kommentar ZU Hohen |ned D3{T

—.2806Y enthält eınen 381 Kommentar Malachias, 28771'Soto] 11 109 d Z . 10 ist Ottob lat. 782 nıcht
_ 2318v enthält Leons K ommentar AÄbdıas, beendet Z Fe-Ottob lat. /92; ct. 650 /u 289 Anm. Die Aufsätze

VvVon Duhem, Dominique Soto el la Scolastique Parısıenne stehen bruar 1582, 319r 4] 1 v enthält eınen Kommentar ZU] R ömer-
1mMm Bulletin Hispanıque (1910) 245302 257 —376 und 13 brief, der wahrscheinlich dem Leon zugehört, und 412r 519v
(191 I) 57—194, 291—2305, 440—406/, und 14 (1912) G6:= nthält Lieons Kommentar ZU. Galaterbrief, die Nachschrift wurde
/6, 2ZFEZ139. —299, 275—382 eendet Von Petrus de Herrera, in Salamanca E Jun1 585

Außerdem konnte ich unter der Hss der Ottobonijana Cod Ottob lat 1021 enthält ELZ7AST den K.ommentar
des Dominikus Soto 229 3! OE den Kom-«noch ıne N Reihe VOoIl Kommentaren Aaus der Salman-

t1zenser Schule auffinden, über die beı dieser Gelegenheıit mentar des Petrus de otomayor 114 begonnen
E3 November 1553 O81 BV eınen K ommentar 35

wenıgstens eın summarıscher UÜberblick geboten sel.
Ü und ZÜFE FE 46—79, die wahrscheinlich

Cod Ottob lat. 7286 enthaält 1 —84v eınen ebenfalls dem Sotomayor zugehören dürften.
K ommentar Zr Summa ZZ36 85r 3| I v einen Kommen- Cod Ottob lat. 022 enthält JEZZOGT den Kommentar des
tar Melchior Canos VOI Jahr 548/49 ZUF Summa 1 —39 4, Domuinikus Soto ZUX Z VO!] Jahr 53 £97r—1 | Y

321r— 549v eınen K ommentar VON Ambrosius de alazar ZUI

Summa | 27 bis 1 08 (begonnen sind leer, LT /5v enthalten eıinen 30 K ommentar ZUXr

Cod Ottob lat. 998 enthält Z ZOT Bartholomäus de 4971 4, EZOTZEZA ZU[F bis
839, 78L eınen K ommentar ZUr I1 50 bıs

Medinas K ommentar 111 60—69, gelesen Apnil 1578 62 4’ der vielleicht Von Bartholomäus de Medina ıst, wen1g-
blS 20 kebruar 1579 Die Quaestionen FÖ L 2 las ach eıner

sStiens steht PF oberen Rande Medina. 284r bıs
Notiz | 5OT nıcht, sondern gıing Februar 1579 gleich
ZUXF 73 De eucharistia ber. Er las wahrscheinlich och dıe 5] 9r folgt Mancıo, 109 FE 313r bis

73—83 OQFZ2272Z%9, 273r finden WIFTr 83 3157 enhält 110 S Von Medina, 315r_—_322v

den Namen Baniez und 288v eıne Notiz, ach der Baniez enthält 110 bıs SS VOIL AZCaNO, e DA
383r enthält Medinas Kommentar EEZ bıs

Stelle Medinas 26 März 1580 dıe eendet habe Diese 114 10, eendet 1mM Jahre 1574 389r 4 enthält
Notiz ist wichtig ZUr Feststellung des Datums Vomnl Medinas l1od De zustificatione ımpu fTr. (Kommentar 13)289r 34 enthält Baniez 111 84— 90 Februar Cod. Ottob lat. 1023 enthält FE FST den K ommentar
1579 bıs ZUr yıspera de M agdalena 34314 ent-
halt Baüez 111 addıt. \ E Fol A44v FITIZS lecttonum des Dominikus (iuzman Osee VO Jahr 587/88, 9r 106Y

tolıus nnı 1580 ZÜHTZEHEAN enthält (De sacramento den K ommentar Johann Gallos ZU Hohen Lied und JE
5V die Kommentare uzmans, und Warlr PE A()v ZU) Hohen

matrımonit) bıs (De filus llegitimiıs), dıe 2333V dem Lued, Z Q0Ov Matthäus, OM A 5V Malachıias.
Peirus de Ledesma (1580) zugeschrieben werden. F.ne NOÜZ 216r7r— 26 enthält den Kommentar des Jesuiten Riıbera
auf dem etzten Blatt ber besagt von diıesen Vorlesungen: Los Danıiel VO Jahr kS6zZ und Z 117 seınen Kommentar
quadernos e7an de el maestro fray Juan de Orellana ası N letura
Sul mutato nomıiıne. Malachias VO Jahr 1581 T1 E3 enthält den Kommentar

Cod. Ottob lat 1002 enthält Schriftkommentare uzmans und Leons Abdias und 3051—3 eınen spanıschen T’ractatus de
elemosynae conditionibus VO:  ‚} dem Minoriten Franz Ortız Aaus dem

‚War 2 03v den Klageliedern, 4r ] 05v Psalm 109, Jahre 54610614 Psalm 19, 11903 Psalm DE
Cod Ottob lat. 1042 beginnt FF mıiıt eınem Kom-1 307r — 14 Psalm I> 1A17r Psalm 136,

AI enthalten Predigten, VON denen die erste siıcher, die mentar des Domuinikus Soto An F des ] homas.
andern wahrscheinlich dem CGuzman zugehören. Der Kommentar wird durch eınen Schreibfehler auf das Jahr

Cod Ottob lat. 1009 enthält ZZ06| eıinen 505 datıert, ist ber VO. Jahr E3 enn ach dem Bruchstück
18811 (Soto FF 20a EZZ 4) geht folKommentar I1 153 e 469r— 51 De Ta-

197r der Kommentar (Sotos) mıt 50 d. weıter und wırdditionibus el de auctoritate scripturae, 54512257 De senstıbus
197r 1Ins Jahr 1536 verlegt. Cod. Ottob lat. 10472 I1 führtscripturae per magıstrum Uzeda

Cod. Ottob. lat. 1010 (unfoliiert) enthält cholia In 111 Pal- diesen Teil weıter und enthält 5() 4—q 104 A, (fol
tem 1ho 60—90, terner addıt ıIn 111 1—68, dann 8r—390v aut fol 300v endete Soto diesen Teıl 1mM Jahr

33kurze Ausführungen De resurrectone, und dann och additiones
Ottob lat. 1043 enthält Zr ZZ61* den Kommentar

ZUr Sakramentenlehre. des Didacus de Chaves 111 FA | begonnen 19 OkCod Ottob lat. 1016 enthält D SA den Kommentar
tober 1550 63r beginnt eın Kommentar des Petrus de Soto-Leons 50—64 4; 317— 2087 eınen Kom-

88l 10—69 . 63r steht folgende Notiz:
Über das Datum VO.  » Medinas l1od vgl Ehrle 176 Hier 24 die aprılıs Petrus de Sotomayor horam quıniam nosti

etz! Ehrle Medinas Tod in die ersten Tage des kebruar 1581, meridiem instıtutus furt ıIn cathedram vespertiınam adversusque
178 ber auf den 29 Dez 1580 Ess scheınt, daß die Notiz magıstrum Franciscum Sancho sexagınla el numerum Fran-

CISCI Sancho suffragantibus obtinutt incepitlque Fficıo el mınıster10des cod Ottob lat 1555 FD quı nobıs discessıt die 29
zanuarıt 7580 doch Kecht hat. fungı 27 eiusdem menstis ora quarta. Eius prıma lectto fuıt SCqQUCIS,

ooo
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Hoc 1NSO die R.mus Pater noster Generalis H11MO dofnum Aostham el der Poseidoniosstudien des gelehrten Verfassers Z.Ur
advenit et hoc fuıt die ul F557J (cf 170 AN. 3) AÄAnzeıge bringen können, deren ersten eıl 19721 VOI-

Cod Ottob lat 1043 11 A A den Kommentar gelegt hatte (besprochen 1 heol Revue 1921, SE f.)Sotomayors bıs 111 90 tort. Dann folgt ein Kommentar sucht dl€ CGiedanken des Poseidonios auf CGirund der Schriften
addıt I11 B 471 v steht das ] )atum IX Juli 1565,

431 v SIC finem facio 2J Julii nnı 7565 VOI allem Ciceros, dann Strabos, Sextus’, I Dions darzustel!len.
Der Schwierigkeiten seiner Aufgabe ist siıch ohl be-Co Ottob lat. 1046 enthält autf 2378 oll eın K.ompendium vrußt. Nicht 1U 9IN2 mıiıt dem Hellenismus auch das Werkder I1 4 1309 Inc. Ne nobiıs contingat sıcul his quı nost

indefessum anımı laborem. jenes griechıschen D enkers unter Wle sıch vielen trö-
Co Ottob lat. 2307 enthält eınen Kommentar ZUrTr 11 5 IHNHUNSCH verwandt fühlte, viele fühlten sıch ıhm nahe Vel-

E ı Dann Von 46531 In anderer Schrift einen Kommenta wandt. ber wenı2 d1e (Gjedanken anderer übernahm,
I1 I1 54189 Nach 640r ist die Nachschrift ohne S1E umzubilden un: sıch assimilieren, blieben

Von dem Augustiner Guilelmus Mediolanensis [ März 578 auch selne Nachfolger selbständıg. Infolgedessen sehen WIT
In Salamanca eendet worden. (Vgl Co Ottob lat. 016 in den Werken derer, dıe iıhn benutzt haben, seiıne CGiedanken

11.) Ottob lat. 571 nthält eıne SPal, Eirklärung Ps 1Ur WI1Ie gebrochen durch ein Prisma. Was ıhm eigentümlıch
VOonNn Juan Gallo.

Cod Ottob lat. 1052 enthält: 1CACUS de Chaves In I1 11 Wal, ‚‚wiırkte NUr In Fremdem un: FEntfremdetem weıiter “
BTGl 6, VO. Jahre 1548 S 486) Wıe verschieden klıngt dıe Beurtejlung des

Bıilderkultus durch nach beı Dion, In Senecas KRelıgions-Cod Ottob lat. 1052 11 diesen Kommentar VON 62 krıtik und beı Phıiılos Verteidigung des jüdischen Tempels!A, bıs fort. Nach den ınteressanten Notizen VOoNn 33ZV.
338v und 247)v hat Chaves diese Vorlesungen Julı 1549 Wr haben nıcht mıt Parallelen (un, nıcht einmal mıt
eendet und für s]ı1e dıe Originalien Von Dominikus Soto und Cano geraden Linien, sondern ‚„mıt Kurven sehr verschiedenen
benutzt. Den Prolog und den Z.UrT S4 der 11 11. habe Girades‘“‘“ (S 400) Reinhardt hnat die Aufdeckung der
Aaus dem Original Sotos Vom 19 Oktober | 540 entinommen. ‚‚inneren orm.  eb des benutzten Schriftstellers gefordert,

Cod Ottob lat 1053 tührt den Kommentar des Didacus de dıe Formeiln der Kurven finden Das psychologische Bild
Chaves vVvon bıs 177 weıter. des Schriftstellers soll dem Kritiker dle Möglichkeıit geben,Co Ottob lat 1047 enthält 2r._.263r den Kommentar Z.u unterscheıden, W as VO  — jenem selbst stammt un W as
des Petrus de Sotomayor 163 4, begonnen 1mM Jahr remdes (Ciut ist553 26471372 eiınen Kommentar des Melchior Cano schlägt beı aller Anerkennung Reıin-

390 eendet März 550 Fol 37471235 folgt hardts nıcht den gleichen Weg ein, mıt Recht; denn auf‘
welche W eıse soll der Kritiker dıe ‚„innere orm  .. fest-eın Kom 13B G} stellen? Wie viele Voraussetzungen mußte machen!Co Ottob. lat. 1049 enthaält eınen Kommentar ZUrTr I1

bis 189 A, — 3047) D3 folgt eın weıst hın auf dıe literarıschen AÄAbsıchten der benutzenden
Kommentar ZU bis 08 Schriftsteller un unterscheidet zwischen lıterarıscher un:

Ottob. lat. 1008 enthält, ach den unter Stichworten geordneten inhaltlıcher Beziehung, soweıt nıcht {wWwa der Vermiuttler die
juristisch-theologischen Ausführungen Vomn fol 73 Von tol 24r ausdrückliche Absıcht hat, eiIn treues Bıld der Vorlage
ein unfoliertes Kompendium ZUT Summa, das bıs entwerten Derselbe Schrifitsteller verarbeıtet Ja seine Vor-
reicht. Inc artıculus HrIMUS: iheologıa sıt scıentıa necessarıa. lage In verschiedenen Schritten auf verschiedene Weıse.
Pro negalıva arguttur, quia ut habetur In Excclestastico Non uch WEeNnn lıterarısche Abhängigkeıt feststeht, beweıst S1E
sunt quaerendae doctrinae altıores. Darauf folgt eın Summen-
kommentar, der bıs 4% reicht. Obgleıich dieser Codex Aaus

noch nıcht che Abhängigkeit des Denkens und der Girundauf-
der Altempsiana stammt, habe ıch doch einıge Bedenken, ıh: den fassung. Anderseıts folgt AUus inhaltlıchen Abweıichungen
Salmantızensern zuzuweısen. Cod Ottob lat 693 enthält fol nıcht lıterarısche Unabhängigkeıt: ist nıcht 1U mıt Flüch-

tigkeıten un! Mıßverständnissen rechnen, sondern der1 = 2317 eınen Kommentar 1415 der auf
Grund eınes Vergleiches mıt CO Ottob 04/ und 021 dem Schriftsteller kann eine Vorlage benutzt haben, auch wenn

Pedro de Sotomayor zuzuweısen ist (cf fol Ü fol D S deren 1 endenz VO  — der seinen abwich un! s1e infolge-
235r 4] MSTO fre Philippo de Meneses: 235172381 dessen umbiegen mußte.

4% fT. Juan de la Pena:;: \ 47 ] Y ++34 In den F.ınzeluntersuchungen behandelt wiederholt
Wie ıIn dem erstenChre ato 7558 pPeT er praesentaium Ambrosium de Salazar un eingehend die Arbeıitsweise (iceros.

S5almanlticae. folZ additiones In commentarıts (1) Band macht längere Ausführungen über Panaıtios, den
[ae partıs Rev natrıs magiıstrı Petri Sotomayor deducta tum Lehrer des Poseıidonios, un!: mehr noch 3.13 dort gewınntcommenltarııs T1eV. Fr Ambrosu de Salazar, ium industrıa mea jener Selbständigkeit un Bedeutung: trıtt uNs als eınacquisita N 5) Fol 1671179 alıquot argumenta
collecta quotidianis conclustionibus, ium eltiam indusirıa INCAa

ühner Denker enigegen, der sıch VOI der hergebrachten
Doktrin der toa weıt entfernt.acquısıta de nalura angelorum 30255 Cod. Ottob lat 23 So9 sorgfältige Untersuchungen, wI1e Ss1e der erf eıstet,enthält fol —205v einen 13 Sept 1585 begonnenen Kommen-

tar I1 K AA2 Von Philiıpp de Meneses vgl Quetif- werden dazu führen, langsam das allerdings ohl In
Echard Eiinzelheiten unsıcher bleibende philosophische System des

Diese Hinweise urften das Bild der relativen Vaoll- Poseidonios herauszustellen.
ständıgkeıit, worın Ehrle clen besonderen Wert der vatiıkanıschen Paul Heinısch
Sammlung der Salmantizenserhandschriften erblickte (1885) Nymwegen (Holland)

548). nıcht unwesentlich erganzen.
Freiburg l. Br Friedrich Stegmüller. Pıeper, Dr. Karl, Prof der T’heologie In Paderborn, Paulus

Seine miıssionarısche Persönlichkeit und Wirksamkeit. Neu-Heinemann, Dr. - Dozent jJüdisch-theologischen Seminar testamentliche Abhandlungen, hrsg. VonNn Meinertz, Band IIn Breslau. Poseidonios’ metaphysische Schriften. Band eft k/2] FL neubearbeitete und erweıterte Auflage. Münster,Breslau, Marcus, 1928 496 4g 8°) Aschendorff, 1929 ( 291 T, 8°) 9,20; Lw.
Es iıst für den Rezensenten ıne Freude, den zweıten @e

Das vorzügliche Werk (vgl über die erste AuflageDie Auskunft ber diesen cod verdanke ich der freundlichen
Bemühung VonNn Dr. Montebaur, Rom Theol Revue 1927, 327 hat erfreulicherweise sehr rasch
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Paulus se]1 „jJüdischer Missionar” gewescCh, „„eın Propagandıst des
ine Neuauflage erlebt, die jedoch keine eigentliche Neu-
bearbeıtung darstellt. 0Ch sind verschiedene Verbesserungen Judentums“ „Mlthx." ist der Missionsberuf seın ursprünglıicher

Beruf, schon als jüdischer ] heologe Wal Paulus Heidenmissionar”
und kleinere Eirgänzungen angebracht worden. { dıie neuesie ‚„„‚Beschneidungsprediger den Heiden gegenüber”
Lıteratur hätte etwas reichlicher hineingearbeıtet werden LDas Wort ‚„„‚Der Hınweis auf seıne jüdısch eifernde Vergangenheıt
solilen Ich vermiısse Feine, I Der Apostel Paulus mußte Paulus hart treffen“ und ‚„Dieses E.ingehenmüssen

927) Wetter, Die Damaskusvısıon (Festgabe für Jülicher auf se1ıne jüdische Vergangenheıit ist iıhm bitter schwer gefallen“
Wiındiısch, Kor (1924) 262 fl’ wiıderspricht Pauli: Worten un: widerspricht seıner Ge-

7u Vulg hat dıe Western-Liesart A  ÜY  ( VUYV samteinstellung gegenüber dem Judentum, der VOI allem in
614 lat pesch) beibehalten. u 1 66 :E AAn vıotds Gal Ü Ausdruck verleiht. NMlıt vieler Polemik verteidigt

ann seine Deutung _  EV ( VEVEL (Gal F 14) in meıner(so die besten ägyptischen Zeugen!) ist mıt Kopes, ext
GCienossenschaft (Pharisäergenossenschaft). Nach Gal l, 1/a und

of Acls (1926) 106, vielleicht als echt anzusehen, aber in
der Bedeutung ‚„„‚griechisch sprechende .. (nıcht: Z  D will das (iebiet der Verfolgertätigkeit des Paulus und

damıt seıner Christwerdung abgrenzen auf das durch dle dreı
Juden) Städte äsarea Meer, Damaskus und Antiochia bezeichnete

Wikenhauser. Dreieck: „Außerhalb VOIl Judäa un! außerhalb VO.  — Arabıa undFreiburg 1. Br
sudlich VONn Kılikıa dennoch in der Nachbarschaft Judäas un
tern VOoNn dem antıochenıischen Syrıen wIie VOoNxn dem Stadtgebiet Da-
maskus Das führt uns auf die süudliche VerbindungslinieBarniıkol, Dr. Eirnst, Prof. tür Kirchengeschichte und Ge-

schichte des Urchristentums, Forschungen Z Entstehung C5äsarea-Damaskus“ /5) Es se1 dazu DUr emerkt, daß Aaus dem
des Urchristentums, des Neuen Testamentes und der Wort AvYAUOV ELG LTE0000A4V10. eın Rückschluß auf den Aus-

Dıe vorchristliche und £ruhchrıst- gangspunkt der Reise gemacht werden kann,; da eıne Reise achKirche. Jerusalem eın AVvEOYEOUAaL bleibt, mas s1e erfolgen woherlıche SEA des Paulus ach seınen geschıcht-
lıchen und geographischen Selbstzeugnıssen immer. Daher ıst das Wort eıner stehenden Formel geworden.

r b Kiel, Walter Mühlau, 1929 (94 Ferner ıst fur eınen Jerusalembesuch des Apostels wenıgsten
maßgebend, da: dxe Stadt gerade „nahe gelegen‘ ist 62;89) 3:50 + ıe TEel TEerusalemrerısen des

Fnen Paulus schrecken keine Entfernungen, wennl ınePaulus Die echte Konkordanz der Paulusbriefe miıt der 90)
Wir-Quelle der Apostelgeschichte. LEbda 19729 (63 8°) Reise für notıg haält.

])as Wort EÜUÜVEwWE Gal l! 16) ezieht nıcht In der 5C-Z50
wohnten W eise auf das folgende OU O000VEUELNV OAQ0XL XL

Uhnter dem hochklingenden Titel würde IMNal mehr el- ALUOTt! sondern auf das Vorausgehende: 35° damıt iıch iıhn als
warten als wel dünne Hefite, VOI denen das erste dıe F.vangelıst unter den Heiden predige, und ‚Warlr SOTOFEt: da

wandte ich miıch nıcht Fleisch un: lut  s Unzutre ftend istF.xegese einıger Verse des Galaterbriefes ringt, das zweıte
erweısen sucht, daß der Paulusbericht Gal Z identisch se€] seıne Begründung dafür, EUÜEOS wirke SoONs „pleonastisch 29);
mıt Apg l Fs wird auch wenıge geben, dle ıIn der enn ıst wichtig für den Beweıs ZUXF Aussage ın Vers und E

Im Reisebericht i 17 sieht nıcht wel Stationen: Arabiıen undletzteren Frage das ‚‚Zeentralproblem der Geschichte des
Damaskus, sondern die allgemeıinere und speziellere Angabe desapostolischen T eitalters““ erblicken,; und noch wenıg2er, d1e der

VO Vertasser vorgeschlagenen LLösung zustımmen werden. gleichen Reisezieles: „„Dondern iıch Zg tort ach Arabien und
wandte miıch wiıeder ach Damaskus“” (1 88) Auft Gırund dieser

beginnt 1Im orwort damıt, daß die bisherigen Arbeiten L.xegese erklärt das Wort “dann-- das die meısten Übersetzungen
aut dem Gebiet der paulinischen Forschung in Bausch und der Klarheit WEesCH VOTI ÜNEOTOEWA einfügen, als Unrecht „eIN-
Bogen verurteilt. [ Jas seıtherige Paulusbild bezeichnet als geschmuggelt“ 76) Zur Veranschaulichung seiner Auffassung
‚‚modernes Phantomgebilde‘ und ‚‚Gespenst . Er meınt;, bıldet ZUrr Stelle folgenden Parallelsatz: „Als der Krıeg auU:

dıeses kanonische Paulusbild bedürte eigentlich zeiner wiıssen- brach, blieb iıch nıcht dort och suchte da Unterstützung, sondern
schaftliıchen Forschung, sondern erweıse siıch als ‚‚moder- iıch reiste fort ach Hamburg und kehrte ach Deutschland zurück“”
nısierte, geschickte Z usammenstellung und Reproduktion (I 79) ber gerade dieser Satz hätte th zeıgen können, daß

INa sıch nıcht auscdrückt und da INnan daher solches uch PaulusD1e bisherige Methode ist ıhm ‚„der übliche Zirkelschluß der
nıcht zumuten darf Es bleibt die „‚Additionsauffassung doch dıekanonischen Harmonistik“”, ‚„„‚brüchige Harmonistik , ,3 U1l

wissenschaftliches Verfahren‘, ‚‚unfruchtbare Scholastik””. einNz1g natürliche. Da: Damaskus ın Arabiıen liegt, steht für
fest, da s keines Beweises bedart. Er begnügt sıch mıt der An-

Er selbst ll die Stelle dieser ‚„„Oberflächenschau - die tührung einer einzıgen Stelle aus dem Dialog Justins mıt dem Juden
geschichtliche ‚, Tiefenschau setzen, ll dem ‚‚neuschola- i ryphon; leider sagt uch diese, da Damaskus polıtisch ZUr Pro-
stischen Paulus den echten geschichtlichen Paulus gegenüber- IiNz Syrophönice gerechnet werde. Das TALLV VOT UMNEOTOEWA
stellen“‘ Er ist VO  — vornehereın überzeugt, daß seıne Er- verweıst auf einen nıcht ferne liegenden früheren Aufenthalt Pauli

in Damaskus. Apg erwähnt iıhn, Gal B 1/ ıhn VOTaUSs. Dagebniısse ın ihrer ‚, 1 ragweıte hinsichtlich der Stellung des
Paulus den Urgemeinden und Jesus nıcht leicht über- dıie Christwerdung Paul:ı In Damaskus bestreıtet, bleibt lhm
schätzt werden können“ In diesem Stile geht dann durch für dieses AaA keine Eırklärung. Auf seine Frage: „„‚Kann dieser

erste Damaskus-Aufenthalt nıcht lange VOTr der Christwerdungdıe beiden Studien weıter. ber die anmaßende Sprache
wırd über die Armseligkeit seiner eigenen F’unde nıcht hınweg- liegen?“ müssen * wır entschieden mıt Neıin antworten.

täuschen. Derart entfernt liegende Dinge könnten nıcht zusammengefaßt
werden, wIıe E 16 geschieht. (Cianz unverständlich bleibt, wIıe

schreiben annn „Nun, streng g  n führt diese (Über-Bei der Erörterung des Grundthemas der ersten Studie
„Hat Paulus VOI seıner Christwerdung jemals dıe Gemeinden der einstımmung mıt AÄpg SE  D 26) bei der bısher geltenden CXC-

einzelne Christen In Jerusalem verfolgt?“, hält für nöt1g, ganz getischen Sachlage 1Ur dahın, eın Eirlebnis ın Damaskus €I-

Von der Apg abzusehen. „Widerlegt der Paulus des Galaterbriefes schließen, ber nıe un! nımmer eın solches e 1 Damaskus VeCI-

muten. Sıie widerspricht Iso gerade dadurch mıt Bestimmtheit derın unzweıdeutiger Aussage solchen angeblichen ] atbestand, ann
keine ‘Apostelgeschichte solches nachträglich beweisen und ann Darlegung der 718 OE 89) Die Apg berichtet doch klar, da
eın Eingel und Apologet ulls eıne harmonisierende Auslegung des Paulus ach der Visıon Damaskus ın die Stadt kam und dort
Galaterbriefes aufnötigen“ (1 8) Aus Gal 5! - woselbst dıe diıe Taufe empfing (Apg 9, 18) Nachdem sıch VeIl-

zweıftelt bemüht hat, Paulus VvVon Damaskus fernzuhalten, vermutetLesung hne ETL Vor XNOVOOW tür ursprünglich halt, schließt B.,
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gleich darauf doch wiıeder, der Apostel habe In dieser Stadt 1ım Hause des Kephas wahrscheinlich (1) dessen Frau und
eıinen festen W ohnsıitz gehabt; sS1e se1 ‚„der Standort und die “ amılie gesehen haben‘ ‚Zumal akobus, Was Paulus

wohlweislich hervorhebt, jedenfalls (!) nıcht den ursprünglichenHauptpropagandastätte des jüdıschen Heidenmissionars Paulus BC-
wesen“ Dann se1 cdiıeser Finfluß VOIL |)amaskus für den vorchrist- Aposteln gehört hat“ 68) ‚„‚Kırchen und Christentümer CI4 8)
liıchen Paulus entscheidend, mehr als eLwa der kınfluß des Miılieus „„‚Man schläft bıs heute auf den Lorbeeren des Verfassers der A E
VOIl T arsus ber das ist reine Phantasıe. as Wort (11, 58) uUSW. Unangenehm berühren uch die vielen UVDruck-

tehler In griechischen Worten.TALLV S  EOTOEWC  .  UT, ıst keine Begründung dafür, zumal der Bericht
der AÄpg weıt besser rklärt. Barnıkol sagt 1M orwort Z.Ur ersten Studıie, SIE bılde

Es ıst sehr merkwürdig, da sıch in seiner Studcie
der Apg zuwendet, obwohl ıhr In der ersten jeden (ieschichts- seine Marburger Lizentiatenarbeiıit un gebe sS1e bıs auft
wer absprach und S1e vollkommen ausgeschaltet wIıssen wollte. Fr wenıge Anmerkungen unverändert In Druck MVMlan merkt ıhr

tatsächlich den Charakter einer Eirstlingsarbeıt sehr starkbemüht sıch 1er die ‚„„echte Konkordanz der reıl In den
Paulusbriefen genannten Jerusalemreısen miıt den üunf cler Apg Eır ermüdende Breite un Umständlichkeit der Darstellung un:
kommt folgendem Resultat: S3 ]i Apg 9, 26: ROIII 15, 25 gerade dadurch oft große Unklarheıt, dauernde Polemik in

Apg Z 1/ und Gal Z Apg Ii8:22 Eır bestreitet Iso nıcht selten unteıiner Form, ständiges Hervorkehren des
dıe Gileichsetzung Von (a mıt Apg und trotzdem sagt CIy, der eigenen Ich und selner besseren Ekunsicht, Übertreibung der
Verfasser der Apg „beabsıchtigte und wünschte diese CGileich- Bedeutung der behandelten Fragen. Mögen die nächsten
setzung‘ . „Selbst wWenn den lIıterarıschen Niederschlag dieser Hefte der „r orschungen Z.U1 Eintstehung des Urchristentums,wichtigen miıt einzıgartıgen Missionskonferenz In dem Paulusbriefe des Neuen ] estamentes un: der Kirche‘‘ besser werden alsnıcht gekannt bzw. nıcht lıterarısch berücksichtigt hatte, dann würde die beiden ersten!doch Apg 15 sicherlich den Versuch des Verfassers darstellen,
diesem geschichtlichen Ereignis In seıner Missionsgeschichte des Ur- Würzburg. arl Staab
christentums gerecht werden (I1I S S} Dann ware ber der
Verfasser der Apg eın schlechter Schriftsteller gBEeEWESEN, wenn
seınen Bericht nıcht geben konnte, hne daß viele „Unstimmig- Scherer, DiS Hochschulprofessor in Passau, Des seligen
keıten und Verschiedenheiten leiben konnten und mußten“ Albertus agnus TE VO  o} der irche | F reiburger heo-
(H=Z3) WI1e s1e finden glaubt. UÜberraschend ist die ogısche Studien. Heft] Freiburg I Herder, 1928
Gleichsetzung VOon Gal Z mıt Apg Z denn Jer entspricht 14) 89°)sıch gut wıe nıchts, während alle wesentlichen Punkte, WwWI1e Leıt,
Weg und / weck der Reise, verschıeden sind. Tatsächlich weıiß Dle Liehre VOIl der Kırche gehörte 1im Mittelalter den-
uch keinen einzıgen stichhaltigen Grund für diese CGileich- jenıgen Gebieten der I heologie, dıe wenn WIr Von der
etizung anzuführen und muß gestehen: „Das unmiıttelbare Material Streitschriftenliteratur über das Verhältnis zwischen der

Daß die érsten1st dürftig für den Beweıis der Identität” (I1I 36) papstlıchen und der kaiserlichen Gewalt absehen wollen
Verfechter dieser Meinung, 1eseler und Volkmar, Von der Krritik seltesten betreten wurden. In der Frühscholastik kam

scharf abgelehnt wurden, hätte uNnscIrenN Autor wWarnen mussen.
Doch wundert Mal  — sıch ber eıne solche Geschichtskonstruktion für gewöhnlıch 1U 1m /usammenhang mıt der kucharıstie-
nıcht mehr, wWenn INa  e weıter hört: „Darın behält die 3571 lehre oder der Christologie oder auch b€l Gelegenheıt der

Lirklärung eiıner einschlägıgen F.vangelıen- oder Paulinen-bınger Kritik ıhr Recht. da die eilnahme des Paulus Dekret-
Beschluß völlig ungeschichtlich 1ST In Wiırklichkeit Warl der stelle dıe ede darauf Lediglıch d1e Frage, ob Christus
Dekret-Beschluß d1e größte missionspolitische und konfessions- das Haupt und ob bel der Anfang der Kirche sel,; fand ıIn
polıtische Nıederlage des unjonistisch gesinnten Paulus gegenüber der Quästionenlıteratur e1In ogroßeres interesse.
der jakobistischen judenchristlichen Konfession“ (IL, 42) Die Fs ist darum verdienstvoller, daß, nachdem
letzte Frage: Was wırd AaUSs den Apg und berichteten Grabmann uns in seiınem Eirstlingswerk (Die Lehre des
Jerusalemreisen des Apostels? antworiet Sıe haben überhaupt Ihomas VO  > Aquın Von der Kıiırche als Gotteswerk. Re-
nıcht stattgefunden un! der Verfasser der Apg hat s1e freı CI- gensburg kunblick In dle Eicclesiologie des 1 homas
funden. ber uüht siıch dann och miıt der Apg ab, gegeben Uun: noch obendreıin kurz che Vorgeschichte gezeich-
wenn S1E eıne mıinderwertige Geschichtsquelle darstellt? Hätte

nıcht besser gelan, seiınem In der ersten Studıe veriretenen Prinzip net hatte, NU.  a Scherer unternommen hat, aus der DC-
treu Jleiben und s]ıe SaANz beiseite lassen? waltigen Masse des Schrıifttums Alberts des Großen al dıe

gelegentlichen Verweıise ammeln un:! in eın SystemNoch einıge E.nzelheiten se]jen urz erwähnt. Es trıfit nıcht
mehr Z daß bıs heute die Forschung tür die Jugendzeit des ordnen, die einen Wink geben können für die Ansıcht des
Apostels Paulus fast gar eın Auge gehabt habe 1) Vgl Koölner Meısters VOIN der Kıirche. In Kapıteln werden 1m

vorliegenden Werk gezeichnet der Kirchenbegriff AlbertsJetzt außer Die Geisteskultur VOoNn ] arsus Göttingen
1913 Ste Alphons, / um Werdegang des Paulus. Die des Großen, /weck un: Gewalten der Kirche, kugen-
Jugendzeıt In J arsus. Freiburg 1928 und Puukko F’ schaften un! Kennzeichen der Kıirche, der Primat des
Paulus un: das Judentum, In Studia Orientalia IL, S93 Helsing- Petrus un!: seıner Nachfolger, dıe lehramtliche Unfehl-
forsıae 1928 schreibt 1:3  ©& ‚Zudem iıst dle Verwertung arkeıt der Kıirche un des Papstes.des urdeutschen und singulären W ortes Heimat seıner ım Im allgemeınen kann deutlicher oder schwächer die
deutschen CGemüt wurzelnden Besonderheit In eıner wissenschaft-
lıchen Übersetzung fast immer unzulässıg, vollends 1! 14 als W ıieder- Lehrsumme HSG N: heutigen ] raktate vVvon der Kıirche bei

AÄlbertus nachweisen.gabe Von yEVOS- Die Vorstellungen, die dem deutschen Aufgefallen ist mır folgendes:‘Heimat‘ haften, sınd dem antıken Durchschnittsmenschen sicherlich
ftremd. Einer solchen Behauptung gegenüber darf doch darauf 7' 33/134 Nach Albert gehören dıe Sünder nıcht ZU

hingewiesen werden, da die Heimatliebe In der deutschen Literatur mystischen Leib der Kirche Hier en  ware och dıe Frage heran-
kaum stärkeren Ausdruck efunden hat als ıIn vielen Büchern des zuziehen: Was einıgt den Sünder mıt dem mystischen Leib? Gilaube

und dle Liebe Z.U! eıgenen olk hat nıemand ergreifend der Liebe? und inwıeweıt fallen Kırche und mystischer Leib
ausgesprochen als Paulus In Röm E Abwegig sind Aus- zusammen } Z 134 Albert lehrt für dıe Sakramente eıne
drücke wWle: „deuteropaulinısch" „überjüdisch” causalıtas disponens. Da I homas ber eıne physısche Wirksamkeıt
„dle Gemeinden verstören 0.) ‚„Diese Frage stellen heißt gelehrt habe, ist raglıch. Betrefts der Buße WarTr 1m Sentenzen-

kommentar gewıß anderer Meinung., 30 Für die Behandlungsıe beantworten“ „Jesultischer Schriftsteller‘ 66) „NMag
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kritische Stellungnahme Heıms Darstellung der Ginaden-der Bußlehre waren ] eetaerts grundlegende Arbeıten heranzuzıehen
geweSsSCNH, ebenso w1e für andere Fragen, die Werke eınes Nikolaus theorıe des Alexander VOIN Hales un ZUr Darstellung der
Paulus und Cilimann. { eetaert hat bereıts längst festgestellt, da mittelalterlichen Gnadenlehre In Harnacks Lehrbuch der
ach Albert Clie Schlüsselgewalt VOL dem Akt des Priesters wirken Dogmengeschichte.
ann. AÄAußerdem spricht och VO  - dem SO$S. K.ontritionısmus, Obwohl dem erf 1N£e eNaAUC K enntnis der früh-
den Albert miıt Hugo VOIl St. Viktor teilt En Kontritionısmus escholastischen Gnadenlehre mangelt, dürfte doch kaum in
allerdings 1Im Rahmen eıner anderen Rußlehre als der heutigen einem wichtigeren Punkt dle Lehre Alberts mißverstanden
Wal der ganzch Frühscholastik gemeınsam. 234 Man hatte 1m haben. Man möchte NUFr bedauern, daß D., der cdas VOIL-
beginnenden 15 Tahrhundert große Schwierigkeit sehen, wWwWI1e
der Priester 1m Bußsakrament Ginade hervorbringen könne, weıl liegende Werk ohl schon lange VOI der Drucklegung ab-

geschlossen hatte, nıcht d1e Möglichkeit besaß die ın den
199023  — nıcht verstehen konnte, wıe dies nıcht auktoritatıv, sondern

etzten Jahren erschıienene Literatur, e ohl Z.U. eıl
bloß als minısterialts tate 230 schreibt: „‚ Wenn unNns

schon die Anschauung des sel Albertus ber clie Nachlassung durch zıtıert, noch für dıe /wecke des Buches verwerten.

dıe Schlüsselgewalt des Priesters verwunderlich schıen, WIT'! uns DE der Inhalt des Werkes eın ungemeın reicher ist, kann
och mehr die Ansıcht auffallen, daß uch Christus als Mensch ich lediglich auf einıge Punkte hınweısen, die be1 kräftigerer
nıcht größere Ciewalt hatte, abgesehen VO jener o excellen- Heranzıehung der voralbertischen Literatur hätten gewınnen
t1ae, kraft welcher dıe Schlüsselgewalt ausüben konnte hne den können.
außeren Kıtus der Sakramente. “ uch ]ler haben WIT miıt G 50 hätte etwas stärker berücksichtigt werden mussen, da
meıngut der Frühscholastik {un. 89, 05/106, 126 Es Albert, ebenso wI1e Bonaventura, och nıcht miıt aller Konsequenz
ist methodisch unzulässıg, eınem Scholastiker, der Zzweıl L ehren VOI-

unseren heutigen Begrifl VOo seinshaft Ubernatürlichen 1m Gegen-
Lrug, aus cdenen sıch ach uUunserel heutigen Frkenntnis ogisch eıne

atz ZU) psychologisch Ubernatürlichen der Frühscholastik In seın
dritte erg1bt, uch diese dritte zuschreiben wollen. S ist NUr Lehrgebäude eingefügt hatte 34, 82, 82/183, 201)

leicht möglıch, daß eıne solche Schlußfolgerung In jener eıt 95 106 Die scheinbare Identifizierung VOoIl heiligmachender
och den undenkbaren Dıngen gehörte. Aus diesem (irund Cinade und carıtas ist AUSs dem Weg verstehen, den die Eirkennt-
überzeugt uch das Argument für das Vorhandenseın der Dapst-
lichen Unfehlbarkeit In der Lehrmasse Alberts nıcht 119) N1Ss der heiligmachenden CGinade 91INg. Ist se1t Philıpp dem Kanzler

lernte INa  z} zwischen beıden irgendwie unterscheiden. Eın wirk-
137 Die VOoN Grabmann eınem de ang zugeschriebenen lıcher Unterschied wurde je ach der Stellungnahme einem

Quästionen konnte ich bereıts 1923 als E.igentum tephan Lang- wirklıchen Unterschied zwischen Natur und Fähigkeiten angCNOMMME
[ONS feststellen. Eindlich fehlt dem Werk eın ersonen- und der abgelehnt. 149 Im wesentlichen dürfte d1e Lehre VOoO.

Sachregiıster. Verdienst derjenigen der Vorzeıit entsprechen und sıch och nıcht
VOInN F.influß Porretanıischer Ideen freigemacht haben 136I rotz dıeser kleinen Mängel verdijent das Werk dıe Auf-
Auch In der Liehre VonNn der aktualen CGinade ist Albert och eınmerksamkeıt sowohl der systematischen als auch der hısto-

rischen 1 heologıe un der Verfasser ank für seine ent- Kind seıner eıt. Wenn Nan edenkt, daß MNal  e} als CGinade
den Gilauben, der betrachtete, dann wird klar,

SagunNnsSsS- Un zugleich ergebnisreiche Studıe. Vlöge sie ine wWIıe schwierig sein mußte, allmählich ZUTX Firkenntnis eıner VOI

Anregung intensıverer Untersuchung der mittelalterlichen dieser rechtfertigenden CGinade liegenden Gnade vorzudrıingen. In
Lehre VOIN der Kırche werden. nächster eıt will iıch eınen Versuch, diesen Werdegang zeichnen,

W ashington Artur Landegraf. der Oftentlichkeit vorlegen. 4A Wenn Albert einıgen
tellen grundsätzlich die Konkupiszenz als Folge der Sünde be-
zeichnet, steht damıt NUur In F.inklang mıt der Sanzen Früh-
scholastıik. 185 ware  S klarer herauszustellen, ob Albert wirk-

Doms, F Dr theol et phil., Die Gnadenlehre des sel ıch bereıts eıne seıinshafte Improportion der VOT der
ertus Magnus. | Breslauer Studien ZUTF historischen '] heo- Rechtfertigung lıegenden Werke ZUr heiligmachenden (inade denkt;
logıe, Band Breslau, Müller Seiflert, 1929 (VI der lediglich die Gratutät, 1: dıe Unverdienbarkeit der (inade
2303 SE 8°) 1m AÄuge hat Der Begriff des Walr übrigens In der Früh-

scholastik schon In eıner WCISC eindeutig bestimmt, daß keineEs ist ohne / weıtel der Mut‚ die Äusdauer un der Schwierigkeit machen ann. 192 Die KRechtfertigungs-Scharfsinn bewundern, mıt denen der Vertfasser AUS dem lehre Alberts wird NUT in ıhrem hıstorıschen / usammenhang mıit
gewaltigen Lebenswerk Alberts des Großen die für ıne Eir- der Frühscholastik verständlich, ın der Rechtfertigung und erste
kenntnis der Gnadenlehre desselben wichtigen und wertvollen Gnade auf Grund VvVon ] raditionstexten eintachhın identifiziert

wurden. Albert hat das CGut seiner Vorgänger 1im wesentlichenDaten gesammelt und zugleich in ıhrer inneren / usammen-
gehörigkeıt erkannt und dementsprechend vorgelegt hat beibehalten un: NUr eine Vertiefung der Begründung versucht.

Als Grundlage des Albertschen Ginadensystems ist nach Wie sıch AUSs dem Gesagten erg1bt, äßt sowohl
Inhalt als Wert der CGnadenlehre Alberts des Großen mıtche Liehre VO Streben des Menschen nach vollkommenem

Besıtz (jottes anzusetzen. Diese Lehre Von der perfectio 1im aller Sıcherheit NUur abschätzen, WCNN sS1e weniıger als Vor-
äuterın der thomistischen, denn Resultat der früh-Sınne der neuplatonischen appropinqualtio ad un: reductto

In Deum erscheımint innerhalb der Hochscholastık als Sonder- scholastischen, erwachsen aus überkommenen Ideen betrachtet
gut Alberts. Ausführlich wırd diıes dargetan und daran ıne wiırd. Auf jeden Fall aber gehört das vorliegende Werk, das
Untersuchung über das Vorhandensein ungefähr ll der In der Schule Geyers gearbeıtet wurde, mıt ZU Besten‚
wichtigeren Kapıtel unseIerxI heutigen Ginadenlehre 1mM Schrift- Nas in den etzten Jahren über scholastische Problem-

geschichte geschrıeben wurde.tum Alberts gereiht. So kommt die Sprache auf die mMens

als Imago, aut dıe Lehre Von der kinwohnung CGiottes, auf Washington AÄrtur Bänderaf.
dıe metaphysische Natur der gratia gratum facıens und das

Horvath, Alexander, T S  Eigentumsrecht nach demVerhältnis derselben den ] ’ugenden, auf den Aufbau des
Ginadenlebens un! d1e Gilorı1e, auf die Liehre Von Verdienst, hl Thomas VO  m Aquin Graz, MOS€I'‚ 0729 (240 8°)

lgratia gralis ala und KRechtfertigung. uch die Präde-
stinatıon un das Verhältnis zwischen CGinade un Freıiheıt Leıider kann dieser Schrift über das F.ıgentumsrecht nach
werden berührt. Daneben findet siıch noch 1ne eingehende dem 1 homas 1m wissenschaftlıchen Sınne kein ‚nıhıl
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obstat mıt auf den Weg gegeben werden Gerne Mag —_ lage erscheinende Schrift „‚dıe Staats- un Soziallehre des
erkannt SCIN, daß darın mancher gute Gedanke enthalten ist I homas VEı WeEeiseEN F.igentümlich erührt daß der
und daß DSCWISSC allgemeıne Gesichtspunkte des thomistischen Verfasser außer SCINECN CISCHCNHN Arbeıten, cie MTL oroßer
Systems gul 7ADSE Darstellung un Geltung kommen Wie- Gewissenhaftigkeit aufführt keinerle] ] ıteratur erwähnt
wohl sogleıich hinzugefügt werden muß daß sıch erstier Kurz SC1 1U noch erwähnt daß der Schrift kein Kegıster
Linıe empfohlen hätte, dıe eigentliche Grundlehre ent- beigegeben ist ferner cdaß d1e Schrift selbst VONN unnotigen
wıckeln, nämlich dıie Naturrechtslehre dle 1Ur kurz un technischen Ausdrücken un sonderbarenFremdwörtern,
mehrfach unrichtig ski771ert wırd ber 381  J1 Vorzügen W endungen wımmelt und cdaß dıe Annehmlichkeit der
stehen nıcht WECNISC un! nıcht unbedeutende Mängel Lektüre überdies durch ungezählte stilıstische kehler un:
gegenüber Unebenheıten nıcht gerade gesteigert wird Alles allem

CIn Buch geeignet dıe bereits bestehende BegriffsverwirrungVor allem 1St hervorzuheben, daß die Studie VonNn

fast Seite für Seite ZU) Vorschein kommenden Lendenz beherrscht noch vergrößern
1ST 1St dıe absolute Verwerflichkeit ‚„desdas ‚„Ceterum CEMNSCO T übingen Otto Schillıng
Kapıtalısmus, VON em alles Schlimme ausgesagt und dem ein

Faden mehr gelassen wird Un och hat erst Jungst Pıus
wieder festgestellt das moderne Wirtschaftsleben werde VOIN vielen Kraack Elisabeth Rom oder vignon? Dle römische Frage

egoıstischen Sınne mıßbraucht WOLILaUSs sıch ufs klarste ergıbt unter den Päpsten (Clemens und Johann X | Marburgerdaß das System der gebraucht werden ann und nıcht W Iie Stucien ZUr alteren deutschen Geschichte
Horväth und SCWISSEC Sozialreformer hartnäckıg behaupten, sich Keıihe, Stück ]

Marburg, Fklwertsche Verlagsbuchhandlung, 1929 Al 62
verwertflich ist Der angedeuteten 1 endenz entspricht 198089 ol 89) VL 3
ach uch die Auslegung der thomistischen } exte k.ınzelne Fr-
klärungen sind Gegensatz den [ exten selbst VOCI- Elisabeth Kraack 1nNe Schülerin encks und
schwommen, unklar und unsachlich einzelne subjektiviıstisch Stengels, wendet den T erminus ‚‚römische Frage auf das
daß mMan mehr als einmal wirklich ühe hat zwiıschen Eirklärung Problem Kom-Avignon 1 Jahrhundert Dazu be-
und Eirklärtem och CM Ahnlichkeit erkennen 50 gelingt berechtigt sıch dıe Bedeutung Koms für dieses Problem,dem erf die Arbeit Sınne des 1 homas „„als naturrechtlich darüber hınaus aber auch 1iNe SCWISSE Analogıe ZUT spateren
CINZISEC Quelle des F.igentums erscheinen lassen, wiewohl
I homas bel SCINECT Kechtfertigung des Sondereigentums die Arbeit und eigentlichen ‚„„‚romıschen Frage Der Verg CIC ıspunkt

1st dıe Freiheit des Apostolischen Stuhles Kırchenregimentgar nıcht nenn! gelingt ıhm, CIM allgemeınes (441  €S und und Unabhängigkeıt Von weltlichen Macht D1etür alle Menschen gleichberechtigtes Benützungsrecht der iırdischen
Ciüter bel ] homas inden gelingt ıhm, das allgemeıine Be- solide Arbeıt d1e mi Heranziıehung der den etzten Akten-
nützungsrecht miıt dem ‚„Arbeitsrecht wiıeder Sınne des PL bliıkationen L1CU erschlossenen uel dıe vorhandene

] homas) iıdentihzieren us  < Z u den eCWONNCNCH Lehren Luteratur gründlıch verwertet eröfinet ‚Wärl keine uen
gehört nıcht zuletzt dıe Lehre VO UÜberfluß und VOonNn SEeE1INer Ver- historischen Aspekte, biıetet jedoch CIn dankenswertes A
teilung Der gesamte „Überfluß der DBesitzenden gehört VON schlossenes DBıld der Strömungen französisch orıentierten
Rechts clen ‚‚AÄrmen kommen SIC ihrer Pflicht nıcht ach Papsttum den Jahren kın einleitendes
W as Aaus dem bestehenden Pauperismus erschließen ist hat dıe
Gesellschaft einzugreifen und ZW3A.  15C dıe „Proportionı1erte Kapıtel e12 die Linıen, d1e nach Avıgnon führten, auf

Johann XII Innozenz 111 un! Boniftfaz 111Verteilung und das „Proportionıjerte Wohlsein der Ärmen herbeı-
zuführen, denn „dıe nıchtproportionıerte Verteilung der SCINCIN-

Hınblick auf Herrschaftsansprüche päpstlicher Macht
Naturgüter 1st C11C Verletzung nıcht bloß der 1Uust101a legalıs, ‚‚ohne welteres dle Seite stellen 3 geht aber weıtl

sondern uch der distributiva Der Eiuinfluß Frankreichs ist ohl dabel unterschätzt DieNäherhin sınd die Bedürftigen als
‚„„dıe naturrechtlichen F orderungssubjekte anzusehen, nötigenfalls Bemerkung VOo ‚‚character indelebilis der Papst-,, Weihe“
‚„NUussen eben die Interessenten (also dıe rmen) AaNs erk gehen (1) (S IST dogmatisch un!: kirchenrechtlich verfehlt Der
und JEeENC verkommene Gesellschaft legitimıeren C sS1e AAn Ver- Primat beruht nicht auf ordo, sondern auf der durch
antwortun zıehen, dıe sS1C hungern äßt und iıhre natürlichen Rechte c1e Wahl übertragenen Jurischktionsgewalt der keıin ‚‚cha-verkürzt‘‘ 148) Da der erf wohl selbst der Eirkennthis sich racter indelebilis entspricht Solch kleine Unebenheitennıcht Sanz verschließen konnte, daß sıch ler Banz gefähr- können jedoch den Wert der Studie nıcht beeinträchtigenliıche 1 heorien handelt die mı1T der christlichen I radıition nıchts
mehr tun haben, schlägt CIs weiıl dem modernen Staat nıcht Wien Johannes ollnsteiner

C1Ne ‚„Ständeparlament VOTL, den „Überfluß die
richtige St leiten (wäre 65 nıcht vielleicht besser, gleich die
für dıe Unterhaltung des ‚„Ständeparlaments ertorderlichen Summen incke, Johannes, Dr theol Dr phıl Der lerus des Bis-

Stelle zuzuleiten?) Da ber uch hıerdurch der I heorie der ftums snabrück spaten Mittelalter | Vorreformations-gefährliche sozıalıstische Charakter nıcht wiırd schränkt geschichtliche tudien, hrsg VON Heinrich Finke, Bd. ]der erf mehr vorsichtig als konsequent (Logık und Konsequenz Münster, Aschendorff 19728 (VI 239 sı 6°) | 1.60scheinen überhaupt nıcht starke Seite sein) die höhere Eun- Durch diese VON echt wıissenschaftlichem ınn ZCUBN1S-mischung auf ‚„die Fälle der sundhaften Verschwendung CINMN, SONS
oll die „L.igentumsverwaltung keine „Bevormundung zulassen gebende Arbeit d1e die Gesamtlage der Geistlichkeit
(S 158) Sıcher nıcht richtig 1st sodann die thomistische F.igen- norddeutschen LDiözese spaten Mıttelalter nach allen

Seiten methodisch sicherer, einwandtreier W eise behandelttumslehre selbst dargestellt, enn davon ann keine Rede SCIN, da
1 homas „„den tiefsten Grund“ des Sondereigentums der Eirb- wird cdas bisher bekannte Bilc da un: dort vervollständigt
sünde iindet 157) Die „großartıge Begründung“ des Eigen- auch stellenweise vertieft doch bleıbt den Grundzügen
tums 114) durch I homas stammt doch bekanntlich VOIN unverändert
Aristoteles her

Hervorzuheben sind dıe durchaus begründeten
Seine Sozialphilosophie WIC uch die patrıstısche Zzunsüugen Urteile des Verfassers über das sittliche Leben dermußte selbstverständlich beigezogen werden. Geistlichen S 9— 144) und über die Beziehungen ZW1-

Da nıcht möglıch ISt, auf das einzelne einzugehen, SeCe1 schen Klerus und Volk S BG /7)
dem Rezensenten gestattet, auf SCINE demnächst ı Auft- Nlıit Rücksicht auf die hohen Druckkosten und ı Interesse der
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Urban I88! 6231 644)Vereinfachung hätte die Schilderung weniıger breıt seıInNn können: Gregor 6214 623)
des 4A() Seiten üumfassenden Anhangs 16024 7) miıt Teil (AVI, 584 ST 89) 1928 16; Lw. 20

Namen VOILl Osnabrückischen Lehrern Uun! Studenten VOIll Uhni:- Abt Urban 111 (1623—1644) Teil
versıtaäten hatte dıe tabellarısche Ubersicht 18—272720) genugt, 85— 1058 81 89) 1929 1 Lw. 18
besonders wenn s1€e durch eıinıge etatıistische Angaben vermehrt an  ware. er vorliegende 111 Band VOoNn Pastors Paptsgeschichte
])asselbe gılt bezüglich des Seiten langen Pfründenverzeıichnisses behandelt In wel Teilen dıe Päpste Gregor und

78—93 Fıs scheınt nıcht angebracht, die Kırchengutsver- Urban 111 1621 644) Die katholische Restauratıon
waltung der K losterkirchen _1n Gegensatz den Pfarrkıirchen

wal mächtig fortgeschrıtten, als der Dreißigjährige Kriegz mıt
bringen und VONN „Ausnahmebestimmungen ' reden 173), weıl
jene lajenfreı gewesen sel: das ıst beı den K löstern als fest geschlos- seinen unseligen Wirren als stärkstes Hemmnıs sıch geltend

machte. (ianz F,uropa WarT in selinen ann DSEZOSCH und
Korporationen doch naheliegend. während der Pontihkate Gregor un! Urban 111 el-

1 übingen. Joseph Löhr reichten dle machtpolitischen useinandersetzungen ıhren
Höhepunkt. Als der Borghese-Papst Paul Jänner
1621 gestorben WAal, schien dıe Entwicklung für den Kathol:i-

Laurent1i Vallae de Talso eredıta et ementita Constantiniı Z1smus günstıg. Der Sıeg des ligistischen und kaiserlichen
donatıone declamatıo. Recensuıit ap' cr1t1co instruxıt Heeres W eißen Berge hatte Clle katholische Kıirche 1M
Walther Lipsiae in edibus T eubneri,; 1928 (Osten un!: Süden Deutschlands gerettet. Die Keglerung über
[ Bibl Teubn. ] 872 89°) 4.20 che habsburgischen Lande War auf Ferdinand 11 über-

D1e berühmte Schrift d€S Humanısten Laurentius Valla CSANSCH, dessen katholische Gesinnung offenkundıg War

Wafr uns bislang Ur in solchen Ausgaben zugänglıch, deren Das Bestreben Gregors der dem Geschlecht der Ludovisı
T ext gerade nicht auf den besten HSS beruhte. Schwahn entstammite, ng 1Un dahın, den Katholiken einem voll-
hat übernommen, nach neuzeiıtlichen Girundsätzen ıne ständıgen Sıe2 verhelfen. Seine 338 Politik unterstellte

cdiesem /Ziele Kaiser Ferdinand IL, der BayernherzogAusgabe der Schrift veranstalten. Wır besıtzen iıne Ab-
schrıft AaUus dem Jahre 145] Cod Vat die Maxımilian un! cdie Lıga wurden VOINl Gregor auf das
noch Lebzeıten Vallas angefertigt wurde;: dazu kommen kraftigste unterstutzt. Er verstand aber auch, hre Sıege
eın Cod (Ottob un od (Lucanus 582), Z.U. Vorteıl der katholischen Sache nach allen Richtungen
dıe ohl auf ine Abschrift des Archetypus zurückgehen, hll'l auszunutzen. Der Bayernherzog verdankte zumeıst
endlich eın Cod (Urb 337/),; In dem 1U noch Reste des dem Papst, daß TO der Umtrıebe Spanıens d1e pfälzische
Werkes vorhanden sind. Dle erstie gedruckte Ausgabe stammt Kurwürde erhielt. Dafür schenkte dem Papst die kostbare

VOIN Hutten SE iıne zweıte, recht fehlerhafte, AaUus dem Heıdelberger Bibliothek. Der klugen Politik des Papstes wWar

Jahre 520, VO  — der weder Drucker noch Herausgeber be- weıterhıin verdanken, daß che Bildung eıner großen
kannt sind. D1e erste vollständige Ausgabe der Werke Koalıtion, dıe VoNn Dänemark un! Schweden bıs nach Venedig
Vallas AUuUs dem Jahre 1540 bringt den T ext der Schrift 1im und VOoNN Frankreich bıs Siebenbürgen un Konstantinopel

Dieser Tatzwesentlichen ın der Huttenschen Fassung. reichen sollte un! cleren Hauptaufgabe die jedereinsetzung
estand aßt erkennen, daß ine Neuausgabe der Schrift uns des der Reichsacht verfallenen Friedrich in seine Kur-
einen weıt besseren lext bietet, als in den früheren Aus- würde Warl, scheıterte. Ja schıen 424  9 daß das anglı-

Auf den Inhalt der Schrift, die Jagaben finden Wäl.
hre

kanısche Eingland 1n eın Nn Bündnıis mıt dem katholischen
oft behandelt ist, einzugehen, muß iıch MIr Spanıen treten wollte. Dieses politische Band sollte durch
maßlose Polemik wirkt noch heute abstoßend, immerhın hat ıne Heiırat verstärkt werden. Ebenso wichtie W ar CS, daß
die declamatıo hat s1e bezeichnenderweıse Valla ZC- Gregor gelang, den Ausbruch eines Krieges zwischen
nNnannt in den JT agen des Lateranvertrages ıne geWIsse Frankreich un!: Spanıen verhindern und iıne Verständi-
Aktualhität. ZSUNg zwischen Parıs und Madrıd zustande bringen. Beli

eiıner solchen polıtischen Lage wagten weder der König VvVonWas den Text der Ausgabe angeht, hätte ich gewünscht, Dänemark noch dıe protestantischen Stände Niedersachsensda alle Bibelstellen verzeichnet worden waren; iıch habe mMI1r
eıne Reihe nıcht angemerkter notijert, verzichte ber 1er auf eıne für den geächteten Pfalzgrafen Friedrich einen Krieg be-
Wiedergabe. Der Druck könnte hıe und da sorgfältiger se1n; ginnen. Und dıe wenıgen, die für ıhn eintraten, konnten

VoNHn unten muß stehen: 20 dominandt, leicht durch che Liga bezwungen werden. Tilly erfocht 623
LO, 28 iubemur. 5 9 F mussen WITLF doch wohl für das SINN- einen vollen Sıeg über Christian VOINl Braunschweıg. Gregor,

lose „locum ” einsetzen, falls nıcht in den Hss selbst der Juli 623 starb, erlebte diesen I numph freilich
lesen ist 72 heißt VO.  r Papst Coelestin ın eıner Anmerkung: nıcht mehr. ber noch seinen Lebzeiten konnte in der
necalus vıdetur SUCCESSOTE. Dafür dürfte dem Herausgeber der eroberten rechtsrheinischen Pfalz die katholische Restauration
Beweis schwer fallen. Coelestin saß auf dem Schlosse F umone bei
Anagnı In Zelle ın Haft; da ıst doch wahrscheinlich, da: einsetzen. In seıner ebenso klugen als maßvollen Politik
die Eintbehrungen der Gefangenschaft, die der aszetische Papst wurde der Papst VOoO  a seinem jugendlichen Nepoten, dem

Kardınal Ludoviısı, unterstutzt, der gleich seinem päpstlichennıcht miıldern wollte, den 10od des Sechsundachtzigjährigen be-
(iönner NUur ein 1e]1 kannte, che Festigung un: Ausbreıtungschleunıgt haben So hätte INa  > den Wortlaut der Anmerkung

anders gewünscht. der katholischen Kirche. Auch auf friedlichem Wege suchte
Sıegburg. Wilbrand. der Papst dieser seiner Hauptaufgabe cdienen. Dazu

errichtete ein eigenes Instıtut, che Propaganda, welche als
römiısche Zentralstelle die bisher selbständigen katholischen
Missionen Z.Ur Bekehrung der Ungläubigen wI1e der II-Pastor, O, Geschichte der Päpste seıt dem Ausgang gJläubigen leıten sollte. Dadurch erhielt das katholische

des Mittelalters ı881 Bd Geschichte der Päpste ım Zeit-
alter der katholischen Restauration und des Dreißigjährigen Vlissionswesen ıne geschlossene und machtvolle Eimbheıit,
Krieges. Gregor und Urban I88| GF 644) welche Yst die ogroßen Eirfolge ermöglichte, die ıIn den
FE Auflage. Abteilungen. Freiburg 1 B Herder. Abt. koöommenden Jahrhunderten T1Oo der geringen ZUr Verfügung
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stehenden Mittel erreicht wurden. Das Arbeitsfeld der Deutschland scheıterte, konnte doch In anderen katho-
Propaganda Wafl die 308 Welt Die HE: kaum VOI ıschen Ländern dıe reli21öse Eirneuerungsbewegung ordern.
hundert Jahren erschlossene, dle fruchtbares Ackerland für Selbst Dichter, erwıes sıch als großzügıger Mäzen für
das Wort (iottes Wal, aber auch die alte, soweıt s1e sich VON Kunst un Wissenschaft. eın Name erscheıint aut cdas engsteRom losgerissen hatte Be] der Kürze der Kegierung un verknüpft mıiıt den Namen der ogroßen Künstler Berninı,den unruhizen Zeiten konnte der Papst für dıe Kunst nıcht Pietro da Cortona S [ rotz der ungünstigen Zeitverhält-

viel eisten als viele selner Vorgänger. Seine Verdienste nısse wurde der Reichtum Roms A Kunstwerken in seinem
dıe Stadt Rom seine Sorge für AÄrme und Kranke, denen Pontifikat ständız vermehrt.

CI clen Lateranpalast einräumte, dıe Zufuhr bıllıger LLebens- ber diese an  9 gerade für Deutschland überaus
mıttel, die Anlage einer W asserleitung 1m Borgzo, dıe Er- wichtige Periode erhalten WIr 1mM neuesten Bande der Papst-der Stadtmauern wurden vielfach verkannt, da S1e geschichte Pastors ıne ebenso glänzende WIe instruktive Dar-
Von den glänzenderen Leistungen seines Nepoten überstrahlt stellung. Wie immer verstand der Geschichtschreiber der
wurden. TI rotzdem Gregor nıcht mehr als zweı Jahre Päpste, cie großen Linien aufzuzeıgen Uun: dennoch die
und tünf Monate 1Im Papsttum beschieden hat sein wichtigsten Probleme auch hıs In Clie Funzelheiten darzulegen.einheitliches und planvolles Handeln die katholische Restau- So bringen die beiden Teıle des I1T Bandes ıne interes-
ratıon mächtig gefordert. Wohl nıemals hat eın kurzes sante Beschreibung des Jubeljahres 625, des ProzessesPontifikat tiefe Spuren In der Geschichte hınterlassen. Galıleis und der Anfänge des Jansenismus. Nlıt voller Fır-

Gab für Gregor 1Ur Eirfolge, für seinen Nachfolger fassung der einschlägigen Quellen und Literatur bot Ludwıg
Pastor auch in diıesem letzterschienenen Band wieder eınUrban 388| (1623—1644) fast 1Ur NMlıkßerfolge. Nıcht

mıt Unrecht hat mMan ihn eınen der unglücklichsten Päpste ograndıoses Zeıtbild, das dıe Periode der katholischen Re-
stauratıon des Dreißigjährigen Krieges un! hre führendengenannt Es tehlte ıhm der ogroße Blick für cıe polıtische

Lage und verstand nıcht, einze!nes dem einen 1e] der Persönlichkeiten YSt 1m rechten I ıcht erstehen 5ßt Ell'le
katholischen Restauration unterzuorcnen. Dazu kam aller- Fülle NeuUer Quellen In der aAaNZEN abendländischen Welt
dıngs, daß als Gegenspieler einen der genlalsten, aber wurde 1NCU erschlossen un ıne Auslese wiırd in meiıst SanzZ
auch der skrupellosesten Männer der Weltgeschichte hatte, wesentlich gekürzter orm auch 1m Anhange geboten, außer-

dem eın E.xkurs, der dıe Politik Urbans 388| während esKardınal Richelieu, der die französische Politik eitete. Man
muß SCH, daß damals alle Giroßmächte F.,uropas, der Dreißigjährigen Krieges untersucht.

Der 3888 Band ist bereits nach dem ode des erfPapst eingeschlossen, ine engherzige Politik 1U für das
eıgene Land ührten. Eis gelang War Pastor, erschienen. Es symbolhaft der erf ist LOL, se1ın

Werk wird dadurch aber nıcht berührt. Das Manuskript WalUrban 388| VOoOoN dem öfter, besonders durch KRanke un!
(GGregorovius, erhobenen Vorwurf reinıgen, daß der Papst In seinen Hauptteilen fertiggestellt und kann auch nach dem

ode A VE Pastors iIm geplanten Umfange erscheıinen. UndZU Verderben der Habsburger der franzöischen Politik in
die Hände gearbeıitet habe ber dıe begründete Angst VOTF dieses Monumentalwerk wird tortbestehen. Gewiß wird die
den spanıschen Habsburgern mıt ihrer staatskırchlichen Politik Forschung In F.inzelheiten, In mancher Auffassung anderen
und ihrer Umklammerung des Kıirchenstaates leß den Papst Finstellungen, Ergebnissen kommen, un ZU Teile
die großen Interessen der katholischen Restauration hınter ist dies jetzt schon der Fall ber dies kann den Wert des

gesamten Werkes nıcht beeiträchtigen un zweıfellos wirddie Interessen des Kirchenstaates zurücksetzen. Wie die
katholischen absburger für Spanıen NUr selbstsüchtige das Pastorsche Lebenswerk bleibende Bedeutung erhalten.

Daran andert auch nıchts, daß nach dem ode des MeistersInteressen verfolgten, tat dıes für Frankreich In noch viel
schlimmerer Weise Kardınal Richelieu. Die oroße J ragık sich Stimmen melden, d1e den Wert seiner Arbeit ın Frage

stellen wollen.Inı Schicksal des Papstes lıegt gerade darın, daß katholische
Mächte, Ja d. eın Kardıinal der romıschen Kıirche ent- Eine dieser ‚„ Würdigungen““ darf ıhres nhaltes und der

Person des erf nıcht unerwiıdert leiben. Es 1st dıes der Nachrufscheidend dazu beitrugen, daß en fast hundertjährıiges VoN Goetz In der Frankfurter Zeitung Okt.) 1928 Nr. /64Rıngen, das unter Papst Gregor noch glänzend BC- Die Beurteilung des Geschichtschreibers Pastors ist darin eıne WIEe:standen, be] der Eintscheidung für die kathol'ische Sache VeEeI- spältige: Eiinerseits IMU.: CGoetz die große Arbeitsleistung anerkennen,loren 91ng. ber die rücksichtslose Machtpolitik Spaniens uch dıe Tatsache, da P astor ‚„„der geschichtlichen Forschung eınund Frankreichs un! dıe Schwäche des Papstes hatten nıcht reiches Material zugeführt hat“, ]a7 daß für das 15 und
1Ur das Scheitern der katholischen Restauration für Deutsch- 16 Jahrhundert ‚unzweıfelhaft der wahre Geschichtschreiber des
and Z.Uur Folge, sondern damals wurde der Stuhl AUS der Papsttums geworden ist:--.  e. Auf der anderen Seite erhebt

ıhn die schwersten Vorwürfe: Denn ist nıchts anderes als (Ze-zentralen Stellung, die ıhm Von seiner oroßen Zeit desMittelalters noch geblieben Warl, endgültig verdrängt. Die schichtsfälschung, W as CGoetz ıhm vorwirft, wWenNn behauptet,Pastor „rettete ‘ die einzelnen Päpste stark, daß ıhr Wesen VeI -bereıts durch die Glaubensspaltung tief erschütterte Wel't- schwand und 1Ur der eilige Streiter überblieb. Der Vorwurf wiırdstellung des Papstes hat seın Kardınal Richelieu endgültig och verstärkt durch den ıhm weıter nachgesagten Mangelvernichtet, dafür Frankreich Z.Ur ersien Macht Furopas Objektivität bei der Verwertung der archivalischen Materialien. Esmachen. Die umfassende W ürdigung des Pontifikates geht nıcht . sıch bei einem solch schwerwiegenden Vorwurf aufzeigt indessen, daß Urban 388| doch auch Firfolge beschieden andere und och azu nıcht genannte Autoritäten erufen.
A freilich nıcht als Diplomat, nıcht als weltlichem Mangel Objektivität wird Pastor uch vorgehalten, wenn CGoetzerrscher, sondern als Leiter der Christenheit. In der LZeit, weıter Ssagl, da sein Ziel nicht Wal, der Wahrheit dıenen, SON-

ern auf Kosten der Wahrheit seıner Kırche.In der die europälsche Christenheit sıch teindlich gegenüber- Dieser be-
stand und durch einen Dreißigjährigen Krieg weıte Landteile hauptete absolute Mangel Objektivität 1st Zanz unvereıinbar mıtder Anerkennung p astors, da CI der Geschichtschreiber derverwustete, hat das Christentum In friedlicher 1ssion in Päpste des ::5 und 16 Jahrhunderts sel. E.inmal muß Goetz alsoAsıen, Afrıka und AÄmerika weıte Gebiete erobert. Mußte irren. Wo, äßt sıch hne Schwierigkeiten Aaus dem Urteil, dasder Papst ‚War erleben, daß die katholische Restauration In SONs' b€l' Pastors Lebenswerk gefällt wiırd, feststellen.
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Kigenartig scheıint (Cioetzs Ansıcht VoNn der katholischen beeinflußt durch die lıberale josefinische Religionspolitik In selner
Geschichtsforschung se1n. Er rugt bei Pastor, daß „jede Sanzen Haltung treier WarTr und och vielfach ıst als der reichs-
Superijorıität der W issenschaft ber die Kırche“ verwarf, daß seın deutsche, S da manchmal In Cl€l'l CGeruch eines lıberaler
‚grundsätzliıcher Standpunkt WAafl, Cie Wissenschaft der kırchlichen atholizismus kommen konnte. Eis 1st doch eın Z.ufall, daß der
Wahrheit unterzuordnen, weıl 1U  —_ einmal dıe Kıirche die Wahrheit Integralismus In Deutschland blühte un! In Österreich NUr einen
besitzt und deshalb alle Wissenschaft mit dem kirchlichen Dogma schwachen Ableger and Die Frage, sıch Pastor in
übereinstimmen muß  er Dies stehe In einem ‚„„‚unversöhnlichen Deutschland nıcht durchsetzen konnte, ist 1e]1 einfacher beant-
Wiıderspruch mıiıt der modernen W issenschaft und mıt dem kritischen worten eıl seıner eıt zufolge eıiner merkwürdigen Auffassung
Geıist” Mıt dem Ausdruck ‚.kirchliche Wahrheit“ meınt CGoetz Von ‚„ Voraussetzungslosigkeit“ In Deutschland die akademische
wohl die In Dogmen festgelegte Gilaubens- und Sıttenwahrheit der Laufbahn den Katholiken bis auf einıge als katholisch stigmatısıerte
Offenbarung. Denn beliebige Lehrmeinungen kirchlicher Kreise „„‚konfessionelle‘‘ Professuren verschlossen WAarTr.
haben weder eınen Fastor och SONS! eınen ernst nehmenden Wenn (ioetz seinen Artikel beschließt: ‚„„‚Die deutsche
wiıissenschaftlichen Forscher gebunden. Durch dıe Offenbarungs- Geschichtsforschung MUu. seine (Pastors) Auffassung als allzu sehr
wahrheiten MU. sıch ber jeder Forscher gebunden fühlen. der auf kirchlich edingt ablehnen“, darf dazu emerkt werden, daß
dem Boden der katholischen W eltanschauung steht, unabhängıg (ioetz ede Legitimation, 1m Namen der deutschen Geschichts-
davon, ob CT In Deutschland der In Österreich der SO forschung sprechen, fehlt, zumal| Hıiıstoriker, die durch ihr
hause ist. Freilich werden diese die wissenschaftliche Forschung Arbeıitsgebiet und ihre Arbeitsweise wesentlich mehr als (Gioetz be-
In keiner Weise beeinträchtigen. Denn Clie Dogmen wollen und rufen sınd arüber urteilen, sıch durchaus anders geäußert haben
können keine wissenschaftlichen Fragen lösen, sondern S1C sind Man braucht nıcht den Propheten spielen, wenn Ian Sagı Von
Marksteine auf dem Gebiete des relig1ösen und sittlichen Lebens. der Ablehnung Pastors durch Goetz wırd jedenfalls einmal eın
Sie UumMsSTeNZEN s1e allerdings 1m gewissen Sınne wie jede ahr- Mensch mehr sprechen, wWenNn das erk Pastors och als Standard-
heitserkenntnis. Wenn Pastor als gläubiger Katholik VoNn der gott- werk der hıistorischen Wissenschaft eıine erste Rolle spielt.
liıchen Stiftung des Papsttums überzeugt Wal, unterscheidet Wien. Johannes ollnsteiner.sıch adurch In nıchts VOoN der Auffassung jedes anderen katho-
iıschen Forschers. Ess hat ıhn 1es uch nıcht gehindert, Schatten-
seıten In der Kıirche und bex den Päpsten freimütıg testzustellen, Causse, professeur l’unıyersite de Strasbourg, La Bıblesolche festzustellen z nıcht 1U beı Alexander Denn de Reuss et 1a renaissance : des etudes d’histoiredaß die Liehre VON der Infallıbilität des Papstes seıne Unfehlbarkeit
ıIn allen Handlungen und Urteilen bedeuten soll, ist 11UT freisinnıges reiigieuse France. Cahiers de la Revue d’histoire de

philosophie religieuses publies Dar la Facult& de 1 heologie„Dogma “ und bindet keinen Katholiken. Pastor hat sıch allerdings
erkühnt, uch och etliche andere „Dogmen der lıberalen (Ge- Nnte de l Universite de Strasbourg, Nr. 19] aris, Felix
schichtschreibung eugnen, und das äßt manchen empfindsamen Alcan, 1929 (41 89)
Vertreter nıcht recht ZUI KRuhe kommen. Eıs MU. als unerhörte ll dıe wissenschaftliche Bedeutung des StraßburgerUnterstellung zurückgewiesen werden, daß dle deutschen katholischen protestantischen T heologen euß un selnes BibelwerkesGeschichtsforscher Pastor keine bedingungslose Gefolgschaft eisten, 1mM besonderen würdıgen.weıl bei ihnen der „Wunsch errscht, die Fühlung miıt der hısto=- Schon VOL hatten AÄnregungen Aaus Deutschland Inrischen Forschung unserer Hochschulen nıcht verlieren, wıe
blS ber die erste Hälfte des 19 Jahrhunderts der Fall geEWESECN

Frankreich den CGieist wıssenschaftlicher Kritik geweckt.
war”, Iso AUS Ütlitätsgründen. Die Universität Straßburg War der Mıittelpunkt dieser Be-Von eıner „bedingungslosen An-
hängerschaft” ann überhaupt keine Rede se1IN. Ess 1st selbstver- C8BUNS. Ihr UOrgan wurde die VO  u Colanı 1850 gegründete
ständlıch, daß bei eınem breit gesteckten Arbeitsgebiet nıcht Revue de theologie et de nhilosophie chretienne SE
überall gleich das Richtige getroffen werden konnte, daß vielmehr deren eifrigsten Mitarbeitern auch zahlte.
crst dıe wissenschaftliche Diskussion manche Fragen klären wird. Dieser Zeıit entstamm:' bereıts dıe VOoO Geıiste der ] übingerEs ist ebenso selbstverständlich, da mancher Forscher In seıner Schule zeugende Hıistoire de la theologie chretienne
historischen Auffassung mehr der wenıger konservativ eingestellt stecle apostolique (2 Bde., 1852, 1864), dıe Von vielenıst, und da 1eS$ auf die Geschichtsauffassung abfärbt. E gibt als Gegenstück ZU Leben Jesu VoNn Strauß beurteiltkeine amtliche katholische Geschichtsauffassung, der „bedingungs-
lOS  e: folgen ware. Wie ber die katholische Forschung ber wurde. Als oroößeres 1el schwebte aber ıne UÜber-

SeEIZUNg un!: Eirklärung der Bıbel VOI, dıe den Ertrag derPastor denkt, g1ng besten Aaus dem Nachruf hervor, den eın Be-
rufener, der Präsident der Görres-Gesellschaft, Fıinke, VOT uh- wıissenschaftlichen Arbeıit des vorausgehenden halben Jahr-
renden Männern der katholischen Wissenschaft und 1m besonderen hunderts zusammen fassen und für dıe Gebildeten verständ-

lıch darstellen sollte. Um 860 nahm das Werk In An-der katholischen Geschichtswissenschaft hielt gelegentlich der CGieneral-
versammlung in Breslau, In dem die überragende Bedeutung Pastors ornff Vorarbeiten hierfür se1ın Commentaire sSur
deutlichsten Ausdruck and. ’Epnitre aLl.  S Hebreux 1862, un: seine Hıistotre du Canon

CGoetz legt wıederholt In seınen Ausführungen auf die F est- des Saintes Ecritures 1863 Bıs S8/0 W al die Arbeıit soweıt
stellung Gewicht, daß Pastor siıch nıcht ın Deutschland durchsetzen, gefördert, daß nach einem Verleger Ausschau halten
sondern NUr In Österreich hohen Ehren kommen‘“‘ konnte. konnte. Der Krıeg brachte ine Verzögerung. Eitliche Jahre
Sollie Goetz cdamıiıt eıne Rückständigkeit der österreichischen Ge- nach demselben gelang den Freunden des In Straßburgschichtsforschung andeuten wollen, ware dies beim internationalen verbliebenen R! In dem vVvon Straßburg nach Parıs VeI-Ansehen der österreichıischen hıistorischen Schule und bei der ( ZOgCENCN Fischbacher den Verleger finden Das Werkschichte der etzten Berufungen die tührenden deutschen hısto- La Bible, iraduction nouvelle Vec introduction el cCoOomMMen-rıschen Lehrkanzeln mehr als Ironie. Dem cheint uch wiıder-
sprechen, daß Goetz Pastor In hıstorischen reisen Österreichs taıre, erschien In Bänden. betrachtete

c5 als se1ın wiıssenschaftliches Testament. Er versprach sıch„nıchts wenıger als maßgebend““ se1n äßt Dann ann 1€s ber NUr
bedeuten, da gerade Österreich der richtige Boden für die intran- davon ine Firneuerung der protestantischen T’heologie in
sıgente Haltung Pastors WarT. Diese Annahme verrat indes eıne Frankreich. bemerkt, daß das Werk auch über den Kreıs
vollständige Unkenninis der Mentalıtät der Katholiken Österreichs. der protestantischen Theologie hinaus gewirkt habe, daß
Konnte wirklich einem Kulturhistoriker VOo. Rang Goetz Methode un: Ideen des Meisters besonders auf alttestament-
entgangen se1N, daß der österreichische Katholizismus Von Jedem lichem Gebiet 1m wesentlichen der Zeit standgehalten haben
Ressentiment einer Mıinderheitskonfession freı und überdies stark und daß RS Ausführungen über die Eintstehung des Penta-
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teuchs und selne Darstellung der lıterarischen und relız16sen Wissenschaftszweigé erfassen und cıese Lehren 1mMEintwicklung sraels geradezu bahnbrechend Er CI - eigzentlichen INn begründen: und Sp gelangt In cdieseminnert daran, daß Graf, der dıe Ideen Von schon Kıngen metaphysısche Eirkenntnis einer idealistischen865 der gelehrten Welt vorgelegt hatte, ein gebürtiger Y hilosophie, Clas Wort ıdealistisch nıcht 1m Sınne modernerE lsässer und Rıs Schüler Wal, daß In gleichem Inn auch Erkenntnistheorie 24  9 sondern {iwa In Jjenem 9TO-Aug Kayser und rth arbeıteten, weshalb der Beren und weıteren Sınne, wWwI1Ie 6IS Wn auch in andererRuhmaestite] der Straßburger Schule bleibe, der spater mıt J1 5önung, In (Jitto Wıllmanns ‚‚Geschichte des Idealismus‘‘dem Namen Wellhausens verknüpften entwicklungsgeschicht- iebendig ist Girundthesen dieses Idealismus sind wa dıese:lichen Betrachtung der Literatur un: Keligion sraels die Wie das Gesellschaftlich-Überindividuelle die BedingungWege bereıtet haben Das entscheidende Moment der des Persönlich-Individuellen IS ıne Auffassung, die SpAufstellungen Rs sıeht In der zentralen Stellung, die
dem Prophetentum ZUuwWIEeSs, wWenn auch intellek-

In seinen gesellschaftskundlichen un:! volkswirtschaftlichen
Werken mıt Hıngebung vertireten hat ist auch dastualıstisch beurteilte. In der Bearbeitung der poetischen Metaphysisch-Überindividuelle dıe V oraussetzung für allesLiteratur zeıgt nıcht bloß Verständnis für orammatische, der Eirfahrungswelt, dem Konkret-Wirklichen Angehörıige.lexikalische und literarkritische Probleme, sondern auch für Die Überzeugung VO. Metaphysisch-Überindividuellen aberdl€ siıttliıchen und künstlerischen Werte Insbesondere hat

dıe Deutung des Hohen Liedes als I)rama überwunden und oıpfelt ın der Lehre VOoO  — Gott Die Gotteslehre, dıe Sp
vertritt und begründen sucht, ıst bewußt und auscdrück-dıe spater Von Budde un! Haupt vertretene Auffassung ıch theistisch unter entschıedenster Abweisung alles Monis-vorbereıitet. Rıs Bibelwerk wurde freilich durch dıe Jahre INus und Pantheismus. Der Gotteslehre (2 Teıil) ıst 1mMspater erschıenene Histoire du neuple d’Israel VON ixXenan eıl als wesentlicher Unterbau fır alles übrıge ine Seins-In Schatten gestellt. Renan hatte VOL dıe glänzende und

geistvolle Darstellung VOTLaus hat aber, WEn auch mehr lehre oder UOntologie vorausgeschickt. Auf dıe CGiottesiehre
folgen nach einem überleitenden eil weıterhin dieindırekt, vielleicht nachhaltiger gewirkt. Wenn Renan, Ta

weıt seinen Leistungen wirklich wiıissenschaftliche Bedeutung Gieisteslehre (4 die Naturphilosophie 5 end-
iıch die Ideenlehre (6 Der zweıte noch ausstehendezukommt, überhaupt Verständnis fand, ıst der Straßburger Band so!] dıe Eirkenntnislehre, Gieesellschafts- und Geschichts-Schule und dem Eiunfluß Rıs danken Im Jahre 681

veröffentlichte noch seıne deutsche ‚„‚Geschichte der phı{osophie, sSOWI1e die Eithik enthalten. Die Darstellungs-
welse verbindet In eigentümlıcher Art das Konkrete miıt demheiligen Schriften des Alten 1 estaments‘“, ıne ogroßzügıge Abstrakten.Darstellung der hebräischen Literatur Im /usammenhang mıt Die Sprache hat vielfach einen dichterischen
F.mnschlag, der Verfasser erweıst sıch als sehr fruchtbar Inder polıtischen, sozlalen un kulturellen Fintwicklung. Gileich- ucn und oft sehr trefflichen deutschen Bezeichnungen, Jazeıtig 9Ing die Veröffentlichung eıner deutschen Bıbel,

dıe ein Gegenstück seiner {ranzösischen Bıbel werden bietet die Kerngedanken selner Philosophie In einer
außerst reichentwickelten neuen, melst deutschen 1 ermino-sollte. SIC erschıen Tst nach seinem ode (das Ite ] esta- logie darment übersetzt, eingeleitet und erläutert VO'  z Reuß, heraus- In sachlicher WIEe sprachlicher Hınsıcht muß der
umfangreiche Band, der siıch durchweg auf dıe 1924 Ci-gegeben Von Eirichson und Horst, Bde., Braun- schienene ‚„‚Kategorienlehre‘“ Band der gleichen amm-schweıig Aufl Leipzig se.bst

erklärte In seinem Alter als sein Lebenswerk die Bearbeitung lung‘) zurückbezieht, als ungemeınn anregend bezeichnet
werden.deutschen Gedankengutes für Frankreich. möchte

dieses Urteil dahın erganzen, daß noch untersuchen bliebe, Will Man AQUus diesem Werke die eigefitümlichen CGirund-
Was Frankreich verdankte und wI1e der französische gedanken der uch Eiinzellehren In ihrer ursprünglichen Fassung

herausheben, mMa  } infolge der E.igensprache den erf derGeist das deutsche Gedankengut nutzen wußte.
Regensburg. Gefahr AaUSs, entweder Zarlr nıcht der falsch verstanden werden.Lippl ber uch auf dıese Gefahr hın se]jen weniıgstens einıge An-

deutungen gemacht. Der eıgentümliıche Grundbegriff, auf den
Sp. seıne Philosophie stellt, ist der Begriff der Ganzheıt im

Spann, Othmar, Der Schöpfungsgang des Geistes. Die ngsten Z usammenhang mıt dem Begriffe der Ausgliederung In
Wiıederherstellung des Idealismus auf allen Gebieten der Philo- den Giliedern der Teılen des Ganzen; daran reihen sıch Folge-und Lirgänzungsbegriffe WwI1e Umgliederung, Rückverbundenheit,sophıe. Teil Seinslehre, Gotteslehre, Geisteslehre, Natur-
philosophie, Ideenlehre. | Ergänzungsbände ZUr Sammlung erd- Mıtausgliederung, Mitrückverbundenheit, Gezweiung U, Eine
flamme, Bd Jena, Gustav Fischer, große Rolle spielt In Verwertung ber uch kritischer Um-
89) 16; geb 17,50

1928 (AAXVITL 587 bildung der Fichteschen Setzungslehre Cer Begriff des C3e-
schaffenseins und Schaffens, namentlich In der Verbindung Von
‚„Schaffen aus Geschaffenwerden‘“‘Darüber kann kein /weifel seln : in diesem Buche offen- Eınige Sätze seı]en wörtlich

bart sıch eın reicher, weıter, vielbewegter Gelst, der auf sehr angeführt. „Sein ist nıcht, sondern schafflt:; ber alles Was schafft
(ausgliedert), wird seinerseıts wıeder geschaffen “ 45 ‚Alle:verschiedenen Gebieten Umschau halt, auf einıgen beson- Sein ıst NU7, indem sıch selber schaftt aus clen Voraus-deren Gebieten ZSanz zuhause ist, un der 1U  — ehrlich be-

muht ist, die Mannigfaltigkeit seiner Eindrücke un: Eır- setzungen, die ıhm se1ın ‚Geschaffenwerden‘ bietet“ 63 Nıcht
NUur das Urschaffen Ciottes 1st eın Schaften Aus dem Nıchts, uchkenntnisse, Eirfahrungen un: Schlußfolgerungen ZUr kunheit das abgeleitete Scha ffen Ist eın Schaffen AaUuSs dem Nichts“ 597der Schau erheben un! diese Z/usammenschau in einem Solche und verwandte Begriffe und Sätze un! die Aaus ihnen her-System der Philosophie der Mitwelt darzubieten. geleiteten Stufen und hierarchischen Ordnungen der verschiedenen

/ wei Dinge sınd VOTLr allem beachtenswert: Sp kommt Seins- und Ganzheitsmomente werden auf den verschiedensten (S2ibieten, namentlich In der CGoittes-, Geist- und Ideenlehre weıterVon eindringlicher Sonderforschung auf den Gebieten derGesellschafts- und Volkswirtschaftslehre her seine Philo- durchgeführt und mannıgfach abgewandelt. Es wiırd dabe: immerwıeder ıne Fühlungnahme und Auseinandersetzung mıt densophie entstand aus dem gebieterischen Verlangen des Gei- großen philosophischen Schulen besonders mıt Heraklit und denstes, die letzten metaphysischen Voraussetzungen dieser Eileaten, mıt Platon und Aristoteles, Augustin, '] homas und
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eister Eickehart, Kant und Fiıchte, Hegel und Schelling C Daher äßt sıch AQUSs dem richtigerweise enkbaren uch auf diesucht und eıne Fruchtbarmachung a ] der bedeutenden phılo- Wirklichkeit schließen‘‘ 170) Dazu ist Trst mıtsophiıschen Versuche, reiliıch nıcht 1m Sınne eınes Lklektizismus, dem Nachweise der Wiırklichkeit eınes Begriffes 1st dessen wirk-erstrebt. lıche Denkbarkeit erwıesen: vorher hat 1Da eınen unkontrollierten
W ollten ANIT alles das herausheben, W as WIr In diesem Begriffsentwurf, der vielleicht eın echter Seinsbegri ff ıst, vielleicht

Bande mıt freudıger / ustimmung gelesen haben, mußten uch nıcht. Ob der Gottesbegriff ein solcher echter Seinsbegriff
WIr auf viele Seıten verweılsen. ist, entscheidet sıch erst durch nıchtontologischen Gottesbeweis.Viele Grundwahrheiten der Im übrıgen enthält die Gotteslehre manches W ıllkommene. Gott‚„‚idealen W eltanschauung‘‘, des Idealismus““, sınd in 1st als autere Wirklichkeit gefaßt. Doch wird dieser Begriflpackend Cuecer orm glücklich ausgesprochen. Freıilich nıcht dadurch abgeschwächt und SOZUSagen entgöttlicht, wenn
müussen WIFr auch beifügen: wollten WIr Clie Stellen CNNCNH, anderswo (z 215 268) uch VON Nichtgöttlichem AUS-

denen sıch Bedenken regten, Fragezeichen aufstanden, gesagt wıird>? Die 29—133 versuchte, In etwa SchellingWiıderspruch erwuchs, würde auch clas iıne oroße Liste anknüpfende, ıhn freilich überwinden suchende Lebendig-
sein. Und nıcht selten erscheıint sıch Wertvolles und machung des actius scheıint uns nıcht recht gelungen se1IN.
W/ahres In Sp.s Darstellung schier untrennbar mıt dem VeOeI-

Die ‚„Geisteslehre oder Pneumatologie“ bringt im einzelnen 73}
flochten, Wäas fraglıch und bedenklich bleibt. Auf einıges Feines und Beachtenswertes, ber sS1e 1st durch dıe allzemeineSeinslehre beherrscht und leidet gerade In einem ihrer Girund-wenıgstens sel kurz hingewiesen. egriffe dem Fichte anknüpfenden Begriffe der Selbstsetzung

Aus dem Teile greıfen WIr den AÄbschnitt heraus, der des chs (vgl 162: 211; 243) eıner erwandten
überschrieben ist: ‚Warum der Schöpfer das Geschöpf nıcht allein Schwierigkeit wıe Jener ‚ben erwähnte Begriff des Sichselbst-
chaften könne, sondern azu och des eıgenen haftens der verwirklichens. Übrigens sagt ®}9) 277 selbst ausdrücklich: ‚„„Der
der Selbstverwiırklichung des eschöpfes edürfe‘‘ 61) Dazu Geist ann nıcht setzen bevor selber da ist.  &e An der Natur-

phılosophie ware besonders dıe reıiliıch früher 186;:erklärend uD as Geschaffenwerden des Geschöpfes trıtt
NUr ann und insoweiıt In Kraft, als auf diesem Girunde selber 19 ff. ; uch 493497 eingefügte Kritik der arıstotelisch-
schafft. CGott schaflt NUur, WAas sıch selber miıterscha fft thomistischen Leehre VonNn c]er ersten aterie erwähnen, die Aaus

Selbstwirksamkeit ist nötıig, damıit das Geschaftenwerden ZU eıner nıcht wirklich genügenden Erfassung dieser Lehre hervor-
Dasein führe Nur Wer die abe annımmt, die ıhm geboten scheınt, und ıhr gewıß nıcht gerecht Wiırd, weder Was

wird, der hat s1e, NUur der ann SIEC seın NCNNECN,. Annahme ihre Grundmotive, och Was ihre urchführung angeht. Aus
(acceptatio) Ist der Übergang VOon der bloßen Möglichkeit des dem Buche, der 1deenlehre, se1 hervorgehoben, daß Sp. die Dar-
Seins, die 1mM Erschaffenwerden liegt, der Verwirklichung, die stellung un Kritik der platonischen Ideenlehre durch Aristoteles
1Im Schaffen Aaus diesem Geschaffenwerden lıegt ISst durch 1m wesentlichen ıllıgt, ber öfters, 474, Sagl, CIIC
Annahme der abe biıldet das Geschöpf sich ZU Dasein und Immanenz der deen der Formen In den Dingen, WIEe Aristoteles
dem, Was selber ist. Yrst durch Ännahme sıch selber S1e lehrt, tühre folgerichtig ZU Nominalismus: ‚‚das Allgemeine
1ın Wirklichkeit Alles Seıin P N UT, ındem 6S sıch geht verloren“ Hier, sSow1e In der Sanzen Ideenlehre,

Q Uus CICII Voraussetzungen, die ıhm seıN SOW1e In dem SaNZeN Philosophieren Sp.s ist ıne starke Neigung
Geschaffenwerden bietet Es ist Geschenk und Verdienst einem übersteigerten Realismus wirksam. Das hängt CNSE mıt
gleich. Schon indem das Geschöpf In das Daseıin trıtt, beginnt dem Grundbegriffe des Systems, dem Begriffe der Ganzheit und

iıhrer Ausgliederung, uch die Ideenlehre ist Vondas unbeschreibliche Wunder seiıner F reiheit.“ Das NUur Möglıiche,och ar nıcht Seijende, oll Freiheit üben, oll wirken und schaf- diesem Ganzheitsbegriff „Dze F.inzeldinge sind glied-
fen, seIn e]ıgenes Sein „anerkennen‘“, sıch selber chaften und Velr- hafte Darstellungen der dee. Die dee verhält sıch daher den
wirklichen? Das 1st eın undurchführbarer Gedanke, wenn N} mehr Dingen WI1e das CGanze seınen Giliedern‘‘ .„„Die jeweılsals uneigentliche, dichterische Redeweise seın soll: 1st mehr als höhere Ganzheit 1st das Allgemeine der Gilieder: s1e ist JenesAllzemeine, das in den unteren Gliedern erst erscheint“ PEeın „unbeschreibliches W under‘“, ıst eın voller Wiıderspruch.Dieser Widerspruch ber steht der Wurzel der allzemeinen Viele Besonderheiten der Sp.schen Ideenlehre, die Kritik ordern

würden, mussen jer unerwähnt leiben. Gerade seınenSeinslehre dieses Buches Und hängt wohl CNS mit der Sanzen„lebendigen“ Seinsstruktur wıe s]ı1e Von Sp entworfen Grundbegriff der Ganzheit wird Sp och sehr wesentlich klären
wird. Aus der Gotteslehre se1 der Versuch erwähnt, den NtO- und difterenzieren müussen, wenn dieser Begriff die ührende Rolle

im philosophischen Systeme haben soll Ganzheit ist eın starklogischen Gottesbeweis AaUus dem bloßen Begriffe des vollkommen-
sten Wesens NEU begründen und ıh ZUrTr Grundlage der übrıgen analoger Begri ff wıe Nan In scholastischen reisen die gestufteGottesbeweise machen. Sp WITF: azu wohl hauptsächlich durch Mannigfaltigkeit seıner Bedeutungen erschaut hat, dafür sel auf diedie sıch anz richtige rkenntnis angetrieben, 99  a (Ciottes- gedrängten Andeutungen hingewiesen, WIEe sSIe Gredt, Elementabeweise auf der Grundlage solcher Kategorien, dıe Zanz dem Eind- Philosophiae artstotelico-thomisticae IS (1929) 35 g1bt. Sp ber

hat Im Grunde die gesellschaftlichen Ganzheiten ZU Urbilde allerendliche
lıchen angehören, nıcht möglıch sind “ 154), und daß „„über-Bestandteile In unserem Denken Vvorhanden seın mussen, Ganzheit gemacht und ‚WäarTr unter „platonisierender“ Hyposta-sıerung der gesellschaftlichen Ganzheiten. VOII den gesellschaft-wenn der Begriff des Über-Endlichen Von iıhm wirklich gefaßtwerden ol] 156) Was Sp. ler fordert, 1st ıIn der Analogie und Fehen Ganzheiten sınd die lJer Hauptsätze ber Cie GanzheitenT ranszendentalität des Seinsbegriffs gegeben, und wWwWas den Kausa- überhaupt hergenommen und unbesehen verallgemeinert: „Daslıtätsbeweis angeht‚ schließt nıcht einfach, WI1e Sp 153 Ganze als solches hat eın Dasein (1) wird In den Gliedern

meınen scheınt, AaUuUs dem Begriffe der auf eıne SC, geboren (2) darum ıst s VOTrT den Gilliedern (3) geht In densondern Von der Ursache und Ursachenreihe auf die Gliedern nıcht unter (4) Schon VO)] organıschen Ganzen,
Von deren W esen geforderte Bedingung, die gegeben se1ın muß, etwa des Tieres, g11t der dieser Sätze nıcht 1m wörtlichen Sinne.ber nıcht In dıeser Reihe selbst gegeben seın kann. Die Grund- wenıgsten ist der wenıg gegliederte Sp.sche Ganzheits-lage, dıe Sp. seinem ontologischen eweise Gottes geben sucht begri ff auf Gott anwen  ar SOIChC Anwendung ıst Von Spselbst aßt 171 urz men? Von dem Begriffe uch nıcht durchgreifend versucht worden, ber Anklänge daranann und muß auf das eın geschlossen werden ber allerdings inden sıch da und dort Solche tellen (z. 1 34) muten einen,
Nur mıt den in der Natur des Begrifies selbst liegenden Fan- gew1ß Sanz Jede Absicht des Verf., einıgermaßen pantheı-schränkungen“ 1st eıne Vorwegnahme des Krgebnisses. Eın stisch Immer ben wirkt die ungeklärte VerallgemeinerungBegriff, der nıchts Seiendes aussagte, ware ein Unbeegriff. Kurz und Übersteigerung‘) spezifisch gesellschaftstheoretischer Kategoriengesagt Was gedacht werden muß, muß uch SeIN. Richtig BC- nach, und alles In allem bringt einem dies reiche und iın vielemdacht wiırd NUr, Was ist, ebenso: richtig enkbar ist NUr, Was ist. fruchtbare Werk Bewußitsein, WI1e vorsichtig Man se1n
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muß, Wenn Nan Grundbegriffe und Urweisen eines besonderen Mitzka, S3 Dr. Franz, Die Glaubenskrise 1m Sxeelen-Wirklichkeits- und Leebensgebietes allgemein metaphysischenPrinzipien rheben will leben |Schriftenreihe ZU ‚„Deelsorger“ Nr. Innsbruck,
T’yrolia, 1928 (60 60) JNeuburg/Salzburg. Danıel Feuling O.S Die k leine Schrift will, WI1Ie cdas orwort sagt, eine g-drängte T'heologie des Glaubenszweifels geben un damıtTessen-Wesierskı, Franz Josef von, Wesen und Be- Seelsorgern un L.aien einen Dienst erweısen. Sıe behandeltdeufung des Z weilels miıt besonderer Berücksichtigung In Abschnitt un Begrıiff un Formen der relıg16sendes religiösen Jaubenszweifels. Breslau, Ostdeutsche Kırıse und untersucht In AÄAbschnitt 88! und den CGilaubens-Verlagsanstalt, 1928 120 BT, 6°) 5,50; geb. zweıtfel in seinem Verhältnis LU logischen Denken undDiese Untersuchung stellt den /weifel In den (jiesamt- sıttlichen Leben

zusammenhangz des menschlichen FEirkennens hıneı, bestimmt
den / weıifel In seinem Verhältnisse ZU direkten un Die Gleichsetzung VON relıg1öser Kırise und Gilaubenskrise

Z 12) ist kaum haltbar: gibt relıg1öse Krisen CNUS, dıeindırekten, T7A urteilenden un!' schließenden Fırkennen, auf anderem als dem Glaubensgebiete der VOTL dem übernatür-behandelt ıhn In seiner Beziehung Z.UTrT Gewißheit, ertorscht lıchen Gilauben lıegen. Die Unterscheidungen der Gilaubenskrisendie subjektiven und objektiven Quellen des / weıfels, zeıgt und Glaubenszweifel 1M 11 Teıle pathologische, Pubertäts-,dıe Berechtigkeit oder Nützlichkeit. aber auch dıe Be- rein intellektuelle, relig1öse, ethische, Gefühls-, „nıihiılistische“
SICHZUNG des ‚„objektiv wahren Z weifels‘‘ un schließt miıt /.weifel werden, wenn beachtet, namentlich bei seelsorglichender Bestimmung des Wesens un!: der Hauptarten des Bemühungen /.weifelnde der ıIm Gilauben Bedrohte WCS-/ weıfels ab Die Hauptergebnisse seiner Eirforschung des eısend se1n können. Nur scheint bei der Funteilung spezıeil/ weifels stellt der erf nach Art Von 1 hesen Jeweıls an

eiım rein intellektuellen / weifel der / weifel uUs vermeınt-lıchem der wirklichem Mangel subjektiv und objektiv hinreichen-die SDpitze der Fnzeldarlegungen: diese rund {ün{zıg Girund-
Sätze werden Schlusse des Buches als ausführliche der Glaubwürdigkeitsgründe nıcht berücksichtigt. Dies Problem
inhaltsangabe zusammengestellt._ Als Quellen erscheinen

wiırcl reilich 1mM 88l Teile eıgens besprochen: objektiv betrachtetIn einwandfreiıer Weise: ob ber befriedigend für dıe subjektiveausgiebig AÄristoteles un I homas Von Aquin: SONst wiırd Beurteilung mancher Fälle, mıt denen WIr seelsorglich undur einma|! AUs zweıter Hand ıne Stelle AaUs Leibniz —_ theologisch iun haben? Was annn eLiWwa, wenn eın Mensch, sSe1geführt und ine Seite Aaus Cervantes’ Don Quichote als uch NUr eine eıt Jang, im Eirnste meınt, das GewissenBeispiel verwendet. “ordere S f+1 endgültige Eirkenntnis der ften-barungstatsache, die gemeınmenschliche GlaubwürdigkeitserkenntnisCiut ist die Komplexität des Z weifelsvorganges dargestellt.Immer wıeder werden die CWONNENEN Ergebnisse auf den Gilau-
reiche nıcht hın? Gerade solche und äahnliche Fälle hatte ich, auf

benszweifel und seıne Beurteilung angewendet, hne daß reilich
mancherle1 Krfahrung hinblickend, 1mM Auge, als ich In ‚„‚Glaubens-

mıt Bezug auf cdiesen die heute brennenden Probleme SCHaUer be-
gewıßheıt und Glaubenszweifel“ Beuron 9268) 40 dafür e1N-
trat, könne ıIn CONCreio der Eall vorkommen, daß jemand beisprochen würden. Rıchtig 1st gezeıgt, daß ım SAaNZECN des / weifels- voller Wahrheitsbereitschaft dıe eingegossene und bewahrte habituelleVOrganges Te1 Urteile im Spiele sınd Besonders beachtenswert

ist der Aufweis des Dositıven W ertes des riıchtig gefaßten und V1 -
Gilaubensgnade nıcht 1M Glaubensakte betätigen vermoge, weıl

erteten Z/.weifels In der Bewegung des Menschengeistes VO:
eıINe wesentliche Bedingung £t tehle Der Verf,, der 60 aufmeıne Darlegungen Bezug nımmt und in der - Zeıtschrift für kathNichtwissen Gewißheit und Wahrheit. Diese und andere Dar-

legungen und manche F.inzelbemerkungen verleihen dem
Iheol 11927] 301 meın Büchlein freundlich, ber nıcht ohne

Buche seınen Wert Doch fehlt nıcht AÄnständen. In den
Mıßverständnisse besprochen hat, WI1IE seıne kritischen Bemerkungen

wortlichen Aristoteleszitaten emerkt INan eine ziemliche Reihe zeigen), meınt auf Grund seiner Darlegungen wenıgstens für en
erwachsenen, seelisch gesunden Katholiken die Möglichkeit UNVer-Von Akzentfehlern. In dem '] homastexte c Anm unten steht schuldeten, subjektiv nıcht süundhaften „Glaubenszweifels‘“‘ nıchtralio oratıo. 99 unten Ist; gleichfalls In eınen ] homastext, vertreten können. ber dıese Auffassung cheint M1r auch acheın Non geraten. Wenig empfehlenswert, ja manchmal verwırrend

i1st der Gebrauch des Wortes Gewißheit der Sıiıcherheit. Man
M.s Schrift nıcht durchzuhelfen. AÄndererseits scheint mMIr uchheute och meıne Auffassung, wWwie ich sıe dargelegt habe,sehe 18, 20, Z Z 33 46 s U, 5 9 60, 64, 6, 08, durchaus 1m Rahmen des Vaticanums lıegen. Ic habe soeben110 erf meınt damıt oftenbar meıstens die bloß subjektive das Wort Glaubenszweifel In Anführungszeichen gesetzt, mGewißheit, WIıe s1e den Urteilen zukommt, dıe mehr behaupten,als dıe E.videnz verbürgt. Ahnlich steht mıt der mehrfachen zudeuten, cdaß ohl einer phänomenologisch und theologisch

Verwendung der usdrücke wahr, wahres Urteıil, Wahrheitsurteil
schärferen Abgrenzung des Glaubenszweifels 1m vollen Sınne undanderer, hnlich erscheinender Seelenverhaltungen bedürfte, und daßdgl 18, 20 uUsSsW.,. Die T hese 572 ist mıt LO 6S vielleicht gut wäare, W CNn theologischerseits das Wort G'Gilaubens-und schwerlich vereinıgen, ‚der s1e Ist mißver-ständlıch formuliert. Ob die Bestimmung des Wesens des Z.wei- gebraucht würde.
zweiıfel NUur tür den vollen, wirklichen, verschuldeten /.weifel

fels 1m vollen aße gelungen st? Ich habe mich In eınem Auf-
satze des Philosophischen Jahrbuches der Görresgesellschaft XVI AÄbgesehen VO  — diesen Punkten wırd das Schriftchen(1913) 336—348 „Zur Psychologie des Z .weifels‘“ miıt der seınen Zweck durchaus erfüllen un: dem Seelsorger wWwWI1Iegleichen Frage befaßt und den Z weifel als eınen ‚, ZUum Bewußtsein auch Zweifelnden un KRingenden manches Licht VCI-kommenden Wiıderstreit VonNn subjektiven Gewißheiten“‘ bestimmt mutteln können.heute möchte iıch erweıternd hinzufügen: „oder Wahrschein-lichkeiten“ Neuburg/Salzburg.Im Gegensatz 1.-W.s Auffassung trat ıch da für Daniel Feuling O.S.B
eın, der Z .weifel selbst se1 eın Urteıl, sondern werde durch dasUrteil u  er die Unvereinbarkeit ZwWeier kontradıiktorischer Urteileschon überwunden und In eın bewußtes Nıichtwissen verwandelt. Ge1s, Kudolf, Katholische Sexualethik. / .weite, vermehrteWenn iıch Jetzt ach aufmerksamem Lesen des vorliegenden Buches und umgearbeıtete Auflage. Paderborn, Bonifatius-Druckerei,das 1mM angeführten Aufsatze Gesagte prüfend überdenke, fühle ich 1929 8°)mich in meınem damaligen Urteil bestärkt. Es se€1 mMI1r daher CIlaubt, für weıteres auf das ehedem Ausgeführte verweısen. Da In der Gegenwart hauptsächlic die Girund-

iragen der katholischen Sexualethik geht, werden die bıo-Neuburg/Salzburg. Daniel]l Feuling O.S logischen, sozlalen, wirtschaftliıchen, sıttlichen und relig1ösen
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Interessen In Betracht SCZOZCN und die Probleme allseıtig Als offene Frage wiırd Bezeichnet, ob der Relator In eınemund gründlıch erortert. Neu hinzugekommen (vgl ITheol konkreten Prozeß uch ZU AÄuditor bestellt werden annRevue 1928, 6/) sind Ausführungen über Grundsätzliches Da die Bestellung eınes eıgenen Audıtors überhaupt nıcht notwendiıg
Z.Ur Methode der Moraltheologie und In dem AÄbschnitt be- ist, mMUu die Frage bejaht werden. ber 1m Interesse eıner mMOZ-lichst unabhängigen Mrozeßführung ware wünschenswert, daßtreffend die Pädagogik des Sexuallebens Ausführungen über der Vernehmungsrichter verschieden ware VO: erkennenden RichterGefahren der Keuschheit In der Studentenzeit. D1e Eın-
leitung behandelt demgemäß den Maßstab des sıttlichen (n vgl 194] 3) Zur Frage der Geisteskrankheiten P f.)

ware erganzen: Triebs, Handbuch des kan E.herechts, 111bens un! dıe besonderen Eirkenntnisquellen (die Natur, die 4509__469 (in der / wischenzeit erschienen). Der Jurıistische GrundUffenbarung, die kırchlichen Eintscheidungen, die moral-
theologische Wissenschaft, das persönliche Gewissen), dann

der geruügten Unvollständigkeit des 1860 für den E.heprozeß5() l) ist be] Knecht, Handbuch des kath E.herechts,tolgen cıe vier Hauptteıle der Arbeit: körperliche un! SCC— /76 behandelt
lische Seite des Sexuallebens, Euthik un! Pädagogik des
Sexuallebens. Am Schlusse findet sich eın Verzeichnis

Aus all dem ergibt sıch, daß dıe ‚„‚praktische Anleitung“kein bloßer ‚‚AÄmtsschimmel‘‘ ist Insbesondere dıe Unter-pifehlenswerter Werke un: Abhandlungen. schıede der beiden behandelten Verfahrensarten werden nıchtZ weıfellos gewährt clıe Schrift einen klaren Überblick
über che Grundtatsachen des In Frage stehenden Gebietes und

1Ur In ihrer tatsächlichen Gegebenheit dargestellt, sondern
Juristisch herausgearbeitet un AUus der ratio legıs begründet.einen tiefen Eunblick In dessen W esensgesetze un! damıt In

dıe unantastbaren Girundsätze der katholischen T’'radıtion für
So ist Hıs Buch nutzlich für die praktische Anwendung,tördernd un! anregend für die Kenntnis und das Studiumdie ‚„sexuelle Not““ der Zeit. Vermöge umtassender |.ıteratur- des Lheprozeßrechts.kenntnis un! eingehenden Studiums, sowl1e dank selner

wıssenschaftlich gründlıchen und zugleich aktvoll klugen Art Fgfling München. arl Hoffmann.
hat der Verfasser in seiner ‚‚Katholischen Sexualethik““ C1IMN
Werk geschaffen, das unemgeschränkte Anerkennung Verl-
dient. einere Mitteilungen

] übingen. Otto Schilline Die Römische AÄAkademie Vom Ihomas chickt durch ihren
Sekretär Salvatore 1 alamo (Roma I’ Vıa dell Umiuiltä 46) eınHaring, Dr. Universitätsprofessor in Gıraz, Der kırch- vorläufiges Programm rund ber die „Augustinischelıche Eheprozeß. Eine praktische Anleıitung für kirchliche S die ZUr 15 Z .entenarfeier des J1 odes Augustins In KRomRichter. (iıraz, Ulrich Moser, 1929 64 ST Ö°)3,60 gehalten werden oll Das i hema der Woche ist De philosophiaAugustint, praesertım secundum 5$Uuum respecium ad philosophiamDa der kırchliche Richter meıstens ohne vorgängıge (3& { homae constiderala. Dieser wıssenschaftiliche Kongreß oll In
der Osterwoche gen. In der Liste der Referenten iıst tab-rıchtspraxIis amtıeren muß, wiırd ıhm hıer ‚‚eine praktische INann der einzıge Deutsche. Über die Z.ulassung der deutschenAnleıtung‘“‘ geboten. Im ersten eıl behandelt denkanonischen E.heprozeß und ‚War den Vınkulareheprozeß, Sprache ıst aus dem Programm nıchts posıtıves ersehen. An-
fragen und Diskussionsanmeldungen sınd schon Jetzt d1e oben-1mM zweıten eıl das Verfahren beı einer Dispens von dem enannte AÄdresse rıchten.Bande eıner nıchtvollzogenen, gültigen Ehe Dabe;j werdennıcht 1Ur die dem Eiheprozeß eigentümlıchen Teıle dargelegt, » Noordtzy, Dr. A Professor für das Ite T estament ın
Utrecht, Das Rätsel des Alten Testaments. Braunschweig,sondern das an kanonische Prozeßrecht, soweıt für denVinkulareheprozeß un! die Dispenslösung In Betracht kommt, Hellmuth Wollermann Verlagsbuchhandlun Maus), o.

wırd vorgelragen, durch Beispiele erläutert un:! durch (80 09) Z2OR Es verlohnte sıch, diese Rektoratsrede
VO: 27 1Ins Deutsche übersetzen. Eine ausgezeıchnete,Formulare für dıe praktische Anwendung bereitgestellt. Bej lebhaft und wWarm geschriebene Z usammenstellung dessen, Was 1Imder fast ständıg wachsenden ahl der E.heprozesse wird da-

durch eın wertvolles Hılfsmittel geboten, sowohl für die
Laufe der Zeıit Arbeıit geleistest ıst mıt den vielen
Irrwegen und Umwegen und dem, Was och eisten 1stKurialrichter WwWI1Ie auch für che Seelsorgsgeistlichkeit, dıie In Selbsterkenntnis und Selbstbescheidung ann mMan aus der Schriftraäumlich weıt ausgedehnten Bistümern immer mehr lernen, wWenn INan uch nıcht immer iıhren Standpunkt teilen ann.Sıe schließt mıt den Worten: ‚„‚Denn wenn der Christus Gottes aufkommissarischen Vernehmungen herangezogen werdenmuß Wie aber Aus seıner eigenen torensischen Praxıs diese Bücher verweıst als auf dıe, dıe Von ıhm ZCUSECN, dann ann

heraus manche sehr beachtliche Winke 91bt, ZeWIlsse Prozeß- nıcht anders seın, als da uch durch reichere Unter-suchung dieses Z eugnis aNns Licht trıtt und In immer volleremhandlungen sowohl Juristisch korrekt WI1Ie auch praktisch Klang gehört wırd Mlagna est verıtas et praevalebit!““ Diebrauchbar vollzıehen (z bei Bestellung des Gerichts- erwähnte Schrift VvVon mır ist nıcht ın der l Reihe derhofes 9, 4 / f oder dıe Beiziehung eınes AÄrztes Bıblischen [ - sondern fragen erschienen.1) ist auch dem Theoretiker des Prozeßrechtes Alfons Schulz.das Buch ine willkommene Gabe, da auf ine Reihe von
uen Fragestellungen hinweist. » Schrödef, Dr. Alfred, O, Hochschulprofessor In Dıllingen

Es 1st nıcht empfehlenswert, den Promotor justitiae und den
Zum ext der augustiniıschen Konfessionen 1

Defensor vinculi In einer Person vereıinıgen, da sS1e sıch als Parteien
Dıllingen SE 1mM Verfasserverlag, 1929 (16 49) 0,80.«Mit lıebevollem Verständnis für augustinische Stilkunst Ver-gegenübertreten können 1) die unmittelbare Frage- teıdıgt der Verfasser wel Lesarten des Maurinertextes altestellung eınes Kollegialrichters bestehen keine Bedenken, jedoch oll und (=0(> Verbesserungsvorschläge. Dem Satze: >5 quı (1diese Tatsache protokolliert werden 3) bei der In der Deus)Instruktion der Sakramentenkongregation VO Maı 1923 VOTI-

ett1am per PTdeDOStIFOS homines onı alıquid agıs adanımarum salutem“ sucht seinen für die Eirzieher anstößıgengesehenen delegatio IUTe Reg 4) ist dıe erste nstanz zuständıg, Klang nehmen durch die Deutung: 29° der Ja uch durchuch wenn der Prozeß AaUs ırgendeinem Grund bereits hne Aus- che Vorgesetzten wiırkt, wenn sıe etwas CGutes erreichen ZU)] eılsıcht auf Eirfolg In nstanz geführt wird 44 |) 1m Ehe- er Seelen“ Für SOI inans“ Einde des Kapıtels beruftprozeß wırd tast immer Anwaltszwang bestehen 1) sıch auf Gründe des Satzgleichbaues und Klauselrhythmus. E.ine HC«
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schickte Übersetzung des Kapıtels versucht Klang und Rhythmus durch die JT ugend und das Sakrament der Buße Mit besondereraugustinıscher K unstprosa In der deutschen Sprache Nachzuahmen. Sorgfalt hat dıie lebenswichtigen Kapıtel ber dıe Liebesreue

Nısters. und die Schlüsselgewalt der Kırche ausgearbeitet und scheut
nıcht, In die schwıerıgen hıistorischen Fragen hinsıchtlich des Buß-»Hirsch, Karl, aps Honorius Uun! das VL q 1- sakramentes dem Leser einen E.nblick gewähren.gemeıine ONzZzI1l. (Sonderabdruck AUuSs „r estschrift der 57 Ver-

sammlung Deutscher Philologen und Schulmänner In Salzburg VOoImMmMm
Michel bietet die Lehre Von den etzten Dingen, übergeht aber,

25 bıs 29 September 58—179) Selbstverlag, 1929 weıl weniıger theologisches, als vielmehr neugıerıges Fragen dabe;
auf se1ıne Rechnung komme, den W eeltenuntergang. Seine kischa-(ohne Verlagsort), Druck VOIl Rohrer, Baden.« Der Verfasser tologije zeichnet sıch durch Sachlichkeit und Klarheit AUS.,. Diessucht mıt Argumenten beweisen, daß Papst Honorius auf

dem allgemeınen Konzil nıcht als Häretiker 1mM eigentlichen erreicht VOTLT allem adurch, da dıe Glaubenswahr-
Sınne verurteılt wurde. Eır zeıgt, daß die versammelten Bischöfe heıiten Von den theologischen Spekulationen reinlic| trennt. Er folgtdem 1 homas und seiner Schule. arl Feckes.seine Kechtgläubigkeit kannten und auf der 1:3 Sıtzung daher das
Anathem ber ıh anders begründeten als über die Urheber des »Kleine, Richard, Kriösung. München, Kösel Pustet,Monotheletismus:; SIE sagten Von ıhm ATa MAVTOA UF 1929 190 S.) Kart. 4(( Auf Grund des Titels alleınEXELVOU |d. l. ZE0OYLOV| YVOu  e  7  / E50%0AÄ0UÜNGAPTE. Xal Ta AUTOU
A68ßN XVO@WOAVTA ÖOyuUaATA*, Dies übersetzt GE 165) ‚(Weıl

würde Inan nıcht erraten, welches eigentlich der Inhalt dıeser Schrift
seıIN mochte. Sie bezweckt ein gegenseıtıges Verständnis mındestensWIr In seıinen Briefen Sergius gefunden haben), daß der theistisch Gesinnten. Um eın solches Verständnis anzubahnen,allem dessen Rate folgte und seınen gottlosen Lehren Vor- werden Z.U) Teil sehr beachtenswerte Gedanken entwickelt.schu b eistete“ Von der alten lateinischen Version Manches T reffende wird ber Autorität, Wissenschaft, /urück-quıia In omnıbus eJjus mentem secultus est el ımpia dogmata Jeiben der katholischen Forschung auf exegetischem, päda-confirmavit‘ ) Sagl C' 179) „Die Verwirrung In der Honorius- gogıschem, relıg10nswissenschafilichem Gebiet, ber Politik, Ver-frage ist größtenteıils durch diese unrichtige Übersetzung veranlaßt eıne, Jugendbewegung, ber humanıstisches Bildungsideal, Auf-worden“ D1e anderen AÄußerungen des Konzıls, besonders der gaben der Keligionslehrer, ber Renaissance Fragen VOI-etzten (18.) Sıtzung, ber Honorius, die seıne CUuec Übersetzung

nıcht begünstigen, behandelt der Verfasser stiefmütterlich. Kuc00V
Die Art der Darstellung vVvon Intelligenz,edlem Geıist und nıcht gewöhnlicher allgemeiner Bildung. Dochg1bt wıeder mıt „ Vorschub eisten““ und beruft sıch dabeı 1st auffallend, da VOoOm Naturrecht, das doch 1m praktischen165 f.) auf (5 SE und 1/ und 11 Kor 29 diese Be- Leben Tur die christlich Denkenden und tür alle anständıggründung dürfte der Stichhaltigkeit entbehren. Nısters. Denkenden die nächste Grundlage der Verständigung Uun: des

/.usammenarbeitens bilden könnte und mußte, nıcht weıter dıe»Der Kaiserpokal der stadt Osnabrück F estgabe ZU)
Abschiede des Herrn Oberbürgermeisters Dr. KRıßmüller. Mit

Rede ıst. Weniıg befriedigt auch, wWas ZUr sozıialen Frage be-
merkt wird. Hıier und OoNs sollten dıe epochemachenden Fn-Unterstützung der Stadt Osnabrück herausgegeben Von Chriıi- zyklıken LCOS HI ber Arbeiterfrage, Freiheit, Staatslehre mıiıtstıan Dolien. Osnabrück, F erdinand Schöningh, 9727 iıhrer ralıo scripia sorgfältig verwertet werden. Wenig geklärt(40 ext ST. 4 und Y ’afeln). Lw. 5< Dolfen hat

uns eın Jahr ach seinem Codex Gıisle ine zweıte Publikation ber
seiın scheınt der Gedanke und der W unsch, möchte einer

auftreten, der as, wWas eın Augustinus für seine eıt und 1 homaseın Monument Osnabrücks geschenkt, das In seinem ganzen W erte Tur die seıne geleistet, für dıe unserıge eisten. Angesichts deroch nıcht erkannt worden WAarT. Der Kaiserpokal, in eıner Um- Gefahr, da 1mM angeblichen der vermeıntlichen Interesse all.arbeitung des 16 Jahrhunderts sıch heute darbietend, ist wohl VO seıtiger Verständigung uch och die etzten Reste VONn E.nigkeittechnischen Standpunkte AQUs längst gewürdıgt worden; ber erst
lehrt iıhn u1ls als eın überaus ınteressantes Denkmal der Ikono-

unter den Katholiken selbst vernichtet werden, sollte INanl sıch
hüten, rasch on allzu großer ‚„‚ Wachsamkeit“ solchen CN-graphie verstehen. Er weiıst nach, da der reiche plastische und ber sprechen, dıie eCue Wege einschlagen. Otto Schilling.E,maıl-Schmuck das Ihema des Kampfes der T’ugenden mıiıt den

L.astem behandelt, für welches des Prudentius Psychomachie der »Spunda, F Griechische Reise. Mıt F ederzeichnungen
Leitfaden des Mittelalters War, und gelingt ıhm, restlos den Von Wenitscher und 24 Bildtafeln Berlin, Deutsche uch-

gemeınscha {t 327 5,).« Der Verfasser, eıner der be-ganzen Bilderschmuck vVon da aUus erklären. an In and
geht damit eıne sehr feinsinnıge Behandlung des Formalen. Buch- deutendsten Schriftsteller des modernen Österreich In einem
technisch 1st uch dieses Werk ausgezeıichnet, daß nıcht NUur der etzten Hefte berichtete die Leitschrift „Der Giral”“ eIN-
seiıne Lektüre eın geıstıger Genuß, SOIl gehend ber ıhn bietet In vorliegendem Werk ın eıner wunder-
wahre Augenweide ist. dern uch seın Anblick ıne bar faszınıerenden, kunstreichen Sprache „E.indrücke und Stim-Neuß mungen‘ Von se1ıner Griechenlandfahrt.Von » Gredt, Jos

In Kunst und Natur weıßO3 Elementa philosophiae sıch In selten feiner W eise einzuleben und S1e aus innerstemarıstotelico-thomisticae« lıegt dıe Auflage VOT. (Frei- Gefühlserlebnis heraus interpretieren. Freılich, Gefühl undburg : Br., Herder, 1929 Bde. 504 und Stimmung 1st nıcht jedes enschen Sache, und wiırd uch466 SE 60 ] 19; Lw. 23.) Sie wırd auf dem Titel-blatt als ediıtio bezeichnet, doch handelt 65 sıch often-
pundas Sehweise nıcht alle befriedigen, Wo auf relig1öse ST
danken und Anschauungen sprechen kommt, ıst CT manchmal

NUur eınen Nachdruck, der höchstens die eine der andere recht VvVag und pantheisierend. Prächtige Naturaufnahmen illu-kleinere Veränderung enthält. wırd uch der ıllıze Preis des strıeren dıe blütenreiche Sprache ufs beste.Werkes und uch der Verzicht auf eın Vorwort verständ- Paulus Weißenbergérlıcher. Das Lehrbuch Von Gredt bedarf keiner neuen E,mpfehlung; Personennachrichten. Der Privatdozent Dr. Max ehat sıch bewährt und wıird seınen Platz behaupten. aum der 1 heol Fakultät der Universität Münster wurdeZ.wei weıtere Bändchen Aaus der dogmatischen Serie der be- Z nıchtbeamteten C Professor In derselben Fakultät ernannt.kannten Sammlung „Bıbliotheque catholique des sc1encCes relıgieuses” Am Februar starb der Bischof VOIL Eirmland Dr. Augustinus(Paris, Bloud ay) werden vorgelegt; beıide Von ] heologen be- Bludau, der als Professor der T heol Fakultät in ünsterarbeitet, die auf diesem Gebiete wiıssenschaftiliche Arbeiten auf- während wel Jahren (1907—1909) die Redaktion der 1 heolzZuweılsen haben, ber 6s doch verstehen, In gefälliger Form einem Revue innehatte.
gebildeten Leserkreise ıne SCHNAUE Kenntnis der Glaubenslehrenund der Bemühungen der theologischen Wissenschaft Ver-mıtteln: »Galtier, Le peche  e et la penitence (216 5:Michel, Ay Les fins dernieres (174 S Galtierbehandelt die Lehre vVon der Sünde und ihrer Vergebung
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Gehman,Bücher- und Zeitschriftenschau } Daniel LEbd 329he 12-Ie:sychian Infiuence In the Versions of

Allgemeine Religionswissenschafit. W., Hosea/’s Message an Marrıage (Lbd 23 1—13)rıes, N! Hebräisches Wörterbuch ZU Dodekapropheton.
Lexikon tür Theologie Kırche, Z neubearb. Aufl des Kırchl. Gießen, 1 5pelmann (VH, 486)

Handlexikons. In erb mit ofmann hrsg. VOIN Knop f! R! Fk.unführung In das . Bibelkunde des
E: Bd A-— Bartholomäer. Mıt Jlaf Mıtw. VOoOnNn

Geschichte Religion des Urchristentums. ufl Unter
88 | extabb. Frıbe., Herder S‚ 9972 Sp. 4° ) letzmann bearb VO.  ” W eiınel. L.bd

15 Die Religion In ıhrer dogmatıischen ihrer (AV[I, 408)
reinen Form. Versuch Grundlegung der Religions- Dob sch v  ÜEZ.. V Die üunf Sinne 1MmM ( JBiblLit 1929,
philosophıe. Mchn., Reinhardt (170 3/4, 3760411

Ai F, goismus Religion Z Syst 1 1929, Z 3172 HE: Die sozıale Fra
07 BE 66) E3SC das Mstr., Aschendorff,

/änk e a  er, Das relig1öse Eirlebnis, seıin Inhalt seine Entstehung {} Leben Jesu ach den Jer L.vangelien.
(NKırchl/Z. 1929, I Mstr., Aschendorff, 1929 EF 120) Z3

Caldırolka. P relıgıon] deila Preistoria Scuola att Kögel, Das Christusproblem
lugl., 935 i setk., 1==ö1 GTE SGT 1929, ] 7—90;: Z A C) z  m Aa  Gegenwart (NKirchlZ
NOV., F3 Stanse C, CSUu erhältnis den anderen ReligionsstifternZSystIh 1929, ZJFacob H’ Über das ursprünglıche Y ogasystem. Berl., Verlag

Wiıss., 1929 (46 40) EC asfänd, Scripture Basıis of „„On the Thiırd
Zimmer, H- CI „Könıg der unklen Kammer“ In drei Da.y“ ( JBiblLit 1929 3/4, Y z

Goebe Das FE.vangelium in den ler E.vangelien. Stuttg.,Verwandlungen VO HKgveda bıs ] agore
1929, 3/4, ES/==

(Z.DtschMorzGes Verlag Christengemeinschaft, 1929 (90) Zultmann, R! ie| | A irväna ('BF ilosNeoScol 1929, 5/6 JZF=30) erb CI W, Aufl
rforschung der SYNODL E.,vangelien. 2‚

Grunertus, d., Der Jünger / . arathustras. kın uch für Lagrange, M.-J
j1eßen, ] öpelmann (40)

höhere Menschen Utrecht, Lewandowsk;i 15) M 6 vangıle Marc. 4e ed ‚OIT.:
Atzert. Die Apotheose der V irtus Romana ın iceros chrift Dehn: G.,

QUSM, P! Gabalda, 1929 481) Fr 100
Gottessohn. Einepublica” Bresl., ] rewendt ranıer 18) 0,60 des Markus Berl., F’urche-VerlaEunführung In das Evangelium

tülpner, K‚ Der ote In Brauch Glauben der Mada- A ON he
o 1929 6,5

gassenh. EDz Verlag Werkgemeinschaft, 1929 |144; uestion of OT:  arcus“ MNCe INOTe
mehr. Kt ( JBiblLit 1929, 3/4, 3947

M! Mark’s JI ’ransitions and the T ansacer Hypo-
Biblische Theologie. thesis L.bd I ZZ)3

Levie, La Crıse de 17 Soixant
K M 9 S5ome Sections of ral I radition In Luke Lbd

Uyues (NouvRIh 1929, 18— 39
annees d’etudes bibli- Jeremias, E,vangelium ach Lukas. Chemnitz,

SSCau, H. L,’inspiration et I' ıntelligence Bıblica |1929, 4, Müller Das  TEL 16) 2
1 — 44 Bratten, ° $ Continuity and Divergence In the Jesus-Paul

P ‚Atala“ versione latina greca:” Scuola Problem JBiblL.it 1929, 3/4,
att dic., 7174 5 C Gottesdienst Menschenadel. Buch Das

Mäcklenburgs, Wiederherstellun Juden-Christentum Paulus. Stuttg., F} rommann (IV, 178)Musık (NKıirchlZ 1929, EZ; z gsversuche der hebr.

Barton. A 9 Jlhe Habiri of the El-Amarna 1 ablets an the A, sacrıfıcıo0 nel primitivo culto cristiano. Contri-buto alla teologıa paolına ScuolaCatt 1929 dic.,
Kortleitner,

Hebrew Conquest of Palestine (JBiblLit 1929, 3/4, 44—48)X’ ÖS SC HS, IY 'Agaantıquıs Arabiae incolis COFrUMYUE CUuUum 1929, Z
l’Elucharistie (finıs) (EphlLiturgrelıgi0ne Mosaica rationibus. Innsbruck, Rauch 115) Fat E The Interpretation of Rom EF1929, 3/4, 233_—3 (JBiblLitBischotff. F Das Blut In jüdıschem Schrifttum Brauch Stokle. r Der Korintherbrief, fürL.DZ., Beust, 1929 Rottenburg, Bader EZ ‚Schule Haus erklärt.

Schütz: sacrific10 propitiator10 in Vetere ] estamento raafen,(Ant9nianur_n BL Mstr.,
Die Echtheit des Briefes a  an die Thessalonicher.

Einführung In das Verständnis der bıbl Symbol- Power,
Aschendorff (VI 1:

he House of Caı„spr_ache. Chemnitz, Max Müller F9) alman, Ein phas (Biblica 929, 4, 6)
DA Die ;prachl Gestalt des Pentateuch In iıhrer Be- SC  23/ziıehung ZUr agypt. prache (JBiblLit 1929, 3/4, 233253 BiblLit 929,

geschichtl] Stätten 1mM Norden Jerusalems
Y

n 1R G’ he Interpretation of the Name Noah in OSCH. K, Auf biblischen Pfaden. Reiseerinnerungen. Mit
CGien SEL LEbd 13 28 Bıldern. Pad,., Schöningh 4,2

L,berharter, Bonsirven, Sur rulnes du Temple. Le Judaisme apresHIL, — Der Dekalog. Mstr., Aschendorff, 1929 Jesus-Christ. 52 Grasset, 1929 (379 12°9)Splendori, M! sraele nelle steppe Cı Moab Padova, Banca Ad C M., Studien Philon Alexandreia, Bresl., Marcus,Antop.‚ 1929 (AIIL, 238 1929 (VIIL, 102)
C S Desiderium colli; aeternorum IThQuart 1929, Dubnow, s! Weltgeschichte des Jüd Volkes. Aus Russ.3. 4A Von Steinberg. 80) Die neuesitie Geschi

elch, C r The Probl of Deuteronomy ( JBiblLit 1.929, Volkes. Berl., Jüd. Verlag, 1929 574
hte Jüd

3/4, 29 —2306 Günther, H ’ Rassenkunde des Jüd Vo
Goo  e€NOU 305 Abb Kt Mchn, Lehmann l'kes. Mıiıt

69—_ 05 gh, G! Kıingship In Karly Israel (Ebd Grözinger, Geschichte der Jüd. Philosophie der Jüd.hılosophen von Moses MendelssohnBegrich, Der Syrisch-Ephraimitische Krieg seıne welt-polit. / usammenhänge Berl., Phiılo-Verlag bis ZUTr Gegenwart. Bd
Fullerton, K! he Stro

schMorgGes 1929, 3/4, 337
( JBiblLit 1929, 3/4, y E

phe ıIn Hebrew Poetry anı Psalm 29 P! Die Frage des E, vangeliums an das moderne
GE NS ahweh's

Judentum (ZSystIh 1929, 2’ 195—2Viıctory ver the BabylonianPantheon the Archetype of Is 21, SS (Ebd 307—28) Historische Theologie.Da l’ G! Some Recent Interpretation362773 of Second Isajah Ebd
Buchheit, G‚ Das Papsttum Von seıner F.insetzung bIS ZUFrWiederherstellung seıner Souveränität. (15 Lief ief.1) Die Schriften, bei denen keine Jahresbezeichnung angegeben \bb.  e1.) TaEist, gehören dem aufenden Jahre Nürnberg, Sebaldus-Verlag, 1929 (32 4O mıt
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Jeremıas, vA Die Bedeutung des Mythos für das OSL. Geiselmann Die Stellung des Guibert NogentGilaubensbekenntnis. EDZ. Adolf Kleıin (IV. I/) E3 SM  in _ de
W., E.ntritt des Christentums In die Welt ] Jer Sıeg 2 ()5

Eiucharistielehre (Schl.) (1 hQuart 1929, SS
des Christ. auf dem Hınterzrunde der untergehenden antıken A U S, F 9 Der Briefwechsel der Hıldegard mıiıt der schwä-
Kultur Gotha, Klotz (VII, 4533) bischen Geistlichkeit (RottenbMon 1929, Nov., 44—54; Dez.,Pfatschbacher Hellenismus Christentum SO —8
1929, 6, 93—709) Römisches Recht Ü, kath Kırche Das Weltbild der Hıldegard 1929, 6, 709—18)ıterre, ernard de Clairvaux.

N-illada,
LEbd 1 950, l’ 7?8—46

Fr 15
Genyval,;, de Lannoy,

Crıistianısmo durante la domiıinacıön Romana.
Y Hıstoria eclgsiés;i_ca de Eispania, 1929 (192 169).

Pes60 ch tfe P Das Urkundenwesen der Bischö  ıe Von BambergMadrıid, Comp. bero-AÄmericana, 19729 (591 376) 1m Jahrh Eirlangen, Palm Einke, 1929 (IV, 122)B! Z.ur Fintwicklungsgeschichte der Buße E
De

/9—86 Tan E Georgine, tudien ZU Register Innozenz’ 111 W eimar,Ghellinck, S Böhlau, 1929 (IV, 27)NouvRIh 1929 10, 8340 etudes  —_6 patrıst1ques depuils 1869
Zimel: La concezlıone della atu

Deemter, Van, Der Hırt des Hermas pokalypse der Koma, Pustet, 1929 238 L In Francesco d’Assis]3.
Allegorie? Delft, Meinema, 1929 (VIT, 167) SN Van den Borne, E rSPTUunNng erste Eintwicklung des fran-Vellico, PISCOPHUS ePIsScCOoNOTUM In J ertulhanı lıbro zıskanischen Dritten Ordens (FranziskStud 1929, 3. JEDe Pudicitia (Anton:anum IS K! Eilisabeth Von hürıngen. Das LebenCönnollys HY Diıdascalia F  Apostolorum Lhe Syriac Ver- der trommen deutschen Landgräfin. Mlıt Holzschn. Waiıen,S10N translated an accompanıed by the Verona Latın Tas- KReinhold-Verlag, 19729 (VI 109)
men(ts, ıth Introd. and Notes. Oxford, larendon Pr 1929 Clemen, 1e Papstweissagungen des bts oachım von280) 18s Fiıore (ZKGesch 1929, 3/4, SN D
ohleb, E Cyprian dıe Irrtumslosigkeit der KRomana Krzanic, Er La scuola Franc
ecclesia nartıcularıs RömQuart 1929, 1/Z: 171 NeoScaol 19Z9 5/6 404 CSCANa  n | Averroismo RF ilos
Die Überlieferung des Pıonios-Martyriums Lbd 3 F8) C: B- Z.ur Frage ach der Eichtheit der Summa desAchelis H: Eme donatıst. Fälschung Z.KGesch 1929, 3/4, Alexanqler Halensis (FranzıskStud 1929, S | IET344——53) E: OS I CUS Gartner de BerchinBaur, CHE: Der Joh. Chrysostomus seıne Zeit Bd

Alexandrı Halensis
SFF}Konstantinopel. Mchn., Hueber (4] 1) .5 asgecla. Yin_gipbogqnsi_s.

C-1IS Die Überlegenheıit der Kar
Addenda (Antonianum

Gıilson, Lit., Skotus (FranziskStud |1929, 3! E )  ıtaslehre des Joh Duns
1929

Introduction KB  el  tude de Augu5tin. P 9 Vrin,
Duhr, BYIhimme, W., Äué(1étins Selbstbildnis In den Konfessionen.

letzte Giroßmeister des JT emplerordens (StimmÄ£ eit1929 Dez., 82
E.ne relig10nspsychol. Studıe Güt., Bertelsmann, 1929 12) 1 181 Moderna VISIÖ del Lullismo SCZONSIa ideologıa dels neo-lullistes hodierns. Barcelona, (CasaSA An  Klein, F AÄugustin. E.m Leebens- Zeitbild Berl., Disch Carıtat, 1929 I8

T raktat-Ges Santeler, Der ausale Gottesbeweis bei Herveus NatalısBoijgelot, mot ‚„personne ‘ dans les ecrıts triınıtaires de ach dem ungedr. J] raktat de gniıtıone Hrımı PTINCINUL. Inns-Augustin NouvR Ih L, S bruck, KRauch (IV, 92)Arendt, Hannah, Der Liébesi>éé£i ff bei Augustin. Berl., Beckmann, Studien ZU) Leben lıterarischen Nach-_Springer, 90729 (VI 90 4° ) laß Jakobs VOoI Soest (1360—1440). LDpz., Harrasso-RIVIEre, dogme de la redemption apres Augustin. WiItz, 0729
Leon le Grand sutte) RScRel 1929, Z :53 ba G., Concilium Florentinum. Eirstes GutachtenS S Au de Gregoire Al7=512). der Lateiner ber das Fegfeuer. Roma, ont. Inst. ÖOrient.Pıetzsch, G., Die Klassıfıkation der Musik Von Boetius bıs Stud,, 1929 48)Vgolino von Orvieto. Halle, Niemeyer, 90729 124) E: oh KapistranKniel, S Leben Regel des Vaters Benediktus. Aufl (FranziskStud 1929, 3‚ DE dıe Reichsstadt Nürnberg

Mıiıt /5 Bıldern. Beuron, Kunstverlag, 1929 (XAVI, 144) Maurer, W., Das Verhältnis des Staates ZuUur Kırche achhumanıst. Anschauung, vornehmlich bei Eirasmus. Gießen,O., Die Kegula Sancltı Benedicli ach den opelmann (32)Girundsätzen der Pandektenkritik behandelt. W eimar, Böhlau, A chädel Üu. Gebeine des TAaSmus VOoNn1929 48 Rotierdam. Mıiıt Abb U, 1af Basel, BirkhäuserFf Osservazıoni sul Contento pedagogico della Re- öl) Er 8,50.gola della Viıta benedettina Scuola att 1929 dic., A()1 G‚ Der Gewissensbeorı fl ın der Theologie Luthers.
aa AD  SEjourn&, P! sıdore de eville. P7 eauchesne, 1929

Tüb., Mohr, 1929 HIL, 67)
n | K Flugschriften 7 KRıtterschaftsbewegungdes 523 Mstr., Aschendor ff (AIIL, 131)i a A S  Anickov, E! Les SUTVIVanoes manıchegennes PaySs sla.ve

occıdent RLtSlaves 1929, 3/4, 703 Köhler, W., Das Religionsgespräch Marburg 1529 Tüb.,
W 9 Die anones T’heodori Cantuariensis

Mohr, 1929 (43)
ıhre Über] L’ Der Wiılle der Reformation 1m Augsburg. ekenntnis.

234) leferungsformen.  S W eimar, Bohlau, 1929 (AAX Ell'l Kommentar tür Prediger Predigthörer. EDZzs Wall-
INaNnn, 1929 37 M 4,50Ven L’ L/’educazione nel medio CVO, La rnascenza Caro-

ing1a. Forsthoff, H: Rheinische Kırchen-Geschichte. BdRoma, .; Dante Alıghieri, 90729 88 16°) 1e Keformatıon Niederrhein. Essen, Lichtweg-Verlag,C! Geschichte der Grundherrschaft Echternach 1m 1929 (VI, 637)Frühmittelalter. S Luxemburg, Luxemb,. Kunstdruck,, 1929 EG IN CN C 9 Reformationsgeschichtliches aus dem Z wickauer(XAVIIL, G 4° ) Rathaus (ArchRefG 1929, 3/4, |188-—203Mac Kınney, C! Ihe Laity In French Church Councils
of the | 1th Cent. (JReligion 1929, 4‚ 56 rı1edmann, R Die Briefe der österreıich. 1 äufer Schluß)

A! Lies prieres de Damien POUFr l’adoration Lbd 63—87)
de Ia Cro1X RScRel 1929, 4, —z Nıesel, W., Zum Genfer Prozeß Valentin Gentilis

Breton G! La formation de la theologie (BullLittEccl 1929, Lbd 20 73)
9/10, 90371 K Markgraf Georg Friedrich BrandenburgLandgraf, A 9 eseize der scholagst. Problementwicklung als Vermaiuttler zwischen den @ F ürsten F56/75 (Ebd(1 hQuart 1929, 3‚ ZU d

Methode der S70 O HE GY Lienhart (G5ötz Schnelldorf (Ebd 264—69)929 4, 445—7 .bibl. Ta Im 12 Jahrh (Biblica
Kuckhoff, Johannes Rethius, der Organisator des kath.Betzendörfer, u. Wissen bei Anselm VonCanterbury Z.KGesch Glaube  1929,3/4, Q

chulwesens In Deutschland 1Im 16 Jahrh Düsseldorf, PädagVerlag, 1929 (VII, 191)
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EKaures: Eln moderner Denker des 16 Jahrh | Mariana] >  C H., Die absolute(StimmÄZeit Jan., FE 1929, 4355K]ri.sis der Kultur dıe Metaphysık
GCelrer: Karl BorromMaus (15538—1584) Übers VOoNn eıdegger, M., Was ist Metaphysık? Bonn, Cohen, 19729M u lan J 'T'ıer, Paulinusdruck., 1929 29) I50) 4,50 Sein LZeit. Hälfte. Aufl Halle, Niemeyer, 1929Ravanat, P Ciyıum t_)ppidi Ginnesi] DProcessio C.U: (AIl, 438) 22,50ster11s ad basılıcam Vaticanam NNO iubiları 1600 facta (Eph Ehrlich, W Stufen der Personalıtät. Grundlegung eınerLiturg 1929, 6, 541 —4 Metaphysık des Menschen. E.bd (I1T, 165)chrele, F! /u den Schriften Valentin Weigels (ZKGesch luG& A, E Das Problem der Persönlichkeit. Grundriß eiıner1929, 3/4, 2800—8

Bruno de M., Jean de la (Cr01x%. P! Plon, | 07290
ganzheıtl. Weltanschauungslehre. Berl., Heymann, 1929

Fr 26
Näntı. Camiullo de Lellis (1 E  Rakove, E., CGeist Materie, Bewegung Kraft ReligionPhilosophie dered. ipterna__z.‚ 19729 /04

1 orino, Soc.
(IV, /8) Z5 menschl. prache. Rgsb., Verlagsanstalt

AmMmerti0. ıtrattazıone dell ortodossia Campanelliana Frank: dF ilosNeoSco]l 1929, 5/6, 10—30 Zut Metaphysık der Seele Grundwiss 1929, Z
L’opera teologica cı ommaso Campanella (Ebd. 431—43)Pastor. Bd 1 4, Abt

E  Rehmke, „Leib Seele Geist““ (Ebd
—16

\ Geschichte der Päpste. 644 K! Okkultismus jologıe. Ges Aufsätze. Mchn.,
aAM FE LEN

Frbe., Herder, 19729 665) Drei-Masken-Verla
rıtische Bemerkungen ZU| E chmidt, 5 Wiıederverkörperung der Seele ıhreAT  Band VonNn Pastors Papstgeschichte Z/.KGesch 1929, 3/4, l  c„\.n W anderung durch die Jahrtausende In aufeinanderfolgendenLeben Pfullingen, Baum, 1929 56)

IS P Gallicanisme Busnel E reesistenza Reincarnazione CivCatt 1929,ScRel 1929, G: 543 po}itique theologie gallicane (Rech
dic 7B TE Z3EHübscher, hr., Leben Wahrheiten des Gieistersehers Swe- Gıierens, M., Die ‚‚dialektische T heologie“ in kath Sıchtenborg, 1929 (86) (StimmZeit 1929 Dez., 19Regner, Agıdıus Jais VOonNn Benediktbeuern ( BenedMon Steinmann, Ih., Auseinandersetzung mıt Gogarten,E/2,; OE Yunner Barth 1929, 6, 45VMisermont, F Le Bienh Francois, pretre de la Mıission Van der Vaart ME W., Die Schule 'Ka.rl Barths Uu.(B 9)) et les Martirs de Saint-Firmin. Les aınts] die Marburger Philosophie (Grundwiss 1929 2/4, 530- Lgcof'fre‚ 1929 (228 16° AT CTE ehre VO: heiligen Geist.chweizer, Le Card de Lapalud SOIl proces POUTF la Mchn., An  SA  Kaiser IL, 105) M 2,POossesssion du sıege epıscopal de Lausanne. P! Alcan, 1929 Charlkes A theologie dog(NouvRTh 1929, | SO0 IC matıque ]1er et aujourchu:

Ste\phal'n, : Lessing u. ldie Gegenwart 1929, 6,01—34 amMPp, P Katholische Dormatıle 6’ vbAufl Mstr., schWehrung, GY Über Größe Villeton,
endor I (XAIV, 5380)

Idealismus Z/SystIh 1929, 2. roblematik  - des deutschen "orıgıine des etres vıyants. L’illusion trans-
Nann,

formiste. P’ Plon, 1929 (395 120rna, “Die  S Frankfurter Romantıik. Pad., Schöningh FE Das Leiden 1m Weltplan. Lösung
Card., Ausgewählte Werke Bd Briefe

heitsfragen. Innsbruck, Tyrolia, 1929 (570 tiefster Mensch-

aus seiner kath Zeit. Baudenbacher, eın evangelischer Pastor Schönes
alnz, Grünewald-Verla

ertr Maria Knoepfler.
SchmiA  31  ber Mar1a geschrıeben. Padı.: Schöningh (64

UE W., Der sel;
S, 1929 367) 10 1n, spezifischen Vorzüge der modernen Kirche

Bercker E Don Johannes Bosco. Kevelaer, Butzon '! FE
1mMm C E Im Kampf die Kirche. Versuch eıner Lösung

Y Der w des Katholizism 1im Jahrh der Spannungen zwıschen Kıirche, Theologie u. Gemeinschaft.nnsbruck, Tyrolia, 19729 (69) Gotha, Qit F5Q > ba Kardınal Mercier. Lebensbild eines modernen K ö erle, KRechtfertigung Heıiligung. Eine bıbl., theologie-großen gelehrten Kırchenfürsten Patrioten. St Gallen, LCO- geschichtl ma Untersuchung. Ver Aufl PZ.,buchh., 1929 (/71 Dörfflin 1929 (XVI,; 322)(z@ F., Die stigmatisıerte J herese eumann Von ONNers- Fricke, B Sakramente In der protestant kirche. T üb,,Mohr, 1929 40) 18reuth Mchn., Kösel 1929 ZANVE 324; DE 406)
ONSO, M9 | Sacrificio Eucaristico de la ültıma ena delSeDor segu e] Concıilio T'rıiıdentino. Madrid, „Razön Fe‘“Systematische Theologie. 1929 544) Pes

L-O-W=-e- Die eucharist Verwandlungswunder des MıiıttelaltersGutzwiller, R 9 Zur RömQuart 929 Z E3
Rdsch 1929, GOL=-

ulturkraft der T heologie (Schweiz Die scholast. T heori
chıeser, Quart 1929, 3‚ 305Z 4

der eucharıist. Verwandlungswunder (Ih
anschauun

Moderne E  Einführung In eıne gottesgläubige VWelt- heißen,religiöse Lebensau fassung, unter erüucks. der R’Th , z=ZJ5  B premıere Communion des enfants (Nouv%)Il\twicy}c}uf:ggslehre. Habelschwerdt, Franke, 1929 (AIL, 557 S Donner differer l’absolution} (EbdGem { Y A , rapportI dı SCIeENZA filosofia nella stor1a del ledermeier, G Das allg rıestertum der Gläubigenpensiero ıtalıano (RFilosNeoScol 1929, 5/6, 265 das geıstl. Amt (ZSystTh |1929, E T Z6
1VIıere, modernisme dans l’Eglise. E.tude d ’hıstoire ermeersch, .< Soixante ans de theologie morale (Nouvrel@gieu_se Contemporaıne. P 9 Letouzey, 1929 589 RTIh 1929, 863— 8
ärıtaniın: Antimoaodern. Die ernunft In der modernen ’ Das Vatikanische Konzıil dle V eerantwort-Philosophie Wissenschaft In der arıstotelisch-thomistischen lichkeit des D rn  kubensab falles eınes Katholiken DivusIh 1929,Erkenntnisordnung. ers, Von amarıs. Hrısg. VoNn 4’ S E

| Augsburg, Filser (VI 200) awiıickiji, F.
De Munnyn 130 Phil;so(ghie der Liebe. Aufl Pad,., Schöningh

4’ 1)  Ck, M., Notes SUr "’abstraction (DivusTh 1929, Nlay, E 9 Die glückliche Ehe.
azzantını ealt. ed intelligenza (fine) (RFilosNeo Pad., Schöningh 4,5 Eın ethischer Lebensführer.
Scol 1929, 5/6, 49Y 0
ehliıs, (G., ber Grund Lındner, DE Der Usus matrımonı11. Eiine Untersuchung ber
3: Z 38

Wesen der Wahrheit (Logos 1929, 1Ne€e sittl. Bewertung In der kath Moraltheologie alter
Geyser, Prinzi

LZeit Mchn., Kösel, 1929
Habbel, ; Das  929 (| 6)

VO: zureichenden Grunde. Rgsb., W., Notstandshandlungen Ü, Römische Entscheidungen1929, 6, }
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YV.os Steuerverfassung Steuergewissen(StimmÄ£Zeit Jan., ELE Paste, R.: De signıfıcatione litu;gica. VOocCIs „mystica ” Lbd.48— 5O  Stapelmann, Der Gedanke der Gemeinschaft In der griech.Praktische Theologie. I..itqrgie (1 hGl 0..— 7
Qooloyvtov, „Diurno“ delle Chiese Cl rıto Bizan-Streit. G Atlas hıerarchicus. Desecriptio ggographiéq. tino. KRoma, ont Inst. ÖOrient. Stud., 1929 13statıstıca sanctiae Omanae ecclesiae Lium occıdentis [UmM orıjentis A  OW, Eın stadtrö

Juxta statum praesentem. Ed Pad., Bonif.-Druck., 1929 1929, / Z IL, Lektionar des Jahrh RömQuart
EP Z Noppels. 905 06—68, 47 S9 515 Kartenbl., Pi&do: G., AÄntifonario mozärabe de Le6n la clencıaKI=S: AI11.2°) lıturgica (Ephliiturg 29,rn h r Der Vatikan als Ihron der Welt Mıt 16 Bild- N, Lies prieres les rıtes de l’Oftertoire de la Messetafeln. Lpz., List, 1929 2 ans Ia lıturgie romaıne AIVe 5, (Lbd 508Eichmann, hrbuch des Kirchenrechts auf Girund des

Bde 3 9 erb CEHEK Au ad Schöningh An  Prausnitz, G., Em Missale AUSs dem Anfang des l Jahrh( S3%: AIIL, 598) 24 In der Sta
Creusen, Du Concile de Vatican Code de droıt canon1- fltbibliothek Breslau (ZentralblBibIW 1929, |12,

que (NouvRTh 1929 8865— 1oOWEe, eucharist. F lurprozessionen WettersegenMichiels, generales Jurıs Canoni1cl. Commen- 1929, 42—255tarıus ıbr Codicis Jur. Can, de Lublin, 9729 (XV. Näagete. K Der hymnus ad Matutinum INn festo FamiliaeDZZ 547 (RottenbMon Jan., 98A4
Die Girundsätze des CI ber die dele-

gatıo (can. 199) s
INn a Nn, K, Die freiwillige Gerichtsbarkeit 1m kanonischen Christliche Kunst.

Recht Fag.. Schöningh, 1929 (98) SEPompanin, A Die he In talien ach den Bestimmungen 9 M, Mythologie
des Konkordates. Brixen, Weger, 1929 1 48) 4,.50 Heıtz, 1979 (IX, 105 40 der altch'ristl. Kunst. Straßburg,

P Sohm wıderlegt? u Holsteins ‚„‚Grund- Wa Ss CN Die Leierspieler
Aagen des Kırchenrechts‘“ Sarkophagen RömQuart 1929, 1/Z z

auf heidnischen  _ chrıstl.

307 — (ZKGesch 1929 3/4, D .. Die karolingischen W estwerke andere Fragen derkarolıng. Baukunst. Padz Bonıf.-Druck., 1929 (101 mıiıt AbbL’ Das Besteuerungsrecht der kath.Kirchengemeinden, Gemeindeverbände Diözesen In Preußen. o+t F Romanische Ba
Q J0 D: S

Köln, Gilde-Verlag, 19729 Fılser (120; Abb 4°) uplastık  M 10. INn Österreich. Wien,
ırche Staat In der chweiz. Darstellung AaNN, Regensburg.ihrer rechtl!. Verhältnisse. Bd Basel, Heß, 1929 AVI, 104 mıiıt Abhb.; Abb “‘. Augsburg, Fılser, 1929

390) Fr Klapheck, LDom Xanten seıne Kunstschätze.Dibelius, M., Was heißt heute evangelısch? Hdlb., E,vang. Berl Deutscher unstverlag 156 miıt Abb 40Verlag, 1929 (19)
CLB . Über das Problem  Z K des Protestantismus. Halle le W., Norddeutsche Backsteindome. Aufgenom-

Niemeyer, 1929 (3 4° ) INnen Von Renger-Patzsch. Ebd (48; 128 Abb 4°)
e - Die FI‘IZ W., Die Stiftskirche929 Z 369— (I;e.benskrä fte des Protestantismus (ZSystTIh

106 mıt Abb ” 11 Stuttgart. Stuttg., Klett, 1929
SCcChwergel. Die Hierarchien der getrennten Orthodoxie InSowjetrußland. hre kanon. (irun aAgen. Rom, ont. Inst. Ludwig, e Der n Tr  Verduner Altar. Das kostbarste Bibel-bilderwerk der Welt Miıt 65ÖOcrient. Studiorum, 1929 (82)oelchau, ine i)_e,f}ie_ä-ig;nde Lösung des kırchl. Verlag, 1929 (VI 87) ; '13"f:tfelbildern. Wıen, Reinhold-

Minoritätenproblems (Eiche 1929, 4, B1 DA Sc 1d: Fva, tudien ZU! Barberinischen Mosaık In Pale-
Prı 7 E azı SINUS (StimmZeit Jan., 269—84). strına. Mlıt Jaf. Straßburg, Heitz, 1929 (VII, 96 4°)

Z E: Von Christus AarX Von Marx Christus.Wernigerode, Harder, 1929 203 re Ilse, Gotische Bildwerke der Deutschen Schweiz
Marx, H 9 lassenkampf L p  1929, Z440 Augsburg, Filser 208 mıiıt Jaf: Abb
Mor OY Die kath Frau. TTier, Paulinus-Druck., 40 )

mehr. Tafı) 1929 (496;: Ludwig, Ba Michelangelo. Berl., Rowohl:t (153; 16 Yat)
CI P- Die Ps
Stutte., Enke, 1929 524)

ychologie der produktiven Persönlichkeit. HY Matthäus Günther Die Freskomalerei
Rh., Verstehende Seel im süuddeutschen Kirchenbau des

Fürsorge Pharus S BA enkunde  32 1m Dienst der Erziehuns (AITL, 109 96 Abb 4° ) 8I]a.hrh. Augsburg, Filser
Pah C Ko h SE Von der adonna Christus. E.ll'l Gang durch

unterricht ıhr
le Reformbestrebungen 1mM kath Religions- die relig1öse alerei

Schneider, pädagog. Auswirkung LEbd VLE 1929 (82 13 AL
des [Aäendlandes. Berl., Lickart-Verlag,

Königskind Von Bethlehem. Krippen-predigten, Werl, F ranziskus-Druck. Z  D Horn, E Das Christusbild UNnserer eıt. Mıt
n TE vıd Ell'l onıglicher Jungmann. Vortr. Berl., F urche-Kunstverlag, 9729 (87 4 49 Bildtaf

Pad,, Schöningh, 1929 54)ME  \ Schaumberger
Cremers, .,; Was {UTt uns not } Fastenpredigten Oster- St Paul RömQuart 1929, E 7: R

Die Prophetentexte der Bronzetüre Von

E pn;digten. Rgsb,, Verlagsanstalt (63) Vielliard, Jeanne, Notes SUT
CI G’ Christentat durch Kreuzeskraft! Fasten- (MoyenAge 1929 JanVv., E l’iconographie de Pierre

betrachtungen Konferenzvorträge. Ebd (IV, E53) Gıilson, PY An F.xultet Rolll Iluminated In the Ith ent.austmann, en1 Sancte Spiritus! / weimal Reden at the Abbey of Monte assıno. Lo., British us., 1929Vorträge (IV. FEZ3 19 platesHöfer, Gedanken ZUr E  Werbepredigt 1929, /56 B Der Bılderzyklus des Naumburger Domherrn
vVvon AÄmpac In der Dreikönigskapelle.B uT.cul\c)il.a rdt, Z ur Patroziniumsforschung In der Schweiz 1929 O2 miıt bb.) Naumburg, Sıeling,

(SchweizRdsch 1928, 8, 77 A’ Das kleine Andachtsbilausend, Wa_l_t;r;éix.eid‚ Im Heıligtum der Mıt 218 JTaf
VO. 14 bıs 20 Jahrh

Miıt 28 Taf. Düsseldorf, chwann, 1929 335 4° ) 60
1Im Text. Mchn., Bruckmann!\.;|it\ärgie.

an  Petro‚ Das „Subjektive“ Tiroler Kri enbuch Hrsg, Von Klara
Liturg 1929, 504:— 507

In der urchristl. Liturgie Eph achlechner. Innsbruck, yrolija, 1929 SV 24 Taf.40 ) EB
AÄnschrift der Schriftleitung der Theol Revue: Trof Dr. A, Struker, Münster W,, Hammer Straße
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Kın Kanzelredner
Soeben eTSschlıenen 1n der Schriftenreihe erster TO

SO die Rottenburger Monatschriit ber
Chr. Viure, dessenEUTSCHTUM UND USLAND astenpredigten berherausgegeben VOR niv.-Pro Dr H das Leiden und Sterbeneit Jesu ChristiAUSLANDDEUTSCHTUM 10s Kuische übertragen VONO

W ınands
jetz: abgeschlossen vorliegen,UND KIRCHE Ssoeben erscheint als Schluß

Eın and- un Nachschlagebuch ”O du meın Volk,
Qqut geschichtlich-statistischer Grundlage WAaS tal ich d1r?“
Von Dr EDA KLEINSCHMIDT FrTrüher erschienen:

Band Grundlegung. EKuropäisches Auslanddeutschtum XVI, 58l jenen außersten Stunden  L
343 Mit 117 artchen Geh 12.29, geb 13.90 Auflage SOWI1e

„Des Königs BannerBand Die Auslanddeutschen In Übersee VIUIL, 450 Seiten
Mit Karten und Taieln iIm TUC Wa empor“

er and mit Je Zyklen XEDie Schrift ging aQus einer Neubearbeitung VO  un Jeinschmidts 1926 verölient- Predigten. 210 Seiten, kart 3,0 M.,ichter Arbeit „Das Auslan  eutschtum in Übersee un!: die katholische Mis- gebd 4,60sionsbewegung“ hervor. Dadurch, daß der Verfasser uch das europäische
Auslanddeutschtum in seine Betrachtung einbezog, daß größeres Gewicht geschichte heraus.

er Band greiift einzelne Bilder Aaus der Leidens-
Alije drei anı bilden einenau{l statisiische Angaben egie, daß der e& Zusammengehörigkeit ZWI1- homiletischen Kommentar Passion

schen Kirche und Schule mehr als irüher echnung wrug, ist e1in großenteils TO. Dr. JOonderSs, Münster).
uch entstanden 1ne Art and- und Nachschlagebuch des katholischen

Auslanddeutschtums, das IUr ange Zeit hinaus grundlegend bleiben WIrd. Boniiacius-Druckerei, aderborn

eit
s5oeben eErTSscCheintKEUE /Mitteilungen Adus dem Antiquariat ern

Liebisch, Leipzig E Kurprinzstr.AUS(JRABUNGEN Heit 2 Gerhard, Ev?ngelium 1m Angrili
herausgegeben Von TOT GERHART RODENWAÄALDT Zusendung unberechnet.

AIV, DW ( Mit eilagen und DA Ä  ildungen im Text, SOWIEe
L aleln 1Im Anhang 1 gebunden 13.60

Soeben gelangte ZU Ausgabe:Zum erstien Male wIrd in diesem puche einem weiteren Kreise iıne Vorstellunggegeben VON der gewaltigen rTaäumliıchen und zeitlichen kErweiterung des gC-schichtlichen Weltbildes, die urce das Forschungsmittel der Ausgrabung &C
WONDeEnN wird. In anschaulichen Darstellungen, nNIC. in iheoretiischer yste- Das Such Eenelis
matik, sondern ausgewählten Beispielen Dberichten 1ne el iührender
deutscher Gelehrter über hre eigenen Ausgrabungen. übersetzt un! erklärt VOo

Professor Dr. FNijmegeneit
4USsS der ammlung

DIE HEILIGE SCHRIFTT DESDIE JUNGEN DEUTSCHEN TESTAMENTS

SPRACHINSELN herausgegeben Vo und

Ein Beitrag ZUTF Methode der Sprachinselforschung AIlL, 436 Seıten
VoNn Ingenieur WALTER UHN in Ganzleinen gebunden 17.50.

AIlL, 244 Mit Karten 1im Text Abbildungen aul 12 'Tafeln Miıt dem Erscheinen der „GENESIS“Erscheint nde März hegen jetzt Teile VO AADas Buch will ein Gesamtlebensbild der jungen, das ist der seit 1781 ent- MENT des BONNER BIBstandenen deutschen Sprachinseln ın Galizien geben Es behandelt nach einerkurzen esprechun VOT, dıe uch einzeln abgegeben werden.
0CC rkolonien,

der Ansiedelungszeit die Ausbreitung 1m Lande Urc eıtere ande sınd ın Bearbeitung.die wirtschaitlichen Verhältnisse bei Bauern und andwerkern, Ausführliche Prospekte über das Bıbel-den Zug In diea BeVÖölkerungsbewegung und Auswanderung, die Stellung werk stehen aufVerlangen ZUuU Verfügungder Deutschen ZU slavischen Bauern und ZUr polnischen a  '9 endlich diekirchliche und nationale Organisation und die gegenwärtige Lage Deter HanfteinDurch jede Buchhandlung DVerlagsbuchhandlungVERLAGAS  E MÜNSTER ONn
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SE ..

Annähernd Te ach dem Erscheinen
des ersten Bandes in erstier Aufilage 1egjetz in Auflage wlieder vollständig VOLr

S
Ar  i  s  C  HRBU

S Soeben erschien, bearbeitet von Dénefie
Band Von der na und den Gnadenmitteln X Y48 SsSeiten. Geh 16 M., geb 19
Früher erschienen, bearbeitet von oninelm
and Te VOm Glauben überhaupt und VO Glauben ott den Dreieinigen und KT-Schalier (1 (;©laubensartikel) insbesondere. XVI, 663 Geh M 9 geb 11
Band Von Jesus ristus, dem verheißenen Kriöser, HI Geiste, VOoONn der Kirche, VONOder Vollendung (2.—12 Glaubensartikel). XVI, S» Geh. M., geb. 13
and Von den Geboten. XÄVI, 640 Geh 10 M., geb 13

Urteile uber imers „L.Eehrbuc der Religion“ 14
der achpresse AA Vvier Jahrzehnien

Literarischer AÄnzeiger, 1895, Meftt
Die Iünifite Auflage des genannien Lehrbuches spricht einleuchtender VON dessen Bedeutungaqals 1n Worten geschehen kann. Daß Gründlichkeit, Vollständigkeit und arnhnel die DC-wöhnlichen keligionshandbücher weitaus überragt, ist bekannt; daß mit der populären arstellungmöglichste Wissenschalitlichkeit vereıint und sich aul der öohe Lheologischer Entwicklung hält,jeder 1C in asselbe; daß die Lehren der eiligen eligion In völlig korrektem USdTrTucC bietet,gewährleistet Name und Charakter des Verfassers; daß endlich Brauchbarkeit In seiner Artkaum eiwas seinesgleichen iindet, die Lobsprüche, mit weilchen die vierte Auifilage ın denverschliedenen Rezensionen emp{iohlen wurde.

Theoloaische Quartalschrift, 1904, Heft “
Das Jängst allgemein ekannte und mit ec hochgeschätzte ehrbuch Wilmers dari 1n vollemSinne des Wortes als populäre Dogmatik un oTa der katholischen eligion Dezeichnet werden.,

Zeitschrift Tr katholische Theologie, 1913, 153/54
Die anerkannt großen Vorzüge dieses Lehrbuches erheben weit über manches theologischeKompendium. Es sind erstens ine solche Vollständigkeit, daß keine einzige Te VOnNn allgemeinererBedeutung übergangen sein dürifte; Zzwelitens vol  ommene einhel un Orthodoxie der ehre;T1ifeNs solide Beweisiührung verbunden mit großer arhe1ı und Bestimmtheit der Darstellung ;viertens endlich die konsequente Minrichtung der TrTe uis praktische eben, und e1INn auc desErnstes, der Frömmigkeit und Salbung, die das Werk beleben und den Leser esseln.

Fa Chrysologus, ahrgang, 1928, © 18
Die aCc uflage! nier vielen anderen ahnl!chen Versuchen hat das Wilmerssche Lehrbuchimmer noch seine altbewährte Stelle behauptet. Als seine Vorzüge wurden immer wieder arheit,Gründlichkeit, KReichhaltigkeit hervorgehoben. Treue Dienste elsieie dem Katecheten und Tediger.Gebildete Laien, die entweder suchen der ihr Glaubenswissen vertieien wollen, kann kaum eınanderes „Lesebuc. ZU. Selbstunterricht“ mehr emp{fiohlen werden.

uUurc jede uchhandlung beziehen

ASC  RFF, INSTE \
Diese Nummer enthält einen rospekt der Aschendorfischen Verlagsbuchhandlung, Münster W., über „Die Stifte der T’'schanaderjÖzese ım Mittelalter“ VO  S Dr. Dr. S

Druck der C n 0 I 4 schen Buchdruckerei In Münster


